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Abgetane Vurchbruchsptzantasien
die öffentlichkeit im neutralen siuslanü fülilt sich wie vor den Kopf geschlagen

Stick nach Petersburg
jck. Stockholm,  8 . September. (BZ .-Eigenbericht.)

Die deutschen Berichte über die großen deutschen Er¬
folge, die in den letzten acht Tagen im mittleren Ab¬
schnitt der Ostfront erzielt wurden» haben im ganzen
neutralen Ausland nm so größeres Aufsehen erregt, als
die Oefsentlichkeit in der letzten Woche mit englischen
und amerikanischenAgenturberichten überschwemmtmor¬
de war , die sämtlich aus Moskauer Quellen stammten
und riesige bolschewistische Erfolge „verzeichneten". Weite
Kreise hatten unter dem Einfluß dieser Meldungen be¬
reits mit einem Durchbruch Marschall Woroschilows in
der Gegend von Smolensk gerechnet. Jetzt muß man
überall feststellen, daß diese Nachrichten in keiner Weise
den Tatsachen entsprachen» sondern daß die Sowjets eine
neue schwere Niederlage erlitten haben.

Dazu kommt noch das Bekanntwerden unantastbarer
Augenzeugenberichte  über die Lage, wie sie sich
derzeit durch die Kämpfe um Petersburg und nicht zu¬
letzt durch die Schreckensherrschaftdes entmenschtenWo-
roschilowentwickelthat , wobei sich kraß die ganze Bruta¬
lität und Menschenverachtung der Sowjets gegen die
im Kampfgebiet wohnende Bevölkerung offenbart . Es
sind ungeheuerliche Zustände, die in dem auf Befehl
Woroschilows der Vernichtung geweihten Petersburg ein¬
getreten sind. Tausende von Menschenaus den westlichen
Kriegsgebieten, in die Stadt geflohen, irren obdachlos
durch die Straßen und müssen im Freien nächtigen, viel¬
fach auf den Feldern , da alle Wohnungen, Lager und
öffentlichen Gebäude überfüllt sind. Dabei wirkt noch
der Mangel jeglicher Verkehrsmittel , die im gesamten
Umkreis der Stadt lahmgelegt sind, auf die ohnehin

'schon stärkstens eingetretene Verknappung der Lebens-
' mitte! ein. Wie aus den Flüchtlingsbcrichten weiter
hervorgeht, ist der Verkauf von Brot verboten, und die

'Bevölkerung muß mit ihren eigenen Vorräten , soweit
solche vorhanden sind, auskommen. NachdemWoroschilow
auch noch verkündet hat, daß im Falle einer Kapitu¬
lation Petersburg in die Luft gesprengt werde, ist nach
dem Bericht von „StockholmsTidningen " die Stimmung
in der Bevölkerung geradezu furchtbar.

Der Umstand, daß Petersburg einem sinkendenSchiffe
gleicht, zusammen mit der Tatsache von 40 000 neuen
Gefangenen innerhalb weniger Tage an der sowjeti¬
schen Front hat dazu beigetragen, das Bild von neu
bevorstehenden vernichtenden Niederlagen der Sowjets
auch in der neutralen Oefsentlichkeit wieder lebendig
werden zu lassen. Doch sind es nicht allein neutrale
Stimmen , die sich mehr und mehr der britisch-sowjetischen

Lügenpropaganda verschließen, auch in England wächst
die Erkenntnis von dem Ausmaß der jüngsten deutschen
Erfolge im Osten. So beschäftigt sich die britische
Wochenschrift„New Statesman and Nation " in einem
Artikel sehr besorgt mit den Fortschritten der deutschen
Truppen und bespricht die Möglichkeiten eines ent¬
scheidenden deutschen Sieges über die Sowjetunion.
„Wer wird", fragt das Blatt , „nach einem solchen
deutschen Erfolg auf dem europäischen Kontinent noch
an irgendwelche Siegesaussichten Englands und seiner
Alliierten glauben ?"

Das Blatt fordert dann eine verstärkte Unterstützung
der Sowjetunion , weiß allerdings auch nicht anzugeben»
wie diese Unterstützung aussehen soll. Sehr bekümmert
stellt es fest, die von weiten englischen Kreisen und
auch von Moskau erwartete englische Offensive gegen
den Kontinent , während die Deutschen im Osten be¬
schäftigt seien, habe sich nicht durchführen lasten, weil
die englische Produktion und die englische Armee einer
solchenAufgabe zurzeit einfach nicht gewachsen seien.

USfl.-Zerftörer griff deutschesU-Voot an
Amtliche deutsche Feststellung zu ausländischenFalschmeldungen

Berlin , 6. September. Der amerikanischeund englische
Nachrichtendienst brachten eine Meldung, nach der bei
einem Zusammentreffen des amerikanischen Zerstörers
„Greer"  mit einem deutschen U-Boote am 4. Sep¬
tember morgens das U-Boot den Zerstörer mit Tor¬
pedos angegriffen habe. Die Torpedos hätten ihr Ziel
verfehlt. Der Zerstörer habe dann im Gegenangriff das
U-Boot mit Wasserbomben belegt.

Deutscherseits wird amtlich demgegenüber festgestellt:
Am 4. September wurde auf 62 Grad 31 Minuten

Nord und 27 Grad 6 Minuten West ein deutsches
U-Boot um 12.30 Uhr im deutschen Blockadegebiet mit
Wasserbomben angegriffen und laufend verfolgt. Das
deutsche Unterseeboot war nicht in der Lage, die
Nationalität des angreifenden Zerstörers festzustellen.
Es hat in berechtigter Abwehr daraufhin um 14.39 Uhr
als Abwehr einen -Zweierfächer geschossen, der fehlging.

Der Zerstörer setzte die Verfolgung mit Wasserbomben
bis gegen Mitternacht weiter erfolglos fort.

Wenn von einer amtlichen amerikanischen Stelle,
nämlich dem USA .-Marinedepartement » behauptet
wird , der Angriff fei von dem deutschen N-Voot aus¬
gegangen, dann kann das nur bezwecken, dem neotrali-
tätswidrigen Angriff eines amerikanischen Zerstörers
auf das deutscheU-Boot wenigstens den Anschein eines
Rechts zu verleihen. Der Angriff selbst ist der Beweis
dafür, daß Herr Roosevelt entgegen seinen Behauptun¬
gen schon früher den amerikanischen Zerstörern allge¬
mein den Befehl erteilt hat, den Standort deutscher
Schiffe und U-Boote nicht nur neutralitätswidrig zu
melden, sondern darüber hinaus diese selbst anzugrerfen.
Herr Roosevelt versucht auch dadurch mit allen ihm
zu Gebote stehenden Mitteln , Zwischenfälle zu provo¬
zieren, um das amerikanische Volk gegen Deutschland
in den Krieg zu hetzen.

KSmpfe im lobruk-Sebiet
Rom,  8 . September. Der italienische Wehrmachts¬

bericht vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut : Das
Hanptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: „In Nord-
afrika wurden an der Tobrukfront feindliche Panzer¬
spähwagen und Raupenfahrzeuge von unserer Artillerie
unter Feuer genommen und zersprengt. Zusammenstöße
vorgeschobener Abteilungen liefen zugunsten unserer
Truppen aus . Deutsche Flugzeuge griffen Lager und
Flugplätze im Gebiet von Tobruk und Mars « M a -
truk  an . Die feindliche Luftwaffe unternahm Ein-

slüge auf Tripolis und Barce. Es wurden Zivilgebäude
und ein Hospital getroffen. Man beklagt insgesamt
31 Tote und 58 Verwundete, wobei es sich zum größ¬
ten Teil um Insassen des Hospitals handelt. I » Ost¬
afrika griffen feindliche Flugzeuge bei Uolchesit ein
anderes Hospital an, verursachten aber nur Material¬
schaden. Im Abschnitt von Culquabert unternahm der
Feind unter Ausnutzung des Nebels einen Ueberrumpe-
lungsangriff . Das sofortige scharfe Eingreifen unserer
wachsamen Abteilungen zwang den Gegner, sich unter
Zurücklassungzahlreicher Toter zurückzuziehen."

Vor gestrige Wetzrmachtsberirtzt
Aus dem Führerhauptquartier,  8 . Sept.

Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt: „Die
Angriffsoperationen im Osten sind in gutem Fortschrei¬
ten. Im Kampf gegen England belegte die Luftwaffe
am Tage Bahnanlagen an der schottischen Ostküste mit
Bomben schweren Kalibers und zerstörte in der letzten
Nacht ostwärts Sunderland ein Handelsschiff von
3060 VRT . Ein stärkerer Verband deutscher Kampf¬
flugzeuge bombardierte in den gestrigen Abendstunden
mit guter Wirkung Hallen und Unterkünfte des Flug¬
platzes Jsmailia  am Suezkanal. Bei einem Angriff
deutscher Kampfflugzeuge auf den britischen Flotten¬
stützpunktSuez in der Nacht zum 5. September wurden
drei feindliche Handelsschiffemit zusammen 14 000 BRT.
vernichtet. Der Feind flog weder bei Tage noch bei
Nacht in das Reichsgebiet ein.

Berlin , 6. September . Im Monat August wurden
durch deutscheSeenotflugzeuge und Seenotfahrzeuge im
Kanalgebiet 21 Besatzungsmitglieder abgeschossener bri¬
tischer Flugzeuge lebend geborgen. Die ständig wach¬
sende Zahl der in Gefangenschaft geratenen britischen
Flieger beweist, daß die starke deutsche Abwehr im
Westen alle Angriffsversuche der Briten mit schweren
Verlusten für den Gegner abweist. Aus der sogenann¬
ten britischen „Nonstop-Offensive" ist eine britische
Nonstop-Verlust -Offensive geworden. Lronnencke kejnälicke Tanker kurri vor ckvm IInterKanK (H -Lbrwann/Lolisrl.)
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Veiten bluffen mit neuem„MMionenlieer"
Wahnwitziges Spiel mit dem Sedanken einer Invasion auf dem sestlande

jbck. Berlin,  8 . September. (BZ.-Eigenbericht.)
Zur gleichen Stunde , da sich unter begeisterter Be¬
jahung des europäischen Gedankens das erste Regiment

französischenFreiwilligenlegion für den gemein¬
samen AbwehrkampsEuropas gegen den Bolschewismus
bereithält , spielen britische Politiker mit dem an sich
absurden» aber auch bezeichnenden Gedanken, diesem
selben Europa , das die Zivilisation des Abendlandes
unter der Führung der Achsenmächtegegenwärtig auf
Leben und Tod verteidigt, durch einen Einfall angeb¬
licher Millionenheere von England her den Dolch in
den Rücken zu stoßen.

Dabei blerbt die Frage , ob die Verwirklichung dieses
Gedankens überhaupt möglich ist (sie ist undenkbar !)
weniger bedeutsam als die Tatsache einer Zielsetzung,
deren Verantwortungslosigkeit vor der Geschichte einfach
bodenlos genannt werden muß. Natürlich ist es der
„Daily Herold", der am wohlgefälligsten mit dem Ge¬
danken der angeblich geplanten Einberufung einer wei¬
teren Million von englischen Soldaten paradiert , nicht
ohne ausdrücklich hervorzuheben, daß sich die Notwen¬
digkeit dazu aus den Entwicklungen an der sowjetischen
Front ergeben hätte , die von Westen her dringende Un¬
terstützung erfordern, so daß unverzüglich  eine In¬
vasion größeren Ausmaßes durch England vorbereitet
werden müsse. Nun bezweifelt man freilich in England
selbst, ob überhaupt , abgesehen von dem Wahnwitz eines
möglicherweise zu unternehmenden aussichtslosen Ver¬

suches einer Landung auf dem Festlande, die dazu not¬
wendige Aushebung einer weiteren Million neuer Sol¬
daten in England ohne Gefährdung der englischen In¬
dustrie möglich  ist , wobei man allerdings den schönen
Wunschtraum einer Invasion auf dem Festlande nicht
fahren läßt, indem man leichthin den Verneinern eines
solchen Wunschtraumes mit der Frage ins Gesicht springt:
„Warum denn nicht, wenn die Bedingungen günstig
sind?" Nun sind freilich die Bedingungen nicht nur nicht
günstig, sondern überhaupt nicht vorhanden.

Die Newyorker  Presse , die natürlich den Gedan¬
ken der Aushebung eines neuen Millionenheeres auf
der Insel mit Begeisterung begrüßt, meint vorsichtig,
daß da erst einmal unermeßliche Riesenvorräte an Mu¬
nition und Kriegsgerät aus der Insel angesammelt wer¬
den müßten, bevor an eine Offensive gegen das Fest¬
land zu denken sei. Da nun bekanntlich nicht zuletzt
wegen der deutschen Blockade für die Insel kaum die
laufenden Bedürfnisse an Munition und Kriegsgerät
befriedigt werden können, schlägt „Newyork Post" den
tatendurstigen Briten zum Trost vor, nach der geplan¬
ten Neueinziehung von einer Million Engländern eine
britische Offensive in N o rd a fri ka ins Auge zu fassen,
weil dorthin Munition und Kriegsgerät leichter ver¬
frachtet werden könnten als nach der Insel , und somit
eine solche Offensive eher Aussicht auf Verwirklichung
böte,' jedenfalls zweifelt  aber das Blatt , ob auch
nur 500 000 Mann von den bisher teils in der eng¬

lischen Industrie tatsächlich beschäftigten, teils aber als
unabkömmlicĥ, gemeldeten jungen Gentleman für die
britische Armee noch ausgekämmt werden könnten.

Abgesehen von der Möglichkeit oder Unmöglichkeit
solchen „Auskämmens" ist jedenfalls schon die Erkennt¬
nis der Notwendigkeit, die militärischen Bestände der
Briten nun mit eigenem  Blute aufzufüllen, recht
aufschlußreich, und man kann dem französischen
Blatt „Oeuvre" nur zustimmen, wenn es zu dem Plan
grimmigen Hohnes sagt: es scheine nun wirklich auf
dem ganzen Kontinent keinen Nichtengländer und auch
anderswo keine Eingeborenen mehr zu geben, die bereit
wären , sich für die hohe Ehre Ihrer britischen Majestät
zu opfern ! Die Zeiten seien vorbei,  wo sich 40- bis
50jährige französischeFamilienväter für 50 Centimes
pro Tag im Norden und Osten für die Engländer ge¬
schlagen hätten , während junge englischeGents in Haus¬
joppe und Pantoffeln beim Frühstück blasiert die
Kriegsberichte lasen. „Wenn man jetzt also. so äußert
sich das Blatt weiter , „reinbllltige Inselbewohner in
Massen zu den Waffen ruft , so bedeutet dies, daß es
wirklich keine anderen Menschen mehr gibt. die für
Englands Sache kämpfen wollen !" — Dieser Erkenntnis
ist kaum etwas hinzuzufügen, es sei denn, daß das Ver¬
halten Englands , das bisher immer nur andere Völker
für sich kämpfen ließ, in seiner Niedertracht heute noch
übertroffcn wird von dem Verhalten , das sich im Bünd¬
nis mit dem kulturzerstörenden Bolschewismus gegen
die abendländische Zivilisation zeigt.

Masse «a«k
Von

Llajor a. O. .von Geiser,
Der Nichtsoldat könnte vielleicht der Ansicht sein. daß

die neuzeitliche Entwicklung der Heere zu Massen-
Heeren nur noch wenig Raum für das selbständige Han¬
deln des Einzelkämpfers,  also für wahres Hel¬
dentum, biete. Das wäre nur dann richtig, wenn sich
die Zahl der Kämpfer, die auf dem gleichen Raume
miteinander ringen , vervielfacht hätte . In Wirklichkeit
aber ist die Weite der Kampfesräume in viel größe.
rem Verhältnis gewachsen als die Zahl der Kämpfer.
Den Raum . den in früheren Jahrhunderten in ganzes
Regiment im Gefecht beanspruchte, braucht heute eine
einzige Schützengruppe. Daraus ergibt sich. daß im neu¬
zeitlichen Kriege, obwohl in ihm Millionenmassen
gegeneinander ringen , dem einzelnen ein viel grö¬
ßerer Spielraum zur Entfaltung per¬
sönlicher Kampfeseigenschaften  gegeben ist
als in den Kriegen früherer Jahrhunderte.

Noch zur Zeit Friedrichs des Großen und der Be¬
freiungskriege gingen die einzelnen Jnfanteriereqimen,
ter in breiten und tiefen Kolonnen im strammen
Exerziermarsch vor. lediglich auf Kommando wurde ge¬
halten , eine Salve abgegeben und weiter vormarschiert.
Jeder einzelne Mann war nichts als ein Glied in der
Masse, durch eiserne Manneszucht an diese gebunden,
fast ohne eigenes Wollen und Denken, jedenfalls aber
ohne eigene Handlungsfreiheit . Veinahme automatisch
vollzogen sich die Kampfhandlungen auf Befehl des
Anführers . Besondere Kampfleistüngen ebenso wie fei¬
ges Versagen einzelner waren bei dieser geschlossenen
Kampfesart nur selten möglich. Ganz besonders bei den
Reiterattacken ging der Wille des Einzelkämpfers völlig
unter in der Kampfesmasse. Ein Wollen, ein Füh¬
len, ein Gedanke beherrschte die gesamte Reitermasse,
dem einzelnen blieb keine Möglichkeit, als mit der
Masse zu siegen oder zu sterben. Die enge Fühlung mit
den Kameraden verlieh dabei jedem einzelnen Kämpfer
ein Gefühl der Sicherheit und Zuversicht: wie ein elek¬
trischer Funke sprang der Massenwille, der allgemeine
Kampfesmut auf ihn über.

Masten gibt es in der vorderen Kampffront überhaupt
nicht mehr, das Schlachtfeld ist zur Domäne von Einzel,
kampfern geworden, die freilich geleitet werden vom
Willen des Feldherrn und der Offiziere aller Ränge,
die aber das Gesetz des Kampfes und der Pflichterfül¬
lung d" eigenen Brust tragen müssen. Der einzelne
Kampfflieger oder Fallschirmjäger, der Kampfwaqen-
fuhrer , der stürmend« Infanterist , der im Hagel femd-
'Her „Geschosse sich an den Feind heranarbeitet , der Ge¬
schützführer, den im Kampfgebraus kein Befehl seiner
Vorgesetztenmehr erreicht, der Pionier , der Sturmgasten
in das feindliche Hindernis schneidet, der Meldegänger,
der durch feindliches Sperrfeuer hindurch eine entschei¬
dend wichtige Meldung oder «inen Befehl überbringt —
?ue diele Einzelkämpfer der heutigen Feldschlachthaben
selbständige Entschlüsse zu fasten, müssen taktische und
technischeKenntnisse besitzen und tragen bei schwerster
seelischer Erschütterung eine moralische Verantwortung
für ihr eigenes Handeln, wie sie der Kämpfer früherer
Z-iten nicht kannte, weder der Jnsanterist , der vom
Rynthmus der im gleichen Schritt und Tritt marschie¬
renden Kolonne mitgerissen wurde, noch der Kavallerist
der auf dem Rücken seines Pferdes in großem Neiier-
verbande im Kampfesrausch der Gefahr entgegenflog.

Dieser veränderten Kampfesweise entsprechendhat sich
auch dre Erziehung und Ausbildung  des neu-
'zeitlichen Soldaten gegen früher grundsätzlich
geändert.  Solange in geschlossenen Formationen o"f
Kommando gekämpft wurde, kam es darauf an d e-
jenizen Kampfesformen und Handgriffe, die auf dem
Schlachtfeld« gebraucht wurden , in hundertfacher Wieder,
holung so einzuexerzieren, daß sie auch im feindlichen
^euer gewohnheitsmäßig ausgeführt wurden. Heute ist
neben die exerziermäßige Ausbildung , die immer die
EruiMage leder militärischen Disziplin bleiben muß.
die Erziehung zur höchstmöglichenSelbständigkeit des
Denkens und Handelns , zur Geistesgegenwart uiÄ Ent-
schlußkraft getreten , damit jeder Soldat befähigt wird,
tm Getümmel der Schlacht nötigenfalls auch ohne Be»
M auf eigene Verantwortung zu handeln. Er soll zum
Einzelkampfer erzogen werden und doch sich immer be¬
wußt bleiben, daß er nur ein Glied des Ganzen ist
und auch seine selbständigen Kampfeshandlunqen sich in
den Rahmen des Massenkampfes einzufügen haben.

Diese Erziehung zum selbständigen Den.
ken und Handeln,  zur „Initiative des Unter-
suhrers . aber auch iedes einzelnen Mannes , bei gleich¬
zeitiger schärfster Massendisziplin war im deutschen
Heere schon lange vor dem Weltkriege die Grundlage
jeder ungarischen Ausbildung . In dieser einzigartigen
Vereinigung von individueller Freiheit und unbedingter
Unterordnung unter den Willen des Vorgesetzten liegt
dre Ueberlegenheit des deutschen Soldaten über alle
seine Gegner, besonders in dem allein entscheidenden
Angriff , begründet. Dem deutschen Soldaten ist aber
das Einzelkämpfertum und damit der echte Angriffsgeist
nicht nur anerzogen, sondern auch angeboren, während
beiipielsweise der Franzose im allgemeinen kein Einzel¬
kampfer sondern gewohnt ist. in möglichst dichter FLH-
lung mit seinen Kameraden , auch im Angriff , zu kämp-
fen. In kurzen schnellen Angriffsstößen, nicht wie der
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Vnsor VaysssivLSyoL
Bolschewistische Durchbruchsphantasienwurden durch
die deutschen Angrisfsoperationen widerlegt.

beschossen erneut ein deutschesLaza¬rettschiff. ^ "
Die Briten versuchenmit neuem ..Millionenheer«zu bluffen.
Ein amerikanischerZerstörer griff, erfolglos, ei»deutschesU-Boot an.
Der Führer der Nasjonal Sämling, Quisling , rech.
nete scharf mit schwedische« Lügenmeldunge» ab.
In München fand das feierliche Staatsbegräbnis
Hugo Bruckmannsstatt.
Die ersten deutschen Heimschulenwerden in diesenTagen eröffnet.
Die besten Altstoffsammlerund -lehrer des Gaues
Weser-Ems hat Bremen am kommendenSonntag
,u Gast.



deuHche Soldat im zähen, unaufhaltsamen , auf sich selbst
gestellten Vorwärtsbringen , sucht er den Sieg zu «r-

Deshalb auch seine Angriffe meist nach kurzem
„Elan stecken blieben. Im Weltkriege zog der fran¬
zösische Oberbefehlshaber Joffre schon bald nach Kriegs-
beginn aus dieser französischenCharaktereigenschaft die
Folgerung : „Der französische Soldat eignet sich nicht für
den Angriff im freien Felde", und befahl die Beschrän¬
kt" ^ .. Verteidigung . Noch weniger liegt dem russi¬
schen Volkscharakter und der erstaunlichen Unbildung
- * russischen Massen die Bewährung als Einzelkämpfer
im Angriff . In dichten Masten werden darum ja auch
nn heutigen Kriege genau wie im Weltkriege die
Sowjet -Truppen zum Angriff vorwärts getrieben, wäh¬
rend sie in der Verteidigung , die ein weit geringeres
Mag von Handlungsfreiheit und taktischemVerständnis
von dem einzelnen Manne verlangt , sich vielfach als
tüchtige und zähe Kämpfer erweisen.

Tapfere Männer gibt es überall , aber eine solche Fülle
von Heldentaten einzelner Kämpfer, wie sie der deutsche
Wehrmachtsbericht immer und immer wieder meldet,
sind nur aus der nordisch - germanischen
Kampfesseele  und der deutschen, soldatischen
Ueberlieferung und Erziehung heraus zu begreifen. Der
deutsche Heldist der geborene Einzel-
r ustn^ >gewaltig sind seine Taten , aus ihrer Größe
schöpft die Masse nicht nur der Frontkämpfer , sondern
des ganzen deutschen Volkes die seelische Kraft
Kampf und die Gewißheit des Sieges.
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Vor- em Petersburger Festungsgürtel!
(Von ^ risxslwrwlltsr Usus Oral Rsisoliaoli)

rch Berlin , 6. September (? K.) . In knapp mehr als
Mei Monaten ist das im Augenblick des lleberschret-
rens der Reichsgrenze am 22. Juni gesteckie Ziel der
Abschnürung Petersburgs erreicht, ein Erfolg, der den
Plänen der deutschenFührung voll entsprach und alle
noch so großen Anstrengungen des Gegners zunichte
machte. Petersburg , als bedeutendstes Zentrum des
Nordens, hat aufgehört zu bestehen. Jede Verbindung
mit dem Hinterland ist abgeschnürt!  Eisenbahn
und Straßen , die Moskau mit Petersburg verbinden,
sind fest in deutscher Hand. Petersburg , die «iin 'g
wirklich wichtige Basis der Sowjetflotte in der Ostsee,
ist von jeder rückwärtigen Verbindung abgeschnitten,
die Aktionsfähigkeit der Flotte damit entscheidend be¬
hindert.

Für die Beurteilung des Erfolges ist die Inbesitz¬
nahme der Stadt selbst nebensächlich. Mag die Stadt
kapitulieren , mag sie erstürmt werden, mögen die ver¬
brecherischenPläne , die Stadt mit der Zivilbevölkerung

fache zurück, daß das Gebiet Petersburg aus dem Pro¬
duktionsprozeß der Sowjetunion ausgeschaltet ist, und
daß auf dem Wege zu diesem Erfolg der deutschenWaf¬
fen die Trümmmer der modernsten und am besten aus¬
gebildeten sowjetischen Divisionen und Armeen neben
den zerschlagenen Resten der letzten Reserven liegen,
die vergeblich das Ziel unserer Operationen zu verhin¬
dern suchtn.

Unendlich tapfer  hat der deutscheSoldat seine
Ausgabe gelöst. In einer Hunderte von Kilometern»
klaffenden Zange  haben sich die Panzerverbände in
den Raum zwischen Jlmensee und Finni¬
schen Meerbusen  hineingefressen . Infanteriedivi¬
sionen der Gruppe banden die zur Verteidigung der
zur Festung ausgebauten Stadt Luga  am Oberlauf
des gleichnamigen Flusses herangeführten starken feind¬
lichen Kräfte . In erbitterten Kämpfen wurde Meter
um Meter des unübersichtlichen, mit Bunkern gespick¬
ten, von Minen verseuchten Geländes dem Gegner ab¬
gerungen. Panzer - und motorisierte Verbände der
Gruppe stießen̂ nachdem in härtestem Kampf die tief
gestaffelten Befestigungen am Unterlauf der Luga nie¬
dergerungen und durchbrochenwaren, parallel zur Küste
des Finnenbusens mit offener rechter und linker Flanke
vor bis zum Petersburger Festungsring , zerschlugen
modernste Befestigungen, stürmten mehrstöckige
Werke  vom Ausmaß der großen Werke der Mwginöt-
linie vor Krasnowardeisk, schirmten sich gegen die noch
an der Küste stehenden FeiNdkräste ab und erreichten,
von den Bolschewisten unerwartet , die große Straße
und Eisenbahn, die von Süden nach Petersburg führt,
an einem entscheidenden Punkt.

Mit der Erreichung der ersten Abschnürung Peters¬
burgs nach Süden war zugleichdie äußerste Spanne der
gelegten Zange erreicht. Die Zange der deutschen Ver¬
bände um die bolschewistischenDivisionen um die Fe¬
stung Luga begann sich zu schließen. Auf der großen,
rn der Nahe Petersburgs tatsächlichasphaltierten Nord-
Südstraße nach Süden  vorgehend , stießen deutscheDi¬
visionen den sich im Raum um Luga gegen unsere Trup¬
pen noch zäh verteidigenden Gegner in den Rücken.
So überraschend war dieser Porstoß, daß lange Kolon¬
nen und vollgepackteEisenbahnzüge mit dem Ziel nach
Norden ahnungslos  in das direkte Feuer der deut¬
schen Artillerie und der deutschenPanzer fuhren. Das
Schicksalder um Luga eingeschlossenenstarken Sowjet¬
verbände vollzog sich. Von allen Seiten eingeschlossen,
in den sich immer mehr verengenden Kessel gepreßt,
waren alle noch so verzweifelten Ausbruchsversuchever¬
geblich. Das scheinbar so verwirrende Durcheinander
der gegenläufigen Bewegungen der deutschen Verbände
hatte seinen Sinn erreicht. Petersburg war abgeschnürt,
die letzten noch kampfkräftigen Verbände vor Peters¬
burg , die Besatzung der Festung Luga, waren einge¬
schlossen und vor der Vernichtung, die große Nord-Süd-
Straße , die Verbindung Moskau—Petersburg , unter¬
brochen, die deutsche Linie stark verkürzt und damit bis¬
her gebundene Kräfte zur Verengung des Ringes um
Petersburg einsatzbereit.

Der Erfolg dieser Operationen ist zahlenmäßig noch
nicht zu übersehen: Beute und Gefangene sind noch nicht
gezählt ; klar und eindeutig ist nur die Größe des er¬
kämpften Raumes , die Tatsache der Vernichtung der
letzten intakten Verbände im Vorfeld von Petersburg,
die Abschnürung dieser zweitgrößten Stadt der Sowjets.

Sie wollten nicht mehr für einen Verräter kämpfen.
Line größere Anzahl von Matrosen des dem Verräter
de Gaulle unterstehenden französischenZerstörers „Le-
triomphant ", der in Sän Diego zur Brennstoffergän-
zung und Durchführung von Reparaturen eintraf , suchte,
wie AssociatedPreß meldet, das Weite. Die Polizei d
umliegenden Orte wurde ersucht, sie festzunehmen.

er

Sowjetische Feldstellungen durchbrochen
stlle bolschewistischen öegenangrlffeabgewiesen

Berlin,  K . September. Die deutschen Truppen
durchbrachen am Freitag im Nordabschnitt  der
Ostfront stark befestigt̂ sowjetische Feldstellungen. Durch
häufig wiederholte Gegenangriffe versuchten die Bolsche-
wistcn, die verlorene Stellung zurückzuerobern. Die deut¬
schen Truppen hielten jedoch die genommene Stellung
und wiesen alle sowjetischen Angriffe unter schweren
bolschewistischenVerlusten ab. Welche Bedeutung die
sowjetische Führung dieser Stellung beigemessenhat, geht
aus den aufgefundenen Befehlen und Papieren hervor.
Von anderen Stellen der Front waren mehrere Divi¬
sionen für den Gegenangriff herangeholt worden. — Ein
im mittleren  Abschnitt eingesetztesdeutsches Armee¬
korps vernichtete stärkere sowjetischeKräfte , die sich in
einem Waldgebiet festgesetzt hatten . Trotz zähen Wider¬
standes wurden die Bolschewistengeworfen. Eine genaue
Feststellung der Zahl der in diesen Kämpfen einge¬
brachten Gefangenen und der Beute war bisher noch nicht
möglich.

Ueber weitere deutsche Erfolge liegen noch folgende
Einzclmeldungen vor : Durch einen schneidig geführten
Vorstoß sicherten bei den Kämpfen im mittleren Ab¬
schnitt Schützen eines deutschen Infanterieregiments
eine wichtige Brücke gegen sowjetische Gegenangriffe.
Der Besitz dieser Brückewar für das erfolgreiche weitere
Vordringen der deutschenTruppen von erheblicher Be¬
deutung. Bei anderen Kämpfen im mittleren Ab¬
schnitt haben die deutschen panzerbrechenden Waffen
den Bolschewisten erneut schwere Verluste an Panzer¬

kampfwagen zugefügt. Allein in dem Abschnitt eines
deutschen Armeekorps wurden in den erfolgreichen
Kämpfen insgesamt 38 sowjetische Panzerkampfwagen
in Brand geschossen und zerstört. In einem weiteren
Abschnitt hatten die Sowjets schwere Verluste an Men¬
schen und Kriegsgerät . In erfolgreichen Einzelkämpfen
machten die deutschen Truppen 2200 Gefangene und
erbeuteten 27 Geschütze, 128 Maschinengewehre, 28 Gra¬
natwerfer , einen Pänzerzug . 20 sowjetische Sanitäts¬
fahrzeuge und außerdem große Mengen Infanterie¬
waffen und Munition . Im Süd abschnitt  griffen
Sowjetflugzeuge deutsche Infanteriestellungen an. Sie¬
ben Flugzeuge wurden durch Verbände des deutschen
Heeres abgeschossen. Drei weitere sowjetische Jäger
wurden zur Notlandung gezwungen, ihre Maschinen
sichergestelltund die Besatzungengefangengenommen. —
Auf dem Unterlauf des Dnjepr versuchte ein sowjeti¬
sches Kanonenboot von 200 Tonnen Wasserverdrängung
die deutschen Stellungen anzugreifen. Es wurde durch
gut liegendes Feuer leichter deutscher Artillerie ge¬
troffen und versenkt.

In den erfolgreichen Kämpfen der letzten Tage ver¬
nichtete eine im Siidabschnitt der deutschen Ostfront
eingesetzte deutsche Infanteriedivision erneut 31 sowje¬
tische Panzerkampswagen. Seit dem Beginn des Feld¬
zuges im Osten hat diese Division eine Strecke von mehr
als 1000 Kilometer kämpfend und marschierend zurück¬
gelegt und hierbei insgesamt 170 sowjetische Panzer¬
kampfwagen vernichtet.

tzrüsiing;ur europäischen Neuordnung
Schorfs Abrechnungdes sichrere der Nasjonal Sämling mit schwedischen Lügenmeldungen

Oslo,  S . Scpt . In einer bedeutsame» politischen
Massenkundgebungim Osloer Colosjeum sprach der Füh¬
rer der Nasjonal Sämling , Vidkum Quisling , über die
heutige Luge. Es gehe heute darum, die Zeit zu ver¬
stehen und das Richtige zu wollen. Norwegen habe sich
zu entscheiden, ob es für England und den Bolschewis¬
mus ober für Europa sei. Eine weitere Möglichkeit gebe
es nicht. Insbesondere könne man dieser Grundfrage
nicht durch so etwas wie eine „Splendid Isolation " aus¬
weiche». Norwegen habe das größte nationale und wirt¬
schaftlicheInteresse daran , an einer europäischen Ord¬
nung teilzunehmen, die ebenso den Norden gegen den
Bolschewismus schütze wie mit der ewigen „Teile-und
Herrsche"-Politik England aufräume. Quisling zeigte,
wie Judentum , England , Sowjets , Kapitalismus und
Demokratie in trauter Gemeinschaft gegen das neue
Europa und seine sozialen Errungenschaften anrennen,
wie der Krieg von den Gegnern gewollt wurde und wie
er damit zu einer europäischen Frage wurde. Der Füh¬
rer habe den bolschewistischenVernichtungsplan „Zum
Segen Europas und zum Nutzen für uns alle" durch¬
kreuzt. So sei Deutschland durch den Lauf der Entwick¬
lung zu seiner schicksalhaftenAufgabe als die Germa¬
nen und Europa neuordnende Macht und Rettung her¬
angeführt worden. Adolf Hitler sei damit ein Werkzeug
des Schicksals. „Der deutsche-europäische Sieg in der
Sowjetunion und eine europäisch-kontinentale Neuord¬
nung werden die kriegerischenVerwicklungen auf dem
europäischen Kontinent in dieser geschichtlichen Zeit be¬
enden und die Grundlage zu einem Frieden in Europa
legen."

„Wir sind mit wachsenderVerstimmung Zeuge einer un¬
würdigen und gehässigenAgitation , die zum größten Teil
in der schwedischen Presse gegen das neue Norwegen un¬
aufhörlich betrieben wird." Quisling zitierte einige Bei¬
spiele aus der schwedischen Presse, aus denen sich eine
böswillige Berichterstattung über das neue Norwegen
ergibt. Es sei etwas ganz Unerhörtes, daß ein Land, das
täglich auf seine Neutralität pochê seiner Presse ein der¬
artiges Auftreten gegenüber der Staatsgewalt in einem
freundlich, gesinnten Nachbarvolk gestatte. „Außerdem ist
es nur allzu deutlich, daß sich diese skandalöseschwedische

"ie st - . . —Lügenpropaganda, wenn sie sich auch direkt an Norwegen
wendet, indirekt gegen Deutschlandrichtet. Die Schweden
sollen sich merken, daß es das neue Rorwegen ist, daß
sie auf diese unwürdige Weife verleumden, aber auch das
Norwegen der Zukunft, mit dem Schweden zu rechnen
genötigt sein wird . Das möchte ich mit aller Kraft und
Deutlichkeitunterstreichen. Schweden braucht Norwegen
mehr als Norwegen Schweden. Wir mischen uns nicht in
schwedische Verhältnisse, und wir müssen daher auch ver¬
langen, daß sich Schweden nicht in unsere Verhältnisse
einmischt. Wir , das neue Norwegen, schulden den Schwe¬
den keine Entschuldigung für unser Dasein und für unsere
Tätigkeit zum Wähle unseres Vaterlandes . Wir erkennen
Schweden auch nicht als die führende Nation im Norden
an. Schwedenbleibt an seinem Frühstückstischsitzen̂ wäh-
rend das Schicksal Europas und des Nordens unter Stahl¬
helmen auf den Gefilden und in den Wäldern des Ostens
entschiedenwird. Trotz seiner eingeschlossenen Lage bildet

es sich ein — ebensokurzsichtig wie die Schweiz— daß es
sich außerhalb der Bewegung im ganzen europäischen
Kulturkreis halten könne."

Weiter betonte Quisling , das Volk, das zuerst die
Ordnung der neuen Zeit begreife und durchführe, werde
die Zukunft beherrschen. „Und insoweit sehen wir es
lieber, daß Norwegen dieses tut und nicht Schweden.
Auch aus Gründen der nordischen und germanischen
Brüderschaft und der Stärke und des Zusammenhaltens
im Norden wünschen wir , daß auch Schweden möglichst
bald aus eigener Kraft sichz« einer Neuordnung durch¬
ringt — in Uebereinstimmung mit dem Gesetz der Zeit.
„Wir erstreben für Norwegen keine Führerstellung im
Norden, wir wünschen im Norden nur zusammenarbei¬
tende, ebenbürtige und gleichberechtigteNationen . Wir
haben das Recht, zu verlangen, daß Schweden seine
Lügenpropaganda gegen das neue Norwegen und seine
Männer einstellt, ebenso wie seine Unterstützung von
norwegenfeindlicher Tätigleit , und daß wir Norweger
in Frieden unser eigenes Land frei von schwedischen
Schikanen bebauen und ordnen können. Wenn bestimmte
schwedische Kreise glauben, diesem billigen Verlangen,
das schon allgemein menschlicheund politische Anstän¬
digkeit fordert, nicht nachkommen zu können, so wird
das eine Verbitterung in Norwegen hervorrufen, mit
der weder Norwegen noch Schweden gedient ist. Das
könnte leicht zu einem Wiederaufleben des jahrhunderte¬
alten Gegensatzeszwischenunsere» Völkern führen, der
nach dem Jahre 1005 so glücklichüberwunden wurde."

Das neue Norwegen lehne es ab, den Schweden mit
gleicher Münze heimzuzahlen, und wolle nicht, sofern
Schweden nicht durch fortgesetzte Herausforderungen zu
Repressalien zwinge, einen Pressefeldzug gegen Schwe¬
den beginnen oder das Ansehen der schwedischen Reichs¬
macht und der herrschenden schwedischenStaats - und
Eemeinschaftsordnung untergraben . „Wir können uns
aber nicht länger gleichgültig verhalten gegenüber
der gehässigen und maßlosen Agitation , die in Schwe¬
den gegen uns getrieben wird. Es ist des schwedischen
Volkes' eigene Sache, in seiner Presse objektive und
wahrheitsgetreue Berichte über die Verhältnisse in Nor¬
wegen zu verlangen . Wir verlangen nur , daß man nicht
über uns lügt und uns verleumdet und gegen uns und
unsere gesetzlichennationalen Interessen arbeitet ."

Die steigende Flut der neuen Zeit habe unwiderruf¬
lich die drei Länder des Nordens, Norwegen, Dänemark
und Finnland , überschwemmt und umslute aus allen
Seiten Schweden. „Zweifelt jemand daran , daß der
Strom der Zeit , der bereits elf von 17 Millionen Men¬
schen des Nordens ergriffen hat, unweigerlich eines Ta¬
ges auch Schwedens sechs Millionen erfassen wird ? Ist
es nicht gerade wegen dieser unabwendbaren Perspek¬
tive, das die schwedische System- und Judenpresse so
hitzig und »»abgewogen gegen Norwegen ist?" Sobald
die Länder des Nordens von der internationalen Ju¬
denhetze befreit und vom Druck Englands und der USA.
entlastet seien, würden sie sich zu ihren eigenen nordi¬
schen Wegen wiederfinden, um in gemeinsamer Zusam¬
menarbeit mit dem deutschen germanischen Brudervolk
einer großen Zukunft entgegenzugehen.

FF„stkademie- es Hochverrats
flussestenerregenste knlstüllungen über die stusgaben der „tenin-Universitül in Moskau

Stockholm, 6. September. „Nya Dagligt Allehanda"
gibt einen Aufsatz des Nordamerikaners Jan Valtin
wieder, der in der USA.-Zeitschrift „American Mer-
cury" erschienenist und aufsehenerregendeSchilderungen
einer in Moskau bestehendenInternationalen „Akademie
des Hochverrats" gibt. Nach Angabe von Valtin bildet
die Internationale Lenin-Universität in Moskau aus¬
ländische Kommunisten in Propaganda -Technik, Streik-
technik, Spionage , Sabotage und der Kunst des Bürger¬
krieges aus . In den letzten zehn Jahren seien durch¬
schnittlich zehn Nordamerikaner im Jahre durch diese
Schule gegangen, um dann nach den Vereinigten Staaren
zurückzukehrenund ihre Theorie in die Praxis umzu¬
setzen. Die Schule, die mit großer Geheimniskrämerei
umgeben sei, stelle große Anforderungen an die Bewerber.
Diese müßten Beweise für unerschütterlichen Glauben
an die revolutionäre Sache ablegen und scho.n mindestens
zwei Jahre lang Parteimitglied sein. Die GPU . be¬
stimme. wer zugelassenwerde. Schon wie die zukünftigen
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Schüler nach Moskau kommen, werde auf ganz beson¬
dere Art bewerkstelligt. Die Schüler müßten nämlich so¬
wohl aus ihrem eigenen Lande heraus wie in die Sowjet¬
union hineingeschmuggeltwerden. Die GPU . wache dar¬
über, daß keine Spione die ausländischen Schüler in die
Hand bekommen. Das Privatleben der Schüler werde
durch ständige Haussuchungen und strenge Zensur über¬
wacht. Die Kurse für die Revolutionäre dauerten zwei
bis vier Jahre . Hier lerne man, wie eine Revolution
vorzubereiten und zu starten ist. In einem Lehrbuch„Der
Weg zum Sieg" heiße es : „Alles was die kommunistische
Partei unternimmt , bekommt Sinn und Wert nur inso¬
weit, als es zur Vorbereitung eines bewaffneten Auf¬
ruhrs dient. Dasselbe gilt für Streiks , die vor allem
dazu dienen sollen, den kapitalistischen E'esellschafts-
apparat weich zu machen."

süns Spione Moskaus verkostet
rck. Stockholm, 6. September (BZ.-Eigenbericht). Gro¬

ßes Aufsehen erregte in Schweden die Verhaftung wei¬
terer fünf kommunistischerRundfunkspione in Eoten-
burg. Sie gehörten der Spionageliga des Bolschewisten-
häuptlings Nydstedt an, der inzwischenein Geständnis
abgelegt hat, daß er im Dienst der Sowjetunion die
Rundfunkverbindung mit einer sowjetischenStation or¬
ganisierte und auf diesem Wege die durch Spionage
gewonnenen Auskünfte dorthin weiterleitete sowie bei
persönlichemZusammentreffen mit dem bolschewistischen
Auftraggeber in Stockholm sowohl mündliche als auch
schriftliche Spionageauskünfte abgegeben habe.

flrablsche Selbststttse
bn. Rom, 6. September. (BZ.-Eigenbericht.) Ein

blutiger Zwischenfall, der die in Syrien und Libanon
herrschendeErbitterung gegen die britischen Besatzungs-
trüppen noch gesteigert hat , ereignete sich nach italieni¬
schen Meldungen in der libanesischenStadt Saida . Eine
Gruppe australischer Soldaten drang in ein von
Mohammedanern bewohntes Haus ein und versuchte,
Einrichtungsgegenstände zu rauben und den Frauen
Gewalt anzutun. Durch die Hilferufe der lleber-
fallenen alarmiert , sammelte sich eine große Menge
von Arabern an, die mit Schußwaffen und Stöcken
gegen die Australier vorgingen. Dabei wurden sechs
australische Soldaten getötet und zahlreiche wettere
schwer verletzt. ,

Fünfzig Millionen Mohammedaner in Ehina be-
annen am Freitag eine Bittgebetwoche für die be-
riingten Glaubensorüder in Iran , .

Mackenzie King als Sündenback
Britisch« Scheinkritik an der Brandrede

des kanadischenPremier«
rck. Stockholm, 6. September. (BZ .--Eigenbericht.)'

England hält anscheinend plötzlicheine Aenderung sei¬
ner Taktik gegenüber den USA. für angebracht. Nach»
dem man früher immer wieder sehr deutlich den Ein»
tritt in den Krieg forderte, wird plötzlichdarauf hin¬
gewiesen, daß man eine derartige Entscheidung den
USA. allein überlassen müsse. Der Sündenbock, auf
den sich diese Sinnesänderung entlädt , ist kein anderer
als der kanadische Ministerpräsident Mackenzie King.
der »ach den ersten ungeteilten Beifallsbezeigungen für
seine Brandrede an die USA . in vielen Teilen der
englischenPresse auf einmal heftiger Kritik unterzogen
wird. Mit dieser Scheinkritik versucht London die „saure
Reaktion" in Washington zu besänftigen.

Einem Londoner Bericht der Stockholmer „Nya Dag«
llght AllehaNda" zufolge wird Mackenzie King in der
englischenPresse vorgeworfen, daß durch die allzu direk¬
ten Aufforderungen an die USÄ. zum Kriegseintrirt
die zahlreichen amerikanischen Kriegsgegner gestärkt
wurden. Uebrigens soll der kanadischeMinisterpräsident
verlangt haben, daß die Vereinigten Staaten England
eine ähnliche Garantie geben sollen, wie sie Kanda
bereits erhalten hätte.

Als wirkungsvollere und konkretere Methode zur Be¬
einflussung der USA. wird in London offenbar die
Dekorierung Roosevelts mit der Albert -MÄaille an¬
gesehen, die jetzt Roosevelt als dem „Diener der Mensch¬
heit und Kämpfer für nationale und individuelle Frei¬
heit" überreicht wurde.

flußerordentlklste slugzeugverluste der Sowjets
rck. Zürich, 6. Sept . In dem Bericht eines britischen

Sonderkorrespondenten aus dem Hauptquartier der
sowjetischen Luftwaffe wird mit sichtlicher Beunruhi¬
gung von den außerordentlich hohen Flugzeugverlusten
der Bolschewisten gesprochen, vor allem von der emp¬
findlichen Einbuße an Flugzeugfabriken  im
Zuge des ständigen Vormarsches der deutschenTruppen.
Eine ganze Anzahl Flugzeugfabriken, die im eigent-
lichen Operationsgebiet lagen oder in so unmittelbarer
Nachbarschaftder Kampfzone, daß dort die Produktion
nicht mehr habe fortgesetzt werden können, seien nach
und nach ausgefallen . Vorsorglich habe man infolge¬
dessen Maschinen und Facharbeiter in neue Produktions¬
zentren ins Innere des Landes transportiert ; bis sich
aber die Erzeugung dort in nennenswertem Umfange
aufnehmen ließe, würden mindestens einige Monate
vergehen. Vor allem den Bedarf an schnellen Jagd¬
flugzeugen,  so heißt es, müsse die sowjetischeLuft¬
waffe bis dahin aus dem Auslande decken. Zum ersten
Male werden damit von London und Moskau die nie
mehr gutzumachendensowjetischenFlugzeugverluste we¬
nigstens teilweise -zugegeben.

Krela-Kömpser erstatten das Mtterkreuz
Berlin,  6. September. Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht hat auf Vorschlag des Ober«
besehlshabers der Luftwaffe, ReichsmarschallGöring, das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen : General¬
major Ramcke,  Kommandeur eines Sturmregimentes;
Major Kroh,  Bataillonskommandeur in einem Fall¬
schirmjägerregiment: Oberstabsarzt Dr. Neumann,
Negimentsarzt eines Sturmregimints ; Oberfeldwebel
Welskop,  Zugführer in einem Fallschirm-Regiment;
Feldwebel Kempke,  Gruppenführer in einem Sturm¬
regiment und Feldwebel Schuster , Gruppenführer in
einem Sturmregiment.

Schwere Treffer aufzwei Schiffen
Berlin,  8 . September. Deutsche Fernlampsbatte«

rien nahmen am Nachmittag des 5. 9. an der Kanal«
küste britische Seestreitkräfte aus große Entfernung un¬
ter Feuer. Bereits nach den ersten Granaten drehte«
die britischen Schiffe ab. Zwei britische Schiffe wurden:
jedoch im Verlauf der Beschießung von deutschen Gra¬
naten getroffen und blieben schweb beschädigt noch län¬
gere Zeit auf der Stelle liegen. Später waren sie nicht
mehr zu sehen, so daß mit ihrem Untergang gerechnet
werden kann. -

Kontraktbrüchige USfl.-sirmen
Washington, 6. September. Der Jude Samuel Man¬

delbaum in Newyork, seines Zeichens Bundesrichter in
den USA., hat veranlaßt , daß vier bedeutsame USA.-
Arzneimittelfirmen ihre Verträge mit der I . E. Far«
benindustrie brechen müssen. Der Eeneralstaatsanwalt
Francis Biddle gab seine Zustimmung zu der Verord¬
nung des Juden , weil angeblich die I . G. Farben die
USÄ.-Firmen an ihrem Geschäft in Südamerika
hinderte.

USfl.-Ianker in Wladiwostok eingetroffen
Berlin,  6 . September. Wie aus Tokio berichtet

wird, ist ein USA.-Tanker mit Benzin für die Sowjet¬
union in Wladiwostok eingetroffen.

Ehrenmal für die italienischen Spanienfreiwilligen.
Im Einvernehmen mit dem Duce hat der Ccrudillodie
Errichtung eines Ehrenmals für die im Befreiungs¬
kampf Spaniens gefallenen 1000 Italiener angeordnet.
Das Denkmal wird in Saragossa errichtet werden, wo¬
hin auch alle gefallenen Italiener übergeführt werden
sollen.

Um die Beschlagnahme der „Normandie". Zu Mel¬
dungen, die besagen, daß Roosevelt die Beschlagnahme
des französischenOzeandampfers „Normandie" angeord¬
net habe, wird in französischenzuständigen Kreisen er¬
klärt, daß dies nicht zutreffe.

Australien schickt seinen Handelsminister nach Lon¬
don. Die Frage einer Vertretung des australischen
Kabinetts in London, hat jetzt ein« Lösung dahin er¬
fahren, daß Handelsminister Sir Carle Page mit die¬
ser Aufgabe betraut wurde.

Ist Mriee MkLie

Veitischewünsche bleiben unerfüllt
vp. Stockholm,  8 . September. (BZ--Eigenbericht.)j

Die englische Regierung ist mit ihrem Wunsche, die
Moskauer Konferenz zu einer politischen Beratung der
drei Mächte auszuweiten, nicht durchgedrungen. Statt
des vorgesehenen britischen Außenministers hat sie sich
nunmehr auf die Entsendung Lord Beaverbrools für
die Moskauer Konferenz beschränkt. Daraus ist ersicht¬
lich, daß das Konferenzprogramm sich lediglich auf Lrü
Frage etwa möglicher Materialhitfe für Moskau be¬
schränkt. Auch Washington wird daher nur einen Wirt¬
schaftler entsenden.

kine üble koste zusammengebrochen
Buenos Aires , 6. September . Nach der Prüfung der

restlichen Postsendung, die mit dem japanischen Damp¬
fer „Nana Maru " für die deutscheBotschaft angekom¬
men war , gab das Außenministerium einen Bericht
aus, der feststellt, daß die Sendung zum großen Teil
Literatur schöngeistiger Natur und Klassikerausgaben
enthalte. Der Bericht stellt ferner fest. daß keines der
Pakete Schriften in spanischer Sprache enthalte . Mit
dieser Erklärung werden erneut die unsinnigen Behaup¬
tungen und Verdächtigungen widerlegt , die von der
parlamentarischen Untersuchungskommifsionim Zusam¬
menhang mit Postsendungen erhoben und von . der
deutschfeindlichenPresse im Zuge der allgemeinen Hetz¬
kampagne in übelster Weise ausgeschlachtetwurden.

Vmcl« unci Vs' Isg .Ss- msr r »IIung" -Ssuvsrls « Wsssk-km»
0 . m. d . X . Srsmsn . Vsrlag -cllssklor : Külilsr. »aripIrcMItt-
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rr««t L«aaomeK
Um 27. August erschien in der „Times* ein Brief,

der nichtenglischeLeser sonderbar anmuten muh. Seine
Urheberin, Lady Smith -Dorrien , ging darin die
Oeffentlichk«it um alte Spitzen an, die sie, zu Taschen¬
tüchern, Deckchen und ähnlichem verarbeitet , nach Nord¬
amerika verkauft, um aus dem Erlös die Familien be¬
dürftiger Offiziere zu unterstützen.

Diese Aktion hat dadurch eine Sanktion von höchster
Stelle erfahren, dah Queen Mary sich gnädigst bereit
erklärt hat , alte Spitzen aus ihrem Besitz der Samm¬
lung zur Verfügung zu stellen. In ihrem Appell erklärt
die Lady, daß in den unteren Rängen der Offiziere
große Not herrsche. Viele fähige Männer lehnten es
auch aus diesem Grunde ab, Offiziere zu werden. Wo
aber solle die Armer tüchtigen Ofsiziersnachwuchs her¬
nehmen? Es ist im englischen Staat von jeher üblich
gewesen, sozialen Pflichten aus dem Wege zu gehen
und Arme, Kranke, Mittel - und Obdachloseder privaten
Wohltätigkeit zu überlassen. Man braucht nur einmal
eine „Times" aufzuschlagen und die zahllosen An-
zrigen zu lesen, in denen Vereine und Institute unter
dem Protektorat irgend eines Mitglieds der könig¬
lichen Familie oder des Adels um Unterstützung betteln.

Dah aber nun selbst für die Offiziere der britischen
Armee gebettelt werden muh, hat in der britischen
Oeffentlichkeit doch einigen Staub aufgewirbelt . Für
deutscheBegriffe ist es unfaßbar ; dah in den englischen
Zeitungen nichts oavon zu lesen ist, das englische
Offizierkorps verwahre sich dagegen, von wohltätigen
alten Ladys Almosen zu empfangen.
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flbschie- von Hugo vruckmann
öauleiter fldolf Wagner legte den Kran; des Meers für seinen alten MltkSmpfernieder

München,  8 . September. In einem oom Führer
angeordneten feierlichen Staatsakt hat am 6. September
das nationalsozialistischeDeutschlandin Treue und Dank¬
barkeit von Hugo Vruckmann Abschied genommen. Der
vom Gauleiter Adolf Wagner niedergelegte prachtvolle
Kranz des Führers war der letzte Gruh an seinen alten
getreuen Kampfgefährten , an den von opferbereiter Hin¬
gabe erfüllten hochverdienten Kämpfer der Bewegung,
an den begeisterten Weggenossen zu Ausstieg, Einheit
und Größe der Nation und an den unermüdlichen Kul¬
turträger , dessen ganzes Leben verpflichtender Dienst an
Deutschland war.

In ernstem, würdigem Schmuck bot sich der Hof des
Deutschen Museums dar , als der Sarg mit den sterb¬
lichen Ueberresten des Heimgegangenen, von Politischen
Leitern getragen, auf den Sarkophag gehoben wurde.
Das Hauptportal des DeutschenMuseums trug auf lang
wallendem roten Vorhang das Hakenkreuz, zu beiden
Seiten flankiert von mächtigen Fahnen und umstellt von
vielen Lorbeerbäumen. Je zwei Offiziere der Waffen-ss,
Politische Leiter und Beamte des Deutschen Museums
bildeten abwechselnd die Ehrenwache am Sarkophag,
hinter dem mit der Blutfahne , dem heiligen Kampf¬
zeichen der Bewegung ihr traditioneller Träger Rats¬
herr Erimminger , Ausstellung genommen hatte . Im Hofe
waren inzwischen eine Ehrenkompanie der Wafsen-jf,
ein Ehrensturm der SA ., ein Ehrensturm des NSKK.
und «ine Ehrenabteilung der Politischen Leiter auf¬
marschiert.

Um 12 Uhr traf Gauleiter Staatsrat Adolf Wagner
ein. Nach dem Trauermarsch aus der 8-äur -Sonate von
Beethoven gedachte der Gauleiter mit tief empfundenen
Worten des Verstorbenen. Der Führer sei, so führte er
aus , bei seinen Soldaten . Im Geiste aber sei er hier
und trauere mit den Angehörigen, mit der ganzen Partei
und mit den Männern und Frauen des deutschen Geistes¬

leben. Adolf Wagner schilderte, was Hugo Bruckmann
dem Führer schon gewesen ist in einer Zeit , als nur
ein kleines Häuflein sich um ihn gescharthatte , und als
er als der erste anerkannte deutsche Geiftesführer zu ihm
stieh. Hugo Bruckmann habe die Zeit des grohdeutschen
Sehnen? verbunden mit der Zeit des glückhaften groh¬
deutschen Werdens. Sein ganzes Lebenswerk sei ein
immerwährender Einsatz für deutsches Leben und deutsche
Kultur gewesen. Sein Werk werde in Deutschland weiter¬
leben. Der Gauleiter betonte, dah er in diesem Augen¬
blick nicht im Einklang mit dem Verstorbenen handeln
würde, gedächteer nicht zugleich auch der deutschenSol¬
daten, die für Deutschland gefallen sind, da Hugo Vruck¬
mann selbst ein Soldat Deutschlands, ein Soldat der
Heimat sei. Wir aber wollten sein wie sie: Soldaten,
nur ein Ziel vor uns : Deutschland. Im Namen und Auf¬
trag des Führers bringe er mit diesem Kranz Hugo
Vruckmann des Führers letzten Gruß.

Hierauf legte der Gauleiter , während die Ehrenfor¬
mationen der Waffen- präsentierte  und die Fahnen
sich senkten, den Kranz des Führers nieder. Weihevoll
erklang das Lied vom guten Kameraden . Mit dem
Deutschlandlied und dem 'Horst?Wcssel-Lied fand die er¬
greifende Feierstunde ihren Abschluß. Nachdem der
Staatsakt beendet war , wurde der Sarg , während die
Waffen- präsentierte,  auf den Wagen gehoben, und
unter den Klängen des Präsentiermariches trat , geleitet
von einer Ehreneskorte des NSKK ., der Trauerkondukt
die Fahrt zum Münchener Waldfriedhof an, wo die
Erdbestattung erfolgte.

Der Marschall des DeutschenReiches lieh sich bei dem
Staatsakt durch den Kommandeur des Luftgaues 7 ver¬
treten , der den Kranz des Reichsmarschalls niederlegte.
Der Witwe sandte der, Reichsmarschall ein in herzlichen
Worten gehaltenes Beileidstelegramm.

Mieder ein tararettsttM beschossen
Berlin,  6 . September. Die Sowjets haben be¬

kanntlich die Anerkennung von Lazarettschiffen zynisch
verweigert. Inzwischen haben sie ihre kulturfeindliche
Gesinnung auch durch die Tat unter Beweis gestellt.
Nachdem sie bereits am 28. Juli vor der Petsamo-Bucht
das deutsche Lazarettschiff „Alexander von Humboldt"
von Land aus beschossen hatten , wurde am 2. September
das deutsche Lazarettschiff „Pitea " bei Passieren der
Jrben -Strahe durch bolschewistische Landbatterien
unter Feuer genommen.

Nach der Beschießung, die etwa eine Stunde lang
dauerte, erfolgte ein Angriff von Schnellbooten, wobei
mehrere Torpedos geschossen wurden. Durch geschicktes
Manövrieren gelang es dem deutschen Lazarettschiff,
den Torpedolaufbahnen auszuweichen. Nur der Um¬
stand, dah das Feuer der Bolschewistenaußerordentlich
schlecht war , ist es zu verdanken, dah unter den Ver¬
wundeten und auch sonst an Bord des Lazarettschiffes
keine Verluste oder Schäden eintraten . Das Lazarett¬
schiff war deutlich durch die vorgeschriebenenAbzeichen
gekennzeichnet. Das Wetter war klar.

Sowjeloerbrirchenin Zrair
I-n. Rom,  6. September. (BZ.-Eigenbericht.) Britische

Abteilungen sollen, wie „Mondo Arabo" meldet, bei
Kermanschan von Verbänden des iranischen Heeres an¬
gegriffen worden fein. Dabei entwickeltesich«in Gefecht,
bei dem es auf beiden Seiten schwere Verluste gab. Ein
iranisches Kavallerie -Regiment soll, wie der britische
Nachrichtendienst andeutet, die türkische Grenze über¬
schritten haben, um sich nicht den Sowjets ergeben zu
müssen.

Während der Widerstand der iranischen Armee gegen
die Kapitulation um sich greift, werden aus den von
den Bolschewisten besetzten Gebieten neue Gewalttaten
gemeldet. So wurde der irakischeKonsul in Taebris er¬
mordet. Die Einsetzung von Dorssowjets und Kom¬
missaren macht weitere Fortschritte.

Auch sonst werden neue Einzelheiten bekannt, die auf
eine starke Spannung schlichen lassen. So haben die
Bolschewistenalle nach Teheran führenden Straßen be¬
setzt und damit die iranische Hauptstadt vollkommenvon
der Umwelt abgeschnitten.

salirraömarder ;um lade verurteilt
Magdeburg , 6. September . Mit dem 27jährigen Otto

Krüger aus Laibe stand der Prototyp des Gewohnheit?.
Verbrechers und Dolksschädlings vor dem sondergerrcht
Magdeburg . Schon in der Jugend fand er den Weg
zum Kommunismus und von dort zum Verbrechen. Er
führte über kleinere Diebstähle, Verführung Minder¬
jähriger . Flucht vor dem Militärdienst uift» Unter¬
schlagung zum gewohnheitsmäßigen Fahrraddrebsta ^ .
Am '14. Februar d. I . ereilte ihn schließlichfern Schick¬
sal und er wurde verhaftet . Rafiniert verstand er es,
den Eindruck eines Geistesschwachenzu machen. Seine
Unterbringung in einer Heilanstalt benutzte er zur
Flucht. Nach fünf Wochen, in denen, er wieder zehn
Dienbstähle und Einbrüche verübte , fiel er erneut in
die Hände der Polizei . Das Magdeburger Sondergerrcht
rechnete nun endgültig mit ihm ab und verurteilte ihn
zum Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte, da er als absolut asozialer Mensch und
gefährlicher Gewohnheitsverbrecher keine Aussicht auf

Starkstrom im Segelmast. Als ein 17jLhriger Segler
aus Schleswig mit seinem Boot an der Schleibrucke in
Missunde anlegen wollte, kam der Mast mit einem
herabhängenden Draht der Ueberlandleitung in Berüh¬
rung. Dadurch wurde die Stahlwante , an der sich der
Segler gerade festhielt, unter Strom gesetzt. Der junge
Mann erhielt einen schweren elektrischen Schlag und
stürzte kopfüber ins Wasser. Als er dann abermals nach
der Wante griff, um sich wieder ins Boot zu ziehen,
erhielt er einen zweiten Schlag, der ihn tötete.

Bei einem Brand in einer Scheune in der Gemeinde
Langenargen am Vodenseekamen zwei Kinder im Alter
von sechs und dreieinhalb Jahren in den Flammen um.
Die Kinder waren durch das Hundeloch im Scheunentor
in die Scheune gelangt und haben vermutlich mit
Streichhölzern gespielt. Infolge der starken Rauchent¬
wicklung haben sie dann das Ausgangsloch nicht mehr
gefunden. '

Mit Eistüten soll man nicht scherzen. Eine Dame in.
Cuneo hat da böse Erfahrungen gemacht. Sie erstand
eine solche Erfrischung, wußte aber, da sie damit ihr
Fahrrad besteigen wollte, im Augenblicknicht recht, wo¬
hin damit . Da das Eis letzten Endes doch in ihren
Mund sollte, wollte sie es vorläufig ebenfalls dort auf¬
bewahren und steckte unglücklicherweisedas dicke Ende
in den Mund . Erst als sie im Sattel saß, merkte sie,
was sie angestellt hatte : Jetzt hatte sie eine Hand frei,
und die Eistüte folgte willig der Hand aus dem Mund;
aber der Mund blieb, o Schreck, offenk Die heimtückische
Eistüte hatte eine Maulsperre hervorgerufen , die erst
der Arzt beheben mußte.

Neun Personen bei einem britischen Fliegerunglück
ertrunken. Einer „Tim«s"-Meldung zufolge fanden
neun Personen bei dem Versuch, die dreiköpfige Be¬
satzung eines ins Meer gestürzten britischen Flugzeugs
zu retten , auf der Höhe von Nhosneiger den Tod. Die
vier Boote mit den Rettungsmannschaften schlugen um.
Die Insassen und auch die drei britischen Flieger er¬
tranken.

lrat slcti bemäkrt. von diesem guten
Waschmittel kann deute nictil immer so
viel geiiesert werden, wie verlangt wird
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Wir kündigen biermit alle nocb im Omiauk bekindlicben
Stücks unserer

4°/o sA . s °/o ArLALELktsKöLiLL)
- Lenn -Nr . 20 685 -

rmr kückrslilung rum 1. ^ pril 1942 ?um keicbsmark-
nermwert.
Oisicbreikig bieten wir 2um Omtsusck gegen diese gekün¬
digten Stücks unsers rsicbsmündelsicberen

- Xenn -bir . 20 680 -

j^ instermins : 2. 3snusr/1 . duli , näcbstkälliAer Unssckeln
1. 5u11 1942 ) rum Xurse von 100 "/«,

frei von Spesen und Lörsenumsatrsteuer , an.
Stückelung : KK4 100 .— , 500 .— , 1000 .— , 2000 .— u . 5000 .—
Die Anmeldung rum Omtsuscb Ist bis rum 31 . Oktober
1941 einscblieÜIlcb , unter gleichzeitiger Sinlieksrung der
gekündigten Stücks mit den ^ insscbeinen per 1. K>,pri11942
uff . nebst Srneusrungsscbeinen , ?u bewirken.
Die Omtauscbenden erkalten auf die eingereicbte 4 °/o
ft.eicbsmark -^ .nleibe (kr. 5 °/o koggenwertsnieibe ) 4 "/o Zin¬
sen p . s . kür die ^ eit vom 1. Oktober bis 31 . December 1941
(3 Normte ) ausgerablt.
Die 4 "/» fteicksmark -^ -nieibe (kr. 5 °/o koggenwertanleibej
ist in Stücken 2U 7.50 , 15.— , 30 .— u . 75 .— im Umlauf.
Wir vergüten kür den jeweiligen Spitrenbetrag 102Vs °/o
des fteicbsmarknennwertes , unter Verrecbnung der Stück-
i llnssn , da es nicbt immer möglicb sein wird , einen durcb
100 teilbaren Omtauscbbetrag berrustellen.
Die ^ nnskme rum Omtsusck und die Ssrelnlösung erfolgt
6urcb uns unä unsers Tweignieüerlassung in Oldenburg
sowie üurcb unsere bekannten ^ sblstellen ? sie kann sucb
bei anderen Sanken unü Sparkassen üurcbgekübxt werden.
Bremen , den 5 . September 1941
O . l .. krausnklrcdkok 6

Stastlicbe Kreditanstalt Oldenburg -Bremen
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1. Beilage zu Nr . 248 Bremer Zeitung

Vremer volksbildungsstätten einst und setzt
Bremen.  7 . September

Als unser Vaterland durch den Umsturz des Jahres
1918 an den Rand des Abgrundes gebracht worden war,
bot der VoKshochschulgedanke eine Möglichkeit , die
Volksgenossen zu sammeln , die sich gegen den Marsch
in eine marxistische Zukunft zu wehren bereit waren.
Aus dieser Erwägung heraus habe ich damals durch
eine Reihe von Aufsätzen zur Gründung von Volks¬
hochschulen im nordwestdeuischen Raum aufgerufen und
im Herbst 1919 die Bremer Volkshochschule  ge¬
gründet , deren Arbeitsplan sich auf den drei Grund¬
pfeilern Rasse , Volks turn und  Heimat  auf¬
baute . Diese Einstellung widersprach allerdings dem
Geiste der Systcmwelt durchaus , so datz es in den ersten
Jahren nicht an Versuchen fehlte , die aufblühende Volks¬
hochschule aus ihrer Bahn zu drängen . Trotzdem ent¬
wickelte sie sich auch weiterhin günstig und hatte nach
wenigen Jahren bereits über 4000 Hörer zu verzeich¬
nen . Da Rasse , Volkstum und Heimat zu den wichtig¬
sten Grundgedanken der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung gehören , konnte ich die Bremer Volkshoch¬
schule nach der Machtübernahme dem Deutschen Volks-
bildungswerk zur weiteren Betreuung übergeben.

Nachdem ihre Arbeit mehrere Jahre geruht hat , neh¬
men die Bremer Volksbildungsstätten nunmehr im
Staate Adolf Hitlers unter völlig anderen Voraus¬
setzungen als vor 22 Jahren diese Arbeit wieder auf,
ohne datz an der ursprünglichen Grundhaltung etwas
geändert zu werden braucht . Möge ihnen unter der
Bevölkerung Bremens allezeit ein erfolgreiches Wirken
beschieden sein!

vsr Lsnstor kür clss kilclcmgswsssn Dr. v . tiokk

Deutsche Heimschulen werden eröffnet
Im Laufe der Zeit werden , wie schon kurz gemeldet,

in allen Teilen des Deutschen Reiches deutsche Heim¬
schulen errichtet . Die Heimschulen werden , unabhängig
vom örtlichen Schulbedllrfnis , geschaffen und unterhal¬
ten . Sie sind bestimmt , Kinder Gefallener aufzunehmen
und Kinder von Eltern , die im Auslande ihren Wohn¬
sitz haben oder außerhalb des Reiches ihrem Beruf
nachgehen , die als Politische Leiter , Offiziere , Beamte,
Kaufleute usw . ihren Dienstort häufig wechseln oder
aus beruflichen Gründen sich nicht in ausreichendem
Matze der Erziehung ihrer Kinder widmen können , oder
denen als Bauern , Arbeiter , Handwerker usw . mehr
als bisher die Möglichkeit geboten werden soll , ihre
besonders begabten Kinder den Anlagen gemäß erzie¬
hen zu lassen . Es werden deutsche Heimschulen für Jun¬
gen und für Mädchen eingerichtet , und zwar je nach
Bedürfnis als Oberschulen , Gymnasien , Haupt¬
schulen und gegebenenfalls auch als Volksschulen.
Der Aufbau der deutschen Heimschulen wird durch Neu-
gründung oder durch Umwandlung bisheriger Erzie¬
hungsstätten vollzogen . Durch einheitliche Führung sollen
diese neuen Stätten der Gemeinschaftserziehung ihren
Beitrag leisten zur Steigerung der unterrichtlichen Lei¬
stungen und zur Festigung der weltanschaulichen Haltung
Wutsther Jungen und Mädchen . Reichsminister Ruft
Mt die oberste Leitung der deutschen Heimschulen dem
.̂ -Obergruppenführer Heißmeyer  als „Inspekteur
dtzr deutschen Heimschulen " übertragen . Obergruppen-
Ohrer Heißmeyer ist weiten Krebsen bekannt als In¬
spekteur der nationalpolitischsn Erziehungsanstalten . Die
mittler « Schulaufficht verbleibt in den einzelnen Gauen
Lei den bisher zuständigen Schulaufsichtsbehörden des
Reiches bzw . der Länder.

Die ersten Heimschulen werden in diesen Tagen eröff¬
net . Ueber die Eröffnung weiterer Heimschulen wird in
Kürze berichtet . Anmeldungen sind zu richten an die
Inspektion der deutschen Heimschulen , Berlin -Erune-
wald , Königsallee 11 a.

Es wird verdunkelt:

von Sonntag20 .13  Uhr
bis Montag 0.00 Uhr

A-KWSS

„Hvor kommer De fra? - Wotzer kommen Sie?"
kin Kapitel von der wassersthuhpolizei

Es ist eine Selbstverständlichkeit , datz
sich gerade der Bremer Volksgenosse
beruflich und auch ideell eng mit seinem
Hafen , mit all den riesigen Speichern.
Schiffen und allen übrigen Anlagen
verbunden fühlt . Gerade deshalb mag
es ihn interessieren , datz außer unserer
stolzen Luftwaffe und unserer uner¬
müdlichen Flak auch noch die Wasser¬
schutzpolizei ihren Teil mit zum allge¬
meinen Schutz des Hafengebietes gegen
die Luftangriffe der RAF . beiträgt und
schon viele größere Schäden durch ihren
tatkräftigen Einsatz verhindert hat . Ich
will es daher versuchen , einmal kurz
etwas über den Aufbau und den Dienst
im Krieg und Frieden der Wasserschutz¬
polizei zu schreiben.

Die deutsche Polizei ist neben der
Wehrmacht ein Machtinstrument des
Staates , die aber vornehmlich innere
Aufgaben zu erfüllen hat . Trotzdem hat
aber gerade dieser Krieg die Polizei
auch vor Aufgaben gestellt ^ die ganz aus
dem ursprünglichen Rahmen Heraus¬
reichen und die Tätigkeit auf allen
Fronten vom Norden Norwegens bis
an die südliche Demarkationslinie ver¬
lagert hat . Somit hat auch die Wasser¬
schutzpolizei , die allgemein als der
jüngste Teil der Schutzpolizei angesehen
wird , in besonderen Einsätzen an allen
Fronten die Notwendigkeit ihres Da¬
seins bewiesen und alle ihre Aufgaben
in vorbildlicher Weife erfüllt . Viele
Männer dieses Polizeneils haben ge¬
rade im Westen , aber auch in der Hei¬
mat , ihre Haltung und Einsatzfreudlg-
keit mit ihrem Leben für Führer und
Vaterland besiegelt.

Es ist daher an der Zeit . einmal
etwas näheres über die Wasserschutz¬
polizei und ihren Dienst zu sagen und
den Begriff S . W .. wie die amtliche
Abkürzung für Wasserschutzpolizei lau¬
tet , zu erläutern . Wenn man die
Wasserschutzpolizei zu dem jüngsten
Teil der Gesamtpolizei rechnet , so
dürfte dieses eigentlich nur auf die
Bezeichnung „Wasserschutzpolizei " oder
die jetzige feste organisatorische Eingliederung in die
Schutzpolizei Anwendung finden , nicht aber auf
den Dienst als solchen . In Hamburg z. V . wird

Lckwsr isi «ker visnst suk § ss : Hier muk clsr kckllp-kcksnn suk sin
sncisrss kskrrsug überspringen . ^ utn .: privat

dieser Dienst schon vom 18 . Jahrhundert an aus¬
geübt . Aus der in dem genannten Jahrhundert
gegründeten Schutenwache , den Hasengardisten , dex

Die flltstoffersaffung unserer Schuljugend
vremen lädt die besten Sammler und flltstofflestrer des Laues Weser-Lms ein

Das Landeswirtschaftsamt  schreibt uns:
Unsere Schuljugend hat begriffen , daß Altstoff der

heimatliche Rohstoff ist . Es hat erst einige Zeit ge¬
dauert , aber nachdem der Reichskommissar für Altmate¬
rialverwertung das Punktverrechnungssystem für die
Schulvorsammelstellen angeordnet hcä und für die
Sammler mit den besten Punktergebnissen eine Ein¬
ladung nach Berlin in Aussicht stellte , da ging es los!
In einem Kreise des Gaues Weser -Ems haben zwei
Mädchen zusammen rund 14 000 Kilo Altmaterial in
drei Monaten zusammengetragen . Das ist kaum zu glau¬
ben . Und die Rückfrage ergibt : Die beiden Mädchen sind
mit einem Handwagen durch die Straßen ihrer Heimat¬
stadt gezogen und haben von Haus zu Haus gesammelt.
Ja , diese beiden haben den ihnen vom Reichserziehungs¬
minister auferlegten Kriegsdienst sehr ernst genommen
und tatsächlich den früheren Altstoffsammler ersetzt. Er¬
gebnis je 10100 Punkte!

Wenn man nun annimmt , datz dieses eine allein¬
stehende Spitzenleistung ist, so irrt man gewaltig . Das
nächste Ergebnis hat 8300 Punkte gebracht , und dann
geht es so nach und nach abwärts . Außer diesen Ein¬
zelleistungen interessieren natürlich die Durchschnitts¬
ergebnisse . Da steht an erster Stelle im Gau die Stadt
Osnabrück . Kein Wunder , wenn die Einzelergebnisse
bis zu 10100 Punkten ansteigen . Den zweiten Platz
hält der Landkreis Osnabrück . Nun kommt die Schule
mit dem besten Durchschnittsergebnis . Der Lehrer
Heckmann  hat in der Volksschule in Hustädte , Kreis
Meile , das beste Durchschnittsergebnis im Gau — das
fünftbeste im Reich! — erreicht und damit die
zunächst in Front liegende Schule Arbergen  überholt!

Heute treffen unsere Schüler und Schülerinnen , die
die höchste Punktzahl erreicht haben , ihre letzten Vor¬
bereitungen . Der Reichskommissar für Altmaterialver¬
wertung hat sie eingeladen , drei Tage seine Gäste in
der Reichshauptstadt zu sein . Am Montag , 8 . Septem¬
ber , treffen sie in Berlin ein : Jrmgard Bier mann,

Olga Croon (Oberschule für Mädchen in Osnabrück ) ,
Marie Messet-  Böthe (Volksschule Vehrte , Kr . Osna¬
brück-Land ) , und als Vertreter der gaubesten Schule:
Ewald Wolkenhorst,  Wilfried Heckmann  und
Friedrich Oberdiek (Volksschule Hustädte , Kr . Meile ) .
Diese 6 Sieger im Gauwettrampf bei der Altstoff¬
erfassung werden geführt von dem Lehrer Heckmann aus
der Schule in Hustädte , Kreis Mette.

Außer diesen Schülern und Schülerinnen haben viele
Jungen und Mädchen im Eaugebiet ihr Bestes getan
und gehofft , datz sie zu den Teilnehmern der Reise nach
Berlin gehören würden . Um diese Sammler für ihren
Einsatz zu belohnen , hat sich das Landeswirtschaftsamt
Weser -Ems in Bremen entschlossen , zu Sonntag , 14. Sep¬
tember , aus jedem Kreise die drei fleißigsten Sammler
und den aktivsten Altstofflehrer nach Bremen  einzu¬
laden . Wenn diese Reise auch in keinem Vergleich zu
der Reise nach Berlin steht , so sollen die Gäste in Bre¬
men doch herzlichst aufgenommen werden . In der offi¬
ziellen Belobigungsfeier wird jeder Mithelfer bei der
Altstoffsammlung ein Andenken erhalten . Ein gemein¬
sames Mittagessen und ein Theaterbesuch sind vorge¬
sehen.

Wenn es diesen Schülern und Schülerinnen in Bre¬
men gefallen hat , wird wieder ein großer Wettkampf
einsetzen , denn die Sieger vom 2. Vierteljahr 1941
wollen auch im nächsten oder übernächsten Zeitabschnitt
wieder Sieg « fein , und die , die diesmal nicht dabei
gewesen sind, « Achten das nächste Mal an einer Aus¬
zeichnung teilnehmen . An die Volksgenossen in Stadt
und Land , besonders an unsere Hausfrauen,  sei di«
Mahnung gerichtet:

Haltet das Altmaterial bereit für die sammelnden
Schüler und Schülerinnen , und wenn in einem Haus¬
halt noch kein Schulkind regelmäßig kommt , so wird der
Altstofflehrer der nächsten Schule bestimmt in der Lage
fein , für die Zukunft einen Sammler zu bestimmen!

(14 . Fortsetzung)

Da schlägt der Meyern das Gewissen . Sie hat nichts
darüber verlauten lassen , datz Fräulein Halter sie auf¬
gesucht hat , weil sie fürchtete , datz dann der Abend ins
Wasser fallen würde . Nun aber meldet sich das Verant¬
wortungsbewußtsein , und sie erzählt hastig , aber um¬
ständlich das scheußliche Erlebnis mit Korsakoff.

„Nee , wissense ", schließt sie , „da mutz ich aber mal
nachhören : ich rufe sie einfach an ! neu Moment mal,
meine Herrschaften !"

Frau Meyer eilt zum Telephon , und — tatsächlich!
— Hilde meldet sich! Die Meyern strahlt über das
ganze Gesicht und öffnet die Zellentüre , damit Viktor,
der ihr eilig gefolgt ist , zuhören kann.

„Ja . datz Sie müde sind , das kann ich ja verstehen ! —
War natürlich unangenehm , aber schließlich kein Bein¬
bruch ! — I bewahre , war doch gleich vergessen ! — Wie
meinense ? Der Korsakoff steckt wieder dahinter ? Na,
Fräulein Haller . der ist heute die letzte Nacht in meiner
Wohnung , da könnense Gift drauf nehmen ! — Na,
schlafense man gut ; ich sehe nachher nochmal nach Ihnen.
— Soll ich nicht ? Kann ich verstehen , Fräulein Haller,
Sie wollen mal so richtig durchschlafen ! Ist unbedingt
das Richtige ! — Den Herrn Balk soll ich grüßen ? Na,
wartense mal 'nen Augenblick , der steht gerade neben
mir !"

Frau Meyer reicht Viktor den Hörer und sieht ihn
ermunternd an.

„Schönen Dank für Ihren Gruß , Fräulein Haller ! —
Sie glauben gar nicht , wie mich das freut ! — Danke,
werde ich den Herren ausrichten ! — Na . wir wollen
mal sehen : Hauptsache ist, datz es Ihnen wieder besser
geht ! Auf Wiedersehen und eine recht, recht gute Nacht !"

Glücklich lächelnd hängt Viktor ein.
„Na , was sagense nun , Herr Balk ? Alles in bester

Butter ! Und nun machense aber auch mit ! Ich habe
mich doch so doll auf den Abend gefreut !"

Am Tisch richtet Viktor die Grütze Hildes aus . legt
den Mantel ab und setzt sich.

„Also mal wieder Sturm im Wasserglas !" sagt
Gustav gelassen.

„Gott sei Dank . ja ", bestätigt Viktor . „Aber wenn ihr
heute mittag Fräulein Haller gesehen hättet , würdet ihr

wohl etwas mehr Aufmerksamkeit und Mitgefühl ge¬
zeigt haben !"

„Hast du denn Fräulein Hilde gesehen ?" fragt Röbel.
„Ja , ich bin ihr begegnet ", nickt Viktor ausweichend.

Es geht ja schließlich niemand was an , datz Hilde ihn
aufgesucht hat.

„W — weißt du , Viktor , ich w— will dir mal was sagen:
Als wir starkes Interesse für Fräulein Haller zeigten,
w— war dir das nicht recht, und jetzt, w —aoo wir we¬
niger Interesse zeigen , als wir haben , ist dir das auch
w — wieder nicht recht !" muckt Theo auf.

„Wir haben uns nämlich verabredet , als Besiegte un¬
sern Kummer stillschweigend zu versaufen !" ergänzt
Gustav mit Betonung.

„Also schön, ich fühle mich getreten , den Stoff dazu
zu liefern ", lacht Viktor . „Was - meint ihr zu Schwedsn-
punsch ?"

Der Vorschlag wird einstimmig angenommen . Frau
Meyer ist sogar begeistert . Sie hat nämlich schon einmal
Schwedenpunsch getrunken , wobei eine tolle Geschichte
passiert ist , die sie gerade mit allen Zutaten auftischen
will , als Herr van Dämmen im Lokal erscheint . Frau
Meyers ganze Aufmerksamkeit ist nun auf den Astro¬
logen gerichtet . Sie bricht ihre Rede sofort ab.

Herr van Dommen geht von Tisch zu Tisch und wech¬
selt leise ein paar Worte mit den Gästen . Bald er¬
reicht er auch seine Hausgenossen.

„Es ist gut , daß ich Sie treffe , meine Herrschaften,
denn längst ist es für alle , die in unserem Hause woh¬
nen , Zeit , sich das Horoskop stellen zu lassen ", sagt der
Astrologe mit Grabesstimme . „Nicht alle werden noch
lange Bewohner dieses Hauses sein !"

„Stimmt auffallend ! Soviel ich weiß , wird der ehren¬
werte Herr Korsakoff in den nächsten Tagen an die
Luft gesetzt", erklärt Gustav . „Nicht wahr , Frau
Meyer ?"

„Nee , nun seiense doch nicht gleich so spöttisch , Herr
Röbel ", lenkt die Wirtin ein , die ganz zappelig ge¬
worden ist vor Neugier . „Lassense mich doch mal hören,
was Herr van Dommen zu sagen hatll'

„Bitte sehr — eine Flasche Cederlund !" meldst der
Kellner und stellt Gläser und Eisschalen zurecht.

Van Dommens Augen haben einen durchaus irdisch
gerichteten Blick bekommen . „Cederlund " flüstern seine
Lippen , die er sich heimlich leckt.

„Nehmen Sie Platz ; trinken Sie ein Glas mit . Herr
van Dommen ", lädt Viktor aus Freundlichkeit gegen
Frau Meyer ein.

„Danke , sehr gerne ! Ja wissen Sie , ich könnte Ihnen
so mancherlei erzählen : die Sterne lüge » picht ! An

welchem Datum sind Sie geboren , mein Herr ?" fragt er
Gustav , der mit mokantem Lächeln dasitzt.

„Am 1. April ."
„Dann sind Sie ein „Fisch ."
„Stimmt auffallend ! Aber diesmal haben Sie unrecht:

um diese Zeit steht nämlich die Sonne im Zeichen des
Widders ! Prosit , Herr Astrologe !" lacht Röbel und
trinkt van Dommen zu, der mit gemischten Gefühlen
nachkommt.

„Auch ein Astrologe kann sich einmal irren , Herr , aber
die Sterne lügen trotzdem nicht ", protestiert verlegen
van Dommen.

Der Schwedenpunsch tut seine Wirkung . Die Gesell¬
schaft wird zusehends ausgelassener . Nur Viktor merkt
man es an , datz er sich gewaltsam tu die Stimmung
Hineinsteigert.

„Können Sie mir sagen , Herr van Dommen ", fragt
er plötzlich , „ob in dieser Stunde irgend etwas geschieht,
was mich berühren müßte ?"

Van Dommen läßt sich verschiedene Daten geben , no¬
tiert , kombiniert — schließlich kommt das erstaunliche
Resultat : „Das Schicksal schläft nie !"

„Fabelhast !" ruft Viktor und stimmt mit ein in das
Gelächter , das sich aller Tischgenossen bemächtigt hat.

Theo steckt dem Kaffeehauspropheten diskret ein Geld¬
stück zu und sagt : „D —damit wir Ihre Geschäftszeit nicht
unnötig in Anspruch nehmen . K —können Sie mir viel¬
leicht noch f— folgende Frage beantworten : Wenn ich
ein „Schütze " bin und meine Frau eine „Jungfrau " ist,
b— bekommen wir dann „Zwillinge ?"

Das ist Adalbert van Dommen zu viel . Mit ent¬
rüsteter Miene erhebt er sich. „Ich sehe, Ihr Sinn ist in
dieser Stunde verschlossen für die Sterne !"

Er trinkt sein Glas aus , verbeugt sich und geht.
„Herr Ober , noch eine Flasche !" ruft Gustav.
Und das ist nicht die letzte , die an diesem merkwür¬

digen Abend getrunken wird , denn plötzlich kommt
Roma Caracho mit ihrer Freundin Ursula Holle an
den Tisch geträllert ."

Mit großem Hallo steigt «ine Nachfeier des „Festes in
Coqueville " !

Es ist Mitternacht.
Aus dem Keller des Atelierhauses kommt ein Ge¬

palter.
Ein rostbraun gefleckter , prachtvoller Kater springt

durch das offene Fensterchen der Kellertüre in den
Hausflur , jagt , einen Ausweg suchend, umher und stürmt
dann in wilder Flucht di « Trepp « hinauf.

Sonntag , den 7. September 1941

Hafenrunde u . a . m . hat sich nach dem Weltkrieg die
Hasen - und Schiffahrtspolizei gebildet . Ihre Aufgaben
waren zwar polizeiliche , organisatorisch gesehen konnte
man aber von einer so fest gefügten Eingliederung im
Verbände der Schutzpolizei noch nicht sprechen . Ebenso
war auch der nach dem Weltkrieg gegründete und 1931
wieder aufgelöste Reichswasserschutz noch nicht m dem
Matze der Schutzpolizei angegliedert , wie es heute mit
der Wasserschutzpolizei der Fall ist. Den Gedanken der
Reichspolizei hatte er allerdings schon in sich verwirk¬
licht . Neben diesen beiden genannten Organisationen
hatten auch die in vielen Städten gebildeten Hafenpoli-
zeien und die Rheinpolizei schiffahrtspolizeiliche Auf¬
gaben zu erfüllen . Heute nun sind im Zuge der Verein¬
heitlichung auch diese Organisationen im Verbände der
Wasserschutzpolizei zusammengefaßt , die wiederum ein
Teil der Schutzpolizei geworden ist . Ihre Beamten mit
denselben Dienstgraden und Dienstgradabzeichen wie
ihre Kameraden in der Stadt , sind somit Männer der
deutschen Polizei geworden . Die Tätigkeit wickelt sich
nun auf allen Wasserstraßen . Kanälen . Seen und Hafen
einschl . auf deren unmittelbar angrenzenden Landgebie-
ten ab . Aber auch bis zur Dreimeilengrenze in See er¬
strecken sich ihre Dienstbefuanisse , die während des Krie¬
ges natürlich im vollen Schutz der Wehrmacht steht . Der
Dienst ist besonders vielseitig , weil neben den rein schif-
fahrtspolizeilichen Aufgaben auch die der Landpolizei
zum Teil mit zu erfüllen sind. Heute begegnen wir in
allen Teilen des Grotzdeutschen Reiches den blauen
Uniformen der Wasserschutzpolizei.

Aus diesen Voraussetzungen heraus haben sich die
Richtlinien und Erfordernisse für die Kriegseinsätze
entwickelt . Ganz besonders mutz dabei aber zuerst der
Einsatz in der Heimat selbst erwähnt werden , der ge¬
rade m den Hafenstädten wie Hamburg und Bremen
hervortretende Beachtung findet . Hier wird von jedem
unermüdlicher Einsatz verlangt ; zumal doch gerade hier
die Häfen die begehrtesten Angriffsziele der feindlichen
Luftwaffe bilden, ' lind die großen Leistungen der SW.
in luftschutzpolizeilicher Hinsicht erklärlich . In uner¬
müdlicher Kleinarbeit und disziplinierter Ausbildung
in Friedenszeiten ist der Grundstock zum heutigen Ein¬
satz in den luftbedrohten Hafenstädten gelegt worden.
Neben den Polizeireservisten , die ebenfalls voll ihre
Kräfte eingesetzt haben , zeugen die Spezialtrupps von
den Sonderausgaben der SW . im Hafenluftschutz . So
ist es immer wieder mit als ein Verdienst der Wasser-
schutzpolizei mit ihren Hilfskräften anzusehen , wenn die
feindlichen Luftangriffe auf die deutschen Hafenstädte
nicht die vom Feinde angenommene Wirkung erzielt
haben.

Der Kriegseinsatz:  Zum erstenmal seit dem
Bestehen der wasserschutzpolizeilichen Organisation und
der daraus entstandenen Wasserschutzpolizei haben ihre
Männer oft in vorderster Front ihr Können und die
Früchte ihrer vielseitigen Ausbildung diesem großen
Freiheitskampf zur Verfügung gestellt .' Außer dem Ein¬
satz in Polen sind viele von ihnen zum erstenmal als
Soldaten der Marineküstenpolizei in Norwegen einge¬
setzt worden . Zusammen mit den Soldaten aller Weyr-
machtteile haben sie -auf Zerstörern , Kreuzern und Trans¬
portern den Durchbruch nach Norwegen miterlebt und
an vielen Stellen mit den ersten Landungsabteilungen
diesen Boden betreten . Ihre Aufgabe , die schlagartige
Besetzung der feindlichen Konsulate und Schiffe , die
Sicherstelluna aller darauf befindlichen Papiere , Doku¬
mente und Waffen , die Gefangennahme der zum Teil
bewaffneten Vesatzungsmitglieder und Jnhaftnahme der
Konsulatsangehörigen ist an allen Einsatzplätzen muster¬
gültig gelöst worden . Auch der Secret Service hat durch
die MKP . eine große Ueberraschung in einer norwe¬
gischen Stadt über sich ergehen lassen müssen . Viele
Einzelfälle im Westen haben in besonderem Matze be¬
wiesen , daß auch unvorhergesehene Sonderausgaben , die
ganz aus dem Rahmen des Einsatzbefehls herausreich-
ten , trotzdem angepackt und erledigt wurden . Besondere
Beachtung findet auch die Tatsache , datz die Einheiten
der Wasserschutzpolizei im Norwegenunternehmen in
Gruppen zusammengefaßt , stotztruppartig eingesetzt wur¬
den . Nach dem Kriege wird außerdem noch manche
schneidige Tat der MKP .-Eruppe Narvik der Oeffent-
lichkeit bekannt werden . Wie die Bilder zeigen , ist der
Dienst anch auf Vorpostenbooten und Bewachern aus¬
gedehnt , der in der Geschichte der Wasserschutzpolizei be¬
sondere Beachtung finden wird . So sind nun die Dienst¬
obliegenheiten heute entsprechend den besonderen Erfor¬
dernissen in den besetzten Gebieten normalisiert . Wenn
sie auch nicht direkt an die polizeilichen Dienstange¬
legenheiten der Heimat heranreichen , so mutz man be-
denken , datz die Marineküstenpolizei ja auch eine mili¬
tärische Organisation ist. Trotzdem geben sie aber wich¬
tige Aufschlüsse für die weitere Kriegsführung der
Kriegsmarine und bilden einen unentbehrlichen Be¬
standteil m der wundervollen Organisation dieses Frei-
heltskampfes des deutschen Volkes.

Ob.-Pslclwsdsl I-Isimsnn Klsnrsi

Wie die Bäter einst gestritten,
Was sie trugen und erlitten.
Sagt euch der Geschichte Buch.

Laßt sie nicht zuschanden werden,
Was der Vater Kraft auf Erden
Einst begann , vollbringt es ihr.

v . WilUsnbruek

Ein Fluch dringt aus dem Keller , die Tür « fliegt
auf . Proske stürzt heraus und rast nach kurzer , wirrer
Umschau dem Kater nach.

Proskes Gesicht ist verzerrt . Speichel läuft ihm aus
den Mundwinkeln . In seiner Rechten hält er den Stiel
eiues Beiles.

„Verdammt , datz ihm das Biest entwischen mutzte,
datz er an das Türfenster nicht dachte.

Es war der „Tiger ", auf den er schon seit einem Jahr
lauerte . Heute sollte es gelingen ! Eine StuiH « hatte er
im Baldrianduft am offenen Kellerfenster gewartet.

„Ich Esel !" flucht er und nimmt keuchend zwei Trep¬
penstufen auf einmal ; sich mit der Linken am Geländer
hochziehend , hilft er nach . Er ist in einem Zustand
der Raserei.

Als Proske die letzten Stufen vor dem Ateliergeschotz
nimmt , sieht er , wie der „Tiger " von der schmalen
Treppe zum Boden , dessen Luke geschlossen ist , mit mäch¬
tigem Satz hinabspringt und im Türspalt der Korsa-
koffschen Wohnung verschwindet.

Mit der Kraft der Wut schleudert Proske dem Tiere
das Beil nach, das in Höhe des Schlosses die Tür
trifft und sie nun ganz aufstützt.

Proske stürmt nach und sieht in der Diele , datz auch
die Stubentüre Korsakoffs offen und Licht im Zimmer
ist . Aber das dringt gar nicht bis zu seinem Bewußt¬
sein vor . Er tritt ein.

Klirrend fällt etwas zu Boden.
Der „Tiger " rast an ihm vorbei und fegt die Treppe

hinunter.
Wohl zwei Minuten dauert es . bis Proske wieder

auf dem Flur erscheint.
Er taumelt gleichsam durch die Türe und lehnt sich

gegen di« Wand , wo er eine Weile apathisch verharrt.
Dann wischt er sich mit dem Taschentuch kalten Schweiß
von der Stirne.

Plötzlich gellt unten vom Treppenhaus her ein Angst¬
schrei und ein Poltern.

(Fortsetzung folgt)



„flppelle der Jugend " in Vremen
Vorn 8. September bis 7. Oktober werden in allen

Kreisen der DAF .-Eauwaltung Weser -Ems Jugend¬
betriebsappelle und JugenÄappelle in Zusammenarbeit
mit den örtlichen Dienststellen der Hitler -Jugend und
des BDM . durchgeführt . Die Jugend will durch diese
Appelle beweisen , daß sie neben Verufseinsatz und HJ .-
Dienst mit ganzem Herzen an Kampf und Sieg für
Deutschlands Größe teilnimmt . Sie will unterstreichen,
datz sie im Arbeitsleben mit an erster Stelle steht und
in tiefer Hingabe wert sein will , in dieser endgültigen
Auseinandersetzung zweier Welten volle Anerkennung
zu erringen . Dieser Haltung und Disziplin werden die
Appelle Ausdruck verleihen . In Bremen  sind diese
Appelle für den 8. und 9. September angesetzt . Die Ju¬
gendlichen aus Einzelhandel und Handwerk werden Ge¬
legenheit haben , an den Veranstaltungen der Ortswal¬
tungen teilzunehmen . Im Rahmen der festlich gestal¬
teten Appelle werden namhafte Redner zu der Jugend
sprechen. Eauobmann Bruno Dieckelmann  wird am
8. September in einem der großen Bremer Werke die
Reihe der Jugendbetriebsappelle eröffnen . Außer den
betriebsgebundenen  Veranstaltungen finden in
den nachstehenden Ortswaltungen Appelle statt:

Ortswaltung Fedelhören . Montag , 8. September , 8 Uhr
im Senator , Fedelhören 7.

Orttzwaltungen Freihafen . Westen. Hansa, Walle , Oster-
feuerberg. Montag , 8. September , um 8 Uhr im Wilhclm-
Decker-tzaus , Saal 3.

Orttzwaltung Hemelingen . Dienstag , 9. September , um
16 Uhr im „Alten Krug ", Hemelingen.

Ortswaltungen Weser,. Gröpelingen , Lslebshausen . Diens¬
tag , 9. September , uim 20 Uhr im Gemeinschaftshans
Halmerweg.

Ortswaltung Herdentor. Dienstag , 9. September , 17.30
Uhr im Fruchthos. Breitenweg 21/22. Eingang Wiescnstrahe.

Ortswaltungen Hastedt. Hohwisch, Scbaldsbriick, Ostcrholz.
Dienstag , 9. September , 8 Uhr im GemeinschastShaus
Hastedt, Hastedier Heerstraße.

Ortswaltungen Neustadt-N.. Hohentor, Neustadt-S -, Neuen¬
lande. Montag , 8. September , 19.30 Uhr Kaserne NeustadtS-
wall (KantinH.

Ortswaltung Ostertor. Dienstag , 9. September , um 7.30
Uhr im Gemeinschaftsraum der Fa Flamme , Ostcrtorstein-
wcg 84.

Ortswaltungen Roland und Altstadt . Montag , 8. Sep¬
tember, 18 Uhr bei Fo . R. Karstadt AG ., Eingang Gr.
Hundestraße.

Prüfung der koch- und kellnerlchrlinge
Die fachmännische Ausbildung des Nachwuchses ist auch

während der Kriegszeit eine wichtige Aufgabe . Daß sie
mit Sorgfalt und Verantwortungsbewußtsein vorgenom¬
men wird , zeigte die von der Industrie - und Handels¬
kammer Bremen , Einzelhandelsabteilung , veranstaltete
Eehilfenprüfung für das Gaststätten - und ' Beherbungsge-
werbe . In den Räumen des Hauses „St . Petrus " muß¬
ten Koch- und Kellner -Lehrlinge ngch einer schriftlichen
Prüfung , die neben einer sinngemäßen Verdeutschung
von küchentechnischen Ausdrücken aus einem fachlichen
Aufsatz und Rechenaufgaben bestand , in der praktischen
Prüfung beweisen , was sie in ihrer Lehrzeit und in der
Berufsschule gelernt haben . Die Kochlehrlinge erhielten
den Auftrag für ein anzufertigendes Gericht , das auch
alle in der besten Art schmackhaft zubereiteten . Im Ser¬
vieren der Gerichte und des Weines stellten dann die
Kellnerlehrlinge ihr Können unter Beweis . In Anbe¬
tracht der Zeitumstände haben die Lehrlinge , wie auch
die Prüfungskommission feststellte , beachtliche Leistungen
auszuweisen . In Anwesenheit von Stäatsrat von Hagel,
Direktor Scharnhusen von der Industrie - und Handels¬
kammer und dem Leiter der Wirtschaftsgruppe Gast¬
stätten - und Beherbergungsgewerbe , Iahn , konnte die
Prüfungskommission , die unter Leitung von Pg . Wald¬
mann mit den Mitgliedern Heeren , Fischer , Boelke und
Weist amtierte , die Lossprechung aller Lehrlinge vor¬
nehmen . Besondere Anerkennung fanden auch die Lehrer
der Berufsfachschule Hannawald und Thümler.

Leierstunde beim Polizei -Neservebataiilon
In einer schlichten Feierstunde gedachte gestern ein in

Bremen stationiertes Reserve -Polizei -Vataillon des Ta¬
ges , an dem es vor zwei Jahren aufgestellt wurde . Auf
dem Sportplatz der Unterkunft , der das Bataillon schon
so manchesmal beim Appell sah, waren gegen Mittag
die Kompanien des Bataillons mit Musikkorps und
Spielleuten angetreten . Unter den Gästen des Bataillons
fach man u . a . den Polizeipräsidenten Bremens , Oberst
Schroers  und den Kommandeur der Bremer Schutz¬
polizei , Oberst Ziller.  Der Bataillonskommandeur
Major Möller - Franzen  meldete dem Polizeiprä¬
sidenten die Paradeausstellung , und unter den Klängen
des Präsentiermarsches der Schutzpolizei schritt Oberst
Schroers mit Oberst Ziller und dem Bataillonskomman¬
deur die Front des Bataillons ab . Die festlichen Klänge
der Ouvertüre „Dem deutschen Volke ", die das Musik¬
korps der Bremer Schutzpolizei unter seinem Musikleiter

Wasierstände der Weser
Hann -Münden Carlsbasen Hameln Minden
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5. September 1.98 2.85 2.16 2.72
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Fischer  spielte , leiteten darauf die Feierstunde ein.
Nach dem Marsch „Regimentsgruß ", den Musikkorps und
Spielleute schneidig zu Gehör brachten , schallten Kom-
mandorüfe über den Platz . Die Kompanien präsentier¬
ten das Gewehr , und dann gedachte der Bataillonskom¬
mandeur der Gefallenen der Polizei , der Wehrmacht
und des Sicherheit ^ und Hilfsdienstes.

Dann nahm Major Möller -Franzen das Wort . In
einer kurzen Ansprache schilderte er den Einsatz des Ba¬
taillons im Polenfeldzug und gab dann einen lleberblick
über die Tätigkeit seiner Männer im inneren Einsatz.
Eine „altdeutsche Fanfare " ertönte , die nicht nur für
das Ohr bestimmt war , sondern auch dem Auge vieles
gab . Die auf einem Podium stehenden Fanfarenbläser
mit ihren blitzenden Instrumenten , in ihrer Mitte der
mächtige Schellenbaum und davor der Paukenschläger
mit den beiden Kesselpauken boten ein prächtiges Bild.
Als die Fanfaren verklungen waren , sprach Polizeiprä¬
sident Oberst Schroers von dem Freiheitskampf des deut¬
schen Volkes , der sich so wesentlich von dem vorigen
Kriege unterscheidet , denn diesmal , so betonte der Po¬
lizeipräsident , gibt es kein Versagen der inneren Front,
denn wir haben als stärkste Waffe unsere nationalsozia¬
listische Volksgemeinschaft , die alle unsere Feinde zer¬
schlagen wird . Wieder stand das Bataillon Unter prä¬
sentiertem Gewehr , als Oberst Schroers das Sieg -Heil
auf Führer und Volk ausbrachte.

Die Lieder der Deutschen beendeten darauf die ein¬
drucksvolle Feier . Dann wieder Kommandos und mit
klingendem Spiel marschierte das Bataillon durch
mehrere benachbarte Straßen und wieder zurück zur
Unterkunft , wo die Musik ausschwenkte und die Kom¬
panien in schneidigem Paradeschritt an dem Polizeiprä¬
sidenten , dem Kommandeur der Schutzpolizei und den
übrigen Gästen vorbeimarschierten . ll — s.

tuftschuhdisziplin auch am läge!
Der Polizeipräsident  teilt mit : Bei den letz¬

ten Fliegeralarmen am Tage  ist erneut festge¬
stellt worden , daß die Bevölkerung die Fliegeralarme
zum größten Teil nicht beachtet . Ich mache darauf auf¬
merksam , daß der Fliegeralarm nur gegeben wird , wenn
dieses dringend erforderlich ist . Jeder , der sich auf der
Straße bewegt und nicht die nächste Schutzmöglichkeit
(Häuser oder Schutzräume ) aufsucht , gefährdet sein Le¬
ben und macht sich strafbar.  Es liegt bei Nichtbefol-
gung ein nichtluftschutzmäßiges Verhalten vor . Die Fol¬
gen , die sich hieraus ergeben , hat der Betreffende selbst
zu tragen . Die Polizeiorgane sind angewiesen , schärf-
stens vorzugehen und Anzeigen vorzulegen . Ich werde
entsprechende Strafen festsetzen.

Schalenwildbewirtschaftung . Das Ernährungsamt
weist alle Jagdausübungsberechtigten und gewerblichen
Betriebe , die Schalenwild zerwirken , auf die heutige
amtliche Bekanntmachung hin , wonach hinsichtlich der
Abrechnung abermals einige Aenderungen eingetreten
sind.

Unter dem koheitsadler
NSDAP.

Kreisleitung . Achtung, Fahnentragerausbildung . Don¬
nerstag , 11. September , 20 Uhr: Antreten der Fahnenträger
mit je 2 Begleitern im Garten der Kreisleitung . Erscheinen
Pflicht.

Ortsgruppe Buntentor . Montag , 8. September , 19.30
Uhr Arbeitstagung der Stabs - und Zellenleiter in der
Dienststelle.

Ortsgruppe Borgfeld . Dienstag , 9. September , im Ge¬
meindehaus 20.30 Uhr dringende Sitzung der Pol . Leiter,
Ortsfvauenamtsleiterim Ortsamtswalter der Gliederungen
und angeschlossenen Verbände . Ortsbauernsührer und
Bürgermeister.

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Achtung! Die für Mittwoch, 10.
September , angesetzte Arbeitstagung findet nicht statt. Neuer
Termin wird bekanntgegeben.

Ortsgruppe Findorks. Montag , den 8. September , 20 Uhr
Sitzung der Politischen Leiter und Helfer im Parteihcim
Hemmstraße. Kurzvortrag von Pg . Schröder.

Ortsgruppe Ostertor. Politische-Leiter-Sitzuno mit allen
Helfern Dienstag,  9 . September , 20 Uhr. Gleichzeitig
Vorführung der Wochenschau. — Freitag  12 . September,
Ausgabe der Lebensmittelkarten ab 16 Uhr, Lerchenstr. —
Sonntag,  14 . September , Rückgabe der Mappen von
10.30 bis 12 Uhr Lerchenstraße. ^

Ortsgruppe Osten. Dienstag , 9 September , 20.30 Uhr
Sitzung der Politischen Leiter in der Goldenen Kugel.

Ortsgruppe Oberneuland . Montag pünktlich 20 Uhr
Schulungsabend im Parteihaus . Teilnahme für alle Pol.
Leiter, Walter , Warte und Walterstinen Pflicht . (Möol.
Uniform .)

Ortsgruppe Rablinghausen . Montag . 8. September , 20 Uhr
Politische -Leiter-Sitzung Schule Wiedhofstraße. Erscheinen
sämtlicher Pol . Leiter, Walter , Warte der Gliederungen ist
Pflicht.

Ortsgruppe Woltmershausen . Montag , 8. September,
Stabs - und Zellenleiter -Sitznng in der Geschäftsstelle Wolt-
mershauser Straße 241, um 19.30 Uhr.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Fedelhören . Montag , 8. Sept ., 18.30 Uhr

Markenabrechnung. Dienststelle Häfen. Dortselbst Dienstag,
9. Sept ., von 10 bis 16 Uhr Nähstube. Bitte um rege Be¬
teiligung.

Ortsgruppe Hohwisch, Kindergruppe . Der Seimnachmittag
findet am Dienstag , 9. Sept ., 15 Uhr im Geineinschastshaus
Deichbruchstraße 2 I, statt . Es müssen olle Kinder erscheinen.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Donnerstag , 11. Sept ., 20 Uhr
nehmen alle Leiterinnen und Mitarbeiterinnen der Orts¬
gruppe an einer dringenden Besprechung bei Sieler , Weid¬
mannssaal , teil.

Ortsgruppe Ostertor. Arbeitsbesprechung aller Zellen- und
Blocksrauenschaftsleiterinnen und Sachbearbeiterinnen am
Montag , 8. Sept ., 20 Uhr, NSDAP ., Beim stein. Kreuz 91.
— Ausflug nach dem Krähenberg. Tresspunkt 15 Uhr an
der Sielwallfähre , Kuchen mitbringen.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Weidcdamm. Mittwoch , 10. Sept ., 19.30 Uhr

sinket eine Sitzung sämtlicher Mitarbeiter im Llohdheim
statt . Erscheinen aller unbedingt erforderlich.

Reichsbund der Körperbehinderten, Kreisbund Bremsn,
Mainstr . 46, Mitgliederversammlung am 7. September um
11 Uhr im Lokal zur Erlenstube , Erlenstraße , Ecke Richt-
hofenstraße.

O/o a//zu o/tz/uM ^ e AorM/r
Eine ledige Aerztin lernte einen 46jährigen Gott¬

fried kennen . Sie mag tüchtig in ihrem Fach ge¬
wesen sein , nur Seelendiagnosen vermochte sie nicht
zu stellen , sonst hätte sie sich mit Gottfried nie ein¬
gelassen . Zwar war er äußerlich eine ansprechende
Erscheinung , groß , energisch , scharfgeschnittener Cha¬
rakterkopf , vollendeter Renomiertyp . Aber inner¬
lich? Dn Dutzend Vorstrafen war die trübe Spur
feines Wirkens.

Zwischen Frau und Mann entwickelte sich eine
tiefe Freundschaft . Gottfried ließ hin und wieder
durchblicken , daß er feste Verbindungen habe . Er
könne legale Lebensmittel beschaffen . Ein dickes
Paket sei bereits eingetrudelt . Der Postbote habe
es während Gottfrieds Abwesenheit vorgezeigt.
29 Emm seien zur Einlösung nötig . Die Aerztin
zückte die Brieftasche und legte das Geld aus . Ein
paar Tage später kam Gottfried tiefgeknickt mit der
Nachricht , die Post habe das Paket zurückgehen
lassen . Doch habe er eine legale Quelle auf dem
Lande , wohin er jetzt zu fahren gedenke . Mit
109 Mark ließe sich allerhand in den Bratofen
zaubern . Wieder machte die Aerztin das Geld locker,
und Gottfried ließ sich auch zum Bahnhof begleiten.
Aber die versprochene Ansichtskarte schickte er nicht.
Hatte er so viel mit den Puten und Rehkeulen
zu tun?

Die Sache nahm einen unerwarteten Verlauf.
Nach 14 Tagen war Gottfried wieder da , ohne Eß¬
bares . Er machte einen durchgedrehten Eindruck und
erzählte , man habe ihn wegen der Lebensmittel bei
den Hammelbeinen gefaßt . Ein Strafverfahren
laufe . Natürlich müsse sich Gottfried vor Gericht von
seinem Anwalt Dr . Soundso verteidigen lasten . Ihm

habe er 75 Mark Honorar auf den Tisch knöcheln
müssen . Da doch „Trudel " an der Aussicht auf den
fetten Braten genau so beteiligt gewesen sei , wie
Gottfried , wäre es nur recht und billig , wenn sie
die Unkosten zur Hälfte übernehme . Diesmal blieb
die Aerztin zugeknöpft . Sie rief bei dem bekannten
Anwalt an und erfuhr von ihm , daß Gottfried sie
beschwindelt hatte . Nichts von einem Lebensmittel¬

habe
geschrieben.

schon Hai

Am nächsten Tage erhielt die Aerztin von Gott¬
fried einen Brief etwa folgenden Inhalts : „Was
ist mit Ihrem Honoraranteil ? Die Sache eilt ! Mor¬
gen erwarte ich Sie und das Geld . Ist es nicht
genug , daß ich mich mit dem Verfahren herum-
keile ? Sie sind moralisch verpflichtet , die Hälfte
der Kosten zu tragen . Sie können es vermeiden,
daß ich mich zu jenem Schritt verleiten lasse , den
ich, wenn Sie vernünftig sind, nie tun würde !"
Dieser Brandbrief ließ bei der Aerztin die Eis¬
zapfen abgekühlter Zuneigung klirren . Sie trug ihn
zur Polizei , und die sah sich den „Kavalier " etwas
genauer an . Unter seinen Vorstrafen war eine
wegen versuchter Erpressung . Diesmal ging die An¬
klage auf fortgesetzten Betrug ( im Laufe der Zeit
hatte Gottfried der Aerztin über 300 Mark ab¬
geknöpft , obwohl er nie an die Beschaffung „le¬
galer " Lebensmittel gedacht hatte ) und fortgesetzter
Erpressung . Das Urteil lautete auf 15 Monate Ge¬
fängnis . Der Angeklagte habe sich als besorgter
Freund in das Vertrauen einer Frau geschlichen,
sei dann zum lästigen Bettler mit der offenen
Hand , zum Betrüger und schließlich zum Erpresser
geworden . Haftbefehl!

Ortsgruppe Freihafen . Montag , 8. September . 19.30 Nhr
Arbeitstagung bei Würdemann , Hansastr ., Ecke Kölner Str.
Teilnahme aller Amtswalter und Amtswalterinnen dringend
erforderlich.

Ortsgruppe Hansa. Arbeitstagung für alle Mitarbeiterin¬
nen und Mitarbeiter Montag , 8. September , 19.30 Uhr im
Saale des Gottfricd -Talle -Hauses

Ortsgruppe Neptun . Vollversammlung aller Amtswalter
(innen ) am Montag , 8. September , upl 19 Uhr im BSV .-
Heim, Wartburgstraße 111. Erscheinen unbedingt erforderlich.

Kriegswinterhilsswerk
Ortsführung Hastedt. Anträge auf Unterstützung ab Mon¬

tag, 8. Sept -, in der Geschäftsstelle, Hastcdter Heerstr. 215 ».
von 16 bis 18.30 Uhr, außer Mittwoch und Sonnabend.
Ausweiskarte des Vorjahres mitbringen , ebenso Renten-
papiere oder sonstige Einkommensausweise und Mietquittungs-
bücher.

Ortssührung Huckelriede. Annahme der Betreuungs¬
Anträge erfolgt jeden Dienstag von 19 bis 20 Uhr im NSV .-
Haus , Kirchhuchtinger Heerstr. Verspätet gestellte Anträge
können bei der nächsten Ausgabe nicht berücksichtigt werden.

Ortssührung Osterseuerberg. Annahme von Anträgen
Waller Heerstr. 32, Ecke Elisabethstraße , montags , dienstags,
freitags von 9 bis 12 und 16 bis 18 Uhr.

Ortssührung Freihafen . Anträge werden montags und
donnerstags von 9 bis 13 Uhr in der Geschäftsstelle Kölner
Straße 99 entgegengenommen . Ausweise , Einnahmebelege,
Rentenbescheide usw . sind mitzubringen.

Ortssührung Neustadt-Süd . Anträge werden nur noch
bis Mittwoch von 10 bis 12 und Mittwoch nachmittag von
17 biS 19 Uhr entgegengenommen.

Ortssührung Oslebshausen . Anträge können nur am
Dienstag von 10 bis 12 Uhr und Donnerstag von 17 bis
18.30 Uhr gestellt werden . Lohnnachweis , Rentenbescheid und
Mietbuch mitbringen.

Ortssührung Pagentorn . Anträge sind zu stellen am Mon¬
tag , 8. Sept ., von 10 bis 12 und 16 bis 18 Uhr.

Ortssührung Peterswerder (Am schwarzen Meer 43). An¬
träge werden angenommen in unserer Dienststelle Am schw.
Meer 43 von 9 bis 12 Uhr. Lohnnachweise mitbringen.

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag , 8. September 1941

Ortswaltung Hohentor . Amtswaltersitzung in der „Loh-
mühle ", Langemarckstr./Ecke Mainstr ., 20.30 Uhr. — Stabs¬
waltersitzungen jeden Montag und Donnerstag von 19.30
bis 20.30 Uhr in der Dienststelle.

Ortswaltung Hastedt. Arbeitsbesprechung der Stabswalter
in der Geschäftsstelle 18.30 Uhr.

Ortswaltung Osten. Stabswaltersitzung in der Dienststelle
20.30 Uhr.

Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Blockobmänner
der Zelle 05 in der Dienststelle 20 Uhr.

Dienstag , 9. September 1941
Ortswaltung Peterswcrder . Sitzung der Stabs - und Zellen-

walter , Besprechung des Rundschreibens mit den Betriebs¬
obmännern in der Dienststelle 20 Uhr.

Ortswaltung Buntentor . Sitzung der Stabswalter und
Zcllenobmänner in der Dienststelle 20 Uhr.

Ortswaltung Weser. Sitzung der Stabswalter , sämtlicher
Betriebsobmänner sowie der Hauptbetriebszellenobmänner
der AG. Weser im Saal des Gemeinschastshauses, Halmer¬
weg 7, 20 Uhr.

Ortswaltung Hemelingen -Neu. Sprechabend „Das Deutsche
Handwerk" im Lokal „Alter Krug ", 19 Uhr.

Deutsches Rotes Kreuz
DRK .-Vereitschasten <m) Bremen 1—7 und (w) Brcmett

1—4. Mittwoch , 10. September , und Mittwoch, den 24. Sep¬
tember. 19.30 Uhr, DRK .-Kreisstelle, Mühlenstraße , Vor¬
tragsabend unter Mitwirkung des DRK .-Musikzuges . Es
spricht ein Gaupropagandaredner der NSDAP.

DRK .-Bereitschaften (m) Bremen 1—67 Mittwoch , 17. Sep¬
tember, 19.30 Uhr. DRK .-Kreisstelle , Mühlenstraße : Welt¬
anschaulicher Vortrag SA .-Obertruppsührer Ahrens spricht
über die Punkte des Parteiprogramms.
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Am 1. Oktober 1941 beginnen neue Kochkurse, Nähkurse:
Hauswirtschasts -Kurse und ein hauswirtschaftlicher Lehrgang
für Hausschülerinnen.
Näheres zu erfragen in der Geschäftsstelle Pelzerstratze j

Sprechstunde täglich von 10.30—12.30 Uhr
und Mittw . nachmittag» von 16.00—18.00 Uhr

OomAS/ner/rc/s

Wiederbeginn des Unterrichts im Lehrsaal Pastor Rahm
Knaben: Montag nachmittag : Mädchen: Dienstag nachmittag

K
Notc>i!« srk

Suck u. Voll,
Sostksdunci

Die erste Vorstellung im Staatstheater findet
am 15. September statt: „Z a u b e r s l ö t e".
Anmeldungen bis Freitag 12. September , in
ver Geschäftsstelle, Dechanatstr . 1 b/c , 11.00 bis
13.30 Uhr. Fernsprecher: 2 7510.

100. Geburtstag
Lm 8. Keptember 1941  —

Unter den zahlreichen Komponisten , die das tschechische
Volk hervorgebracht hat , sind die zwei — wenigstens aus
unserer Sicht — bedeutendsten Smetana und Dvorak
gewesen , der erstere durch Liszt , der zweite durch Brahms
persönlich nahe mit unserer Musikkultur verbunden.
Während in Smetana , dem Meister der „Verkauften
Braut ", das Erwachen zu bewußtem slavischem Volks-
tum erst später , dann aber desto stärker erfolgt zu sein
scheint , ist Dvorak seit je Patriot — aber doch in gemä¬
ßigten Graden — gewesen , der seine Zugehörigkeit zum
Hussitenstamm schon durch die Vornamenform „Anto-
niön " gern betont hat.

Sein Leben ist recht wenig interessant verlaufen ; selbst
seine Hauptbiographie von Otokar Sourek weiß nicht
viel mehr zu berichten , als daß der Sohn eines kleinen
Wirtes aus dem böhmischen Dorf Nelahozeves (nörd¬
lich von Präg ) beim deutschen Schulmeister Bratsche,
Klavier , Orgel und Generalbaß erlernte , im Herbst 1857
auf die Orgelschule nach Pvag kam, die er zwei Jahre
später mit mittelguten Zensuren verließ , und als Brat¬
schist des Nationaltheaters ein Werk lückenlos ans
nächste reihte , bis man anfangs der 70er Jahre auf ihn
aufmerksam wurde . Einer Kantate „Hymnus ", die das
erstmalige Erwachen der Tschechen seit der Schlacht am
Weißen Berg verherrlichte , dankte er den ersten grö¬
ßeren Erfolg ; eine Es -dur -Sinfonie trug ihm 1875 den
österreichischen Staatspreis ein (Hanslick , Brahms und
Herbeck waren die Preisrichter ) . Er heiratete , ver¬
tauschte das Orchesterpult mit einer Organistenstelle,
schrieb zwei romantische Opern , immer weiter Kammer¬
musik, Lieder , Duette , Sinfonien , Konzerte — der Tod
mehrerer Kinder ließ als bedeutendes oratorienhaftes
Werk ein „Stabat mater " reifen , Brahms empfiehlt ihn
1877 seinem Verleger Simrock . Dvoräks Werke , so die
„Slavischen Tänze " und mehrere Sinfonien , erregen die
Aufmerksamkeit deutscher Meisterdiiigenten wie Hans
Richter und Hans v . Vülow , 1884 wird er nach Eng¬
land eingeladen , 1890 ernennen ihn die Universitäten
Prag und Cambridge zum Ehrendoktor , den Fünfzig¬
jährigen ehrt eine Kompositionsprofessur am Präger
Konservatorium . Bald darauf — er hatte eine große
Messe , ein Requiem und Tedeum beendet — traf ihn
eine Einladung als Direktor des National -Konferva-
toriums (übrigens einer Privatstiftung ) nach Peyyork

Änton Dvoraks
Von Hans Joachim Mofer

zu kommen . Er leistete dem Ruf Folge und blieb einige
Jahre , deren Hauptfrucht die bekannte Sinfonie „Aus
der neuen Welt " wurde . Sie enthält keineswegs , wie
geglaubt worden ist, originale Melodien ( „Negro -Spiri-
tuals ") von drüben , sondern die Themen sind von Dvo¬
rak nur diesem Stil nachempfunden . Das war 1892— 94;
auf einer zweiten Amerikareise entstand das beliebte
Violoncellokonzert in d-moll , dann schuf er in Prag seine
besten Streichquartette und als Rücksendung zu seiner
Jugendliebe -Liszt und Wagner einige sinfonische Dich¬
tungen . Daß er 1901 vom Kaiser zum Herrenhausmit¬
glied ernannt wurde , spiegelt die Achtung , die ihm die
Monarchie zollte . Am 1. Mai 1904 starb er.

Bedenkt man , daß unter den 115 numerierten Werken
allein acht Opernabende stecken, woW noch eine stattliche
Reihe gedruckter und ungedruckter Arbeiten ohne Opus-

Bremer Schauspielhaus

„Ein toller Fall"
Lustspiel frei nach Carl Laufs von Toni Impeko-

v en  und Carl Mathern,  Liedertexte vün Hans Fritz
Beckmann,  Musik von Peter Jgelhoff -

„Wenn ich solche Worte singe,
braucht es dann noch großer Dinge —"

um vüm Erfolge des Werkes zu reden ? Wer weiß bester
um das Lustspiel und seine Erfordernisse Bescheid als
die beiden Unzertrennlichen , die der deutschen Bühne
durch Jahrzehnte vergnügliche und bekömmliche Kost
bescherten ? Und wenn sie nun gar auf ein bewährtes
Stück zurückgingen , alles Gute stehen ließen und mit
ihren Zutaten die Güte noch vertieften — das sollte
nicht ein „toller Fall " werden ? Aufbau und Charakter
sind freilich die gleichen , wie sie in der Zeit üblich
waren , als man so etwas noch einen Schwank nannte,
und auch die musikalischen Einlagen ziehen ihre Hal¬
tung und szenische Berechtigung von dorther . Nicht um¬
sonst ist die stärkste Nummer eine Tanzparodie auf Aus¬
wüchse der Revue — von einstmals . Aber Peter Jgelhoff
macht das sehr geschickt; er weiß zu mischen und zu
rhythmisieren , und plötzlich klingt es , auch wenn die
Substanz nicht an seine besten Einfälle heranreicht . Da-

zahl kommt , so besteht das Vermächtnis des Meisters
aus gewaltig viel Musik . Es sprudelt da ein unablässiger
Strom , der nie ohne Niveau ist , aber auch nur leiten zu
obersten Höhen des Künstlertums — wenigstens nach
deutschem Maßstab — aufsteigt . Wir freuen uns im
Violinkonzert , dem Klaviertrio „Dumky ". manchen
Streichquartetten und -quintetten , einzelnen Sinfonien
und Ouvertüren am frischen böhmischen Musikantentum.
am peitschenden Akzent tschechischer Tanztypen , an der
Pendelmelodik und den kurzatmigen Motiven slavischen
Volkstums , die manchmal schier berauschend tempera¬
mentvoll vorgetragen werden . Aber die Einmaligkeit des
bis ins Letzte Inspirierten , die Tiefe menschlichen Er¬
lebens , die uns Deutschen das Eigentlichste darstellt , ver¬
nehmen wir hier doch nur in seltenen Augenblicken , etwa
im Es -dur -Klavierquartett , den lieblichen Liedern im
„Stabat mater ". So bedeutet Dvoräk füt uns einen
folkloristisch reizvollen Seitenmann zu Vrahms . dem wir
in der Hausmusik oder auf dem Konzert - und Kammer-
musikpodium von Zeit zu Zeit mit aller Sympathie be¬
gegnen . Seinem unter den Schutz des Reiches getretenen
Heimatstamm aber darf der nun Hundertjährige mit
Fug und Recht noch sehr viel mehr verkörpern.

für laufen hübsche Anspielungen unter , von „Fatinitza"
bis ins Volkslied und wieder bis Chopin . Fast stärker
als die Musik sind die Liedertexte , und daher erhalten
die „besinnlichen " Strophen des Faktotums und das
Lied des Schwerenöters ihre nachdrückliche Wirkung.

Im übrigen kommt es bei solch leichter Kost wesentlich
darauf an , wie aufgetischt wird . Und darauf versteht sich
das Schauspielhaus ausgezeichnet . Rudolf Gugel
schuf ein hübsches , geschmackvolles Bühnenbild ; Wolfgang
Engels  setzte mit Fingerspitzengefühl für die feinen
und die derhen Wirkungen die Inszenierung hinein , und
Emilio Stolfa  führte das Orchester lebendig und
frisch.

Damit war der Hintergrund gegeben für einen „tollen
Fall ". Bei der Fülle der komischen Situationen muß
auch eine Fülle von Personen vorhanden sein , deren
Durcheinanderquirlen unaufhörlich neue Verwicklungen
schuft. Die Haupttragkraft liegt nicht bei den Liebes¬
paaren , sondern bei den „Nebengestalten ", die ulkig
gesehen dem Ganzen Farbe und Fülle geben : Hans
Timerding  als Birnstiel . Franz Waßmer  als
Musikprofessor Krönlein , beide glänzend zwischen Ver¬
zerrung und Lebenswahrheit gesehen ; dazu Justus Ott
als Schwerenöter alter Prägung , Jngcborg Haff¬
in ann »l » männerverführender Revuestar von einst¬

Unsene küknen melden

Staatstheater . Am kommenden Donnerstag bringt
das Schauspiel als erste Neueinstudierung den Schiller-
schen „Don Carlos"  unter der Spielleitung von
Richard Dornseiff heraus Die neu verpflichtete jugend¬
liche Salondame Innen Dietrich , eine Bremerin , spielt
die Königin Elisabeth , Renate Densow die Prinzessin
Eboli . In den männlichen Hauptrollen : Heinz Graeber
(Carlos ) , Heinz Lorscheid (Posa ) , Herbert Sebald (Phi¬
lipp II,) , ferner der neu verpflichtete Herbert Steinmetz
(Domingo ) , Reinhold K. Olszewski (Großinquisitor ) ,
Hans Eerlach (Alba ) und Philipp Orlemann (Lerma ) .
Die neuen Bühnenbilder schuf Karl Eröning vom Staat¬
lichen Schauspielhaus in Hamburg a . E . — Am näch¬
sten Sonntag gelangt in neuer Inszenierung die Oper
„L a Boheme"  zur Aufführung unter der Spielleitung
von Philipp Kraus und unter der Stabführung von
Etti Zimmer . Die Bühnenbilder schuf Theodor Schlonski.

mals und Gert Geiger  als schnoddriger Eeschäftel-
macher Roller und Co . Daneben stehen Erich Hasberg
und Elfe Bernhardt  als singendes , spielendes und
tanzendes Paar , und Erik von Loewis  und Henna
Wagner  führen das zweite Paar noch schneller zu¬
sammen.

Die Elternpaare und der Gerichtsvollzieher (Georg
Ottmay)  sind nicht minder hübsch herausgestellt und
so unterhielt sich das vollbesetzte Haus ausgezeichnet und
spendete lebhaften Beifall.

Osmsns LunI,

Die „Fledermaus " fliegt nach Paris . Auf Anordnung
von Reichsminister Dr . Goebbels wird das Deutsche
Opernhaus (Berlin ) vom 17. bis 25. September ein
Gesamtgastspiel in Paris geben . Auf dem Programm
steht Johann Strauß ' „Fledermaus ". Die Aufführungen
finden in der Pariser Großen Oper statt,

Geograph Alfred Hettner gestorben . Im Alter von
82 Jahren ist in Heidelberg der bekannte Geograph,
Professor Dr . Alfred Hettner . gestorben.

Faschistische Kunstausstellung in Hannover . Heute
wird zum zweiten Male die Kunstausstellung „Preis
von Cremona " in Hannover eröffnet . Die Bedeutung
dieses kulturellen Ereignisses wird dadurch unter¬
strichen , daß Staatsminister Farinacci an den Er¬
öffnungsfeierlichkeiten teilnehmen wird.
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Stangenbobnenstangen senkrecht stellen den. Also im nächsten Jahr : Mehr Stangen-
^ ^ ^ ^ b o h n en  und dadurch bei nur noch größerer Boh-

Stangenbohnen sollten stew nenernte auf der von Buschbohnen frei werdenden
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schwer sich eine seit Jahren übernommene Ge- Ueberall sieht man in den Gärten jetzt schon
wohnh'eit abzugewöhnen. Vor kurzem bin ich nun Flächen mit ziemlichgroßem Grünkohl stehen. Dieseeinmal von Köln kommend entlang des Rheines Gartenfreunde , denen dressier Grünkohl zugehört,
bis nach Frankfurt am Main und dann weiter haben unsere Ratschläge wenig befolgt. Auf Ihre
durch Süddeutschland über Würzburg nach Nürn - ersten sre-igewordenen Beete sollten Sie andere
berg gefahren. Was meinen Sie wohl, was dem Kulturen als Na-chbau bestellt haben, dann hätten
Gartenfreund bei einer solchen Fahrt besonders auf- Sie jetzt und in den nächsten Wochen evntefähigen
fällt, wenn er seine Blicke durch die vielen vorbei- Spinat , Salat , Kohlrabi , Blumenkohl, Wirsing,
ziehenden Gärten wandern läßt ? Ueberall . in je- junge Möhven. Radies . Alle diese Kulturen habe
dem kleinen Garten , steht eine Gruppe Stangen - ich noch einmal gegen Mitte bis Ende Juli bestellt,
bahnen; aber alle diese Bohnen werden dort nur Ich hatte Ihnen dasselbe geraten . Außerdem wurden
an senkrecht  gestellten Stangen gezogen. Auch dann noch Rosenkohl und später noch Endivien,
im feldmäßigen Anbau der Stangenbohnen , der Winterrettich , Rote Beete und zuletzt im Ende
insbesondere ,ehr viel in der Gegend des Vor- August Feldsalat und Chineserkohl bestellt, so daß
aebirges zwischenKoln und Bonn anzutreffen ist, der Garten jetzt wieder vollauf neu bestellt ist wie
sehen wir nur die Reihen der senkrecht gestellten jm Frühjahr . Die jetzige Ernte von all diesen Kul-
Stangen . Niemals steht man in diesem großen luren und deren Ernte bis in den Oktober ist aber
Bereich von Koln bis tief nach Suddeutschland doch wichtiger als jetzt schon pflückfertiger Grünkohl!
hinein die Stangenbohnen an schräg gestellten, ge- Sie wissen doch auch, daß Grünkohl erst einmal Frost
neuzten Bohnenstangen. Dĉ muß doch wohl seinen bekommen soll. Und erst danach tritt er mit Recht im
Grund haben. Es hat auch seinen guten Grund . Speisezettel die Nachfolge für die dann aufge-

^r praktischen Erfahrung berichten Spinat -, Salat - und andere obengenannteheraus entwickelten Grund, der bei den Stangen - Nrischaemllie an st» dieser Krünkoblernte vom

gen zu besseren Erfolgen geführt hat . Ber ein Juli ab Ihre Beete mit Grünkohl bestellen.

kreuzt gestellten Stangen bilden sich dunkle, von ^ en F^ er hab^ ^
Licht und Sonne im vorgeschrittenen Wachstum ^ emrde^ - ^
der Stangenbohnen nicht mehr erreichte Räume.üiöHr »̂61̂ aHpx lallen — NNN6N Nil? UN9 UNö? Nlö HU ObL bvkUbÛ)bil
dazu bW richtigen Abstände des Grünkohls zur rechten Zeit
Ernte heranwachsen zu lassen. Allseitig von Licht, dickt' a/vsl^ en schr früh urid zuLuft und Sonne umflutet werden sämtliche Teile ^ ^
der Stangenbohnen aber nur an den im für Stan - A ""Au " b-i
genbohnen im ausreichenden Abstand senkrechtge- ^ ^̂ em 1,20'Meter 'Beet beistellten Bohnenstangen. Gerade in diesem Jahr der Reihe bei früher
hat sich dieser Vorteil während der langen Zeit Pflanzung genügt hatten — bekommen darum nun
des sonnenarmen nassen Sommerwetters sehr stark .̂ m unteren Stammteil schon dre ersten gelben
ausgewirkt. Nutzen Sie diese Beobachtung also Blatter . Es bedeutet dies ledoch emmal einen
auch für sich aus und geben Sie nun auch Ihren Ernte Verlust und erhöht durch den kahl werdenden
Stangenbohnen im nächstenJahr nur senkrechtge- plannn außerdem noch die spatere Frostgefahr fürstellte Bohnenstangen! den Grünkohl, da der ungeschützteStamm zuerst

erfriert , die Wetterernährung der Blätter nicht
An Stelle von Buschbohnen mehr Stangenbohnen mehr übernehmen kann, wodurch die als Ernte ge-

Etwas anderes fiel bei dem Bohnenanbau in der wünschte BAtm ^ auchbezeichneten Gegend auf. In den meisten Gärten Ba ".?*i Sie rne-
waren überhaupt keine, und wenn schon, dann nur ? "ls als Nachkultur nur ^^?̂ lig Grünkohl, son-lebr meniae. meist nur einige Nlack-r-Nnickbalinen , ö̂ u^chst. uoch andere bis zum Herbst ernte-

Die kleine Ecke des
in Zukunft in ' aus-

bedeüten ertragreicheren Stangenbohnen gedeckt. st? . sisAbstand,  3 . Pflanzen Sie den
Auch diese Erfahrung sollten Sie sich im nächsten § ^ ?/teil des Grünkohls erst spater auf bis in denJahre zunutze machen. Warum sieht man bei uns Aptemberfre,werdende Beete, wo Sie dann ent-
(selbst in kleinen Gärten von 400 gw) immer noch flachend enger pflanzen können,
so große Flächen mit Buschbohnen bestanden, wo Ratschläge in Stichworten
doch dieselbe Fläche mit mannigfachen anderen Kul- Blättern Sie niemals Ihren Rosenkohl. Die
turen noch wesentlich wertvolleren, insbesondere Blätter werden von den Pflanzen zur Entwicklung
aber für die Küche so wichtigen wechselvollenErnte - zahlreicher und schöner Röschenbildung dringend
ertrag bringen könnte? Der Bedarf an Bohnen benötigt . — Schneiden Sie jetzt alle trockenen
könnte auf bedeutend kleinerem Raum durch den und kranken  Zweige aus Ihren Obstbäumen
vermehrten Stangenbohnenanbau gedeckt werden! heraus . Jetzt können Sie diese Neste noch am besten
Auch hier hat der ungünstige Witterungsverlauf erkennen, was Ihnen im Winter wieder schwer fällt,
des diesjährigen Sommers den Vorteil der Stan - Insbesondere bei den von Monika befallenen Kir -'
genbohnen aufgezeigt, die fast überall gut im scheu ist diese Arbeit wichtig. — Auch die Beeren-
Wuchs geblieben sind, da sie luftig und frei stehen, obststräucher sollten Ei« jetzt auslichten, damit di«
wogegen die Buschbohnen vielerorts unter der jungen hellrindigen Zweige, die die zukünftigen
nassen Witterung arg gelitten haben und durch besten Tragruten werden, um so besseren Raum
mancherlei Krankheitsbesall stark heimgesuchtwur - zum Wachsenhaben, V7. ik.

Nie flufstockung bei Lonti 6ummi
Der Aufsichtsrat der Continental Gummi -Werke A-G,

Hannover , beschloß die Berichtigung des Grundkapitals von
bisher 34 Mill . NM . um 54,4 Mill . NM . aus 88,4 Mill.
NM . durchzuführen . Die Erhöhung des Grundkapitals er¬
folgt in der Weise , daß den Aktionären zu einem noch be¬
kanntzugebenden Zeitpunkt aus je nominell 1000 RM.
Stammaktien weitere nominell 1800 NM . Stammaktien un¬
entgeltlich ausgehändigt werden . — ' Der Reingewinn
des JnhrcS 1940 ist in der Nmstellungsbilan , mit 4 866 948
RM . ausgewiesen . Der zum 8. Oktober einberusenen HV.
wird vorgeschlagen , aus dem Reingewinn 5V« Przt . Divi¬
dende aus 88 400 000 RM . Stammaktien auszuschütten und
davon 3 Przt . mit 2 652 000 RM . an die Aktionäre auszu¬
zahlen sowie 2' /. Przt . mit 1 989 000 NM . zur Bildung des
von der Gesellschaft gemäß des zu verwaltenden Treuhand¬
vermögens zu verwenden . (Ursprünglich waren 14 Przt . aus
das alte Kapital in Aussicht genommen wie für 1939).

Ford -Kapital zum Berliner Börsenhandel zugelassen . Das
durch Beschluß der aoHV . der Ford -Werke A-G, Köln , vom
24. 3. 41 im Hinblick auf den erweiterten Geschästsumsang
um 12 aus 32 Mill . RM -. verstärkte Eigcnkapital der Gesell¬
schaft ist aus Grund eines Prospektes  zum amtlichen
Handel an der Berliner Börse zugelassen worden . Der Um¬
satz der Ford -Werke hat sich seit 1933 um ein Vielfaches er¬
höht , auch die Aussuhr entwickelte sich entsprechend . Durch
die Kriegsverhältnisse bedingt , ist innerhalb der Herstellung
der einzelnen Wagentypen eine gewisse Verlagerung einge¬
treten . Hierdurch sind Umsatz und Ausfuhr im letzten Ge¬
schäftsjahr etwas zurückgegangen . Diese Folgen der Umstellung
könnin jedoch als überwunden angesehen werden , da der im
lausenden Geschäftsjahr bisher erzielte Umsatz wieder höher
ist als der des gleichen Zeitraumes des Vorjahres . Die Aus¬
fuhr  kann nach wie vor als befriedigend  bezeichnet
werden . Nach den bisher vorliegenden Ergebnissen ist sür
1941 unter dem üblichen Vorbehalt wieder mit einem zufrie¬
denstellenden Abschluß zu rechnen (für 1940 5 Proz . Dividende
auf 20 Mill . RM . AK .).

Stahlwerk « Röchling -Bnderus A-G., Wetzlar . Die Gesellschaft
berichtet sür 1940 über Leistungssteigerung und höheren Um¬
satz. Auch der Auslandsversand wurde erhöht . Durch Bildung

.einer besonderen Rückstellung für unterlassene Reparaturen
wurden neu 0,5 Mill . RM abgezweigt . Der Rohüberschuß be¬
trägt 16,52 (14,50) Mill ., 1,59 (1,02) dienen zu Anlageabschrei¬
bungen . Bor Feststellung des Reingewinns wurden der gesetz¬
lichen Rücklage 1,8 Mill . zugewiesen , weiter aus dem Gewinn-
vortrag 0,5 Mill ., so daß die gesetzliche Rücklage mit 3 Mill.
RM bilanziert . Einschließlich 68 744 RM Bortrag ergibt sich
ein Reingewinn von 338 415 (568 744) RM . Es wird vorge¬
schlagen, hieraus 6 (0) Prozent Dividende aus 3 Mill . RM
auszüschüttenden Rest von 158 415 RM neu vorzutragen . Die
Gesellschaft beabsichtigt , Von der Möglichkeit der Kapitalauf¬
stockung gemäß DVAo znm 31. Dezember 1941 Gebrauch zu
machen.

Der erst« Abschluß der Eisen - und Hüttenwerke A-G. Köln
Die Eisen - und Hüttenwerke A-G , Köln .die im Juni 1940 durch

Verschmelzung der dver Otto -Wolff -Ilnternehmungen (Eisen-
und Hüttenwerke A-G , Bochum , Rasselsteiner Eisenwerkgesell¬
schaft A-G , Neuwied/Rasselstein (mit Bandstahlwerk Ander-
nach) und Eisenhüttenwerk Thale A-G, Thale/Harzl entstan¬
den ist , wobei die Eisen - und Hüttenwerke A-G , Bochum , die
ausnehmende Gesellschaft war , verössentlicht ihren Bericht über
das erste Geschäftsjahr 1940. Die Gemeinschaftsarbeit habe sich
in der zusammengefaßten Form bewährt . Die Gesellschaft er¬
warb von der Firma Otto Wolfs deten Beteiligung an der
Neunkirchener Eisenwerk A-G , vorm . Gebrüder Stumm , Neun¬
kirchen/Saar . Nach Abschreibung auf das Anlagevermögen von
5,31 Mill . RM ergibt sich ein Reingewinn von 1650 000 RM.
Der aus den 16. September nach Köln einberufenen HV. wird
vorgeschlagen , hieraus eine Dividende von 6 Pzt . auf da?
AK. von 27,50 Mill . NM auszuschütten.

Bergwerksgesellschaft Dahlbusch , Gelsenkirchen . Die Kohlen¬
förderung hielt sich bei dem Unternehmen 1940 im Rahmen
des Vorjahres , während die Kokserzeugung eine weitere Stei¬
gerung erfuhr . Auf Gvimd der Verordnung über die Behand¬
lung feindlichen Vermögens (Großaktionäre ist die belgische
Gruppe Solvay -Libbeh -Owens ) wurden Bergassessor a. D.
Lüthgen , Gelsenkirchen , zum Verwalter der Bergwerksgesell-
schast Dahlbusch , Bankdirektor Abs (Deutsche Bank ) zum Vor¬
sitzer deS Beirats und Ingenieur Hulin -Brüssel , Generaldirek¬
tor Kesten-Essen und Generaldirektor Kost-Homberg zu Mit¬
gliedern des Beirats bestellt . Der Rohertrag stieg aus 14,23

(12,74) Mill . RM . Nach Abschreibungen von 1,18 (1,11) Mill.
RM . und Zuführung von 0,25 (0,10) Mill . RM . Aur gesetzlrchsn
Rücklage und von 0,24 (0,25) Mill . NM . Z? r Ruckwge sur
Erneuerungen und Ergänzungen verbleibt einschließlich Vor
traa von 17 200 (5 980) RM . ein Reingewinn von 769 78a
(767 200) RM . Hieraus kommen aus Vorschlag des Derwalters
wieder je 5 Pzt . Dividende auf die 12  Mill AM . Stamm-
und 3 Mill . RM . Vorzugsaktien zur Verteilung . Eine HV.
wird nicht abgehalten.

Rheinische A-G sür Braunkohlenbergbau und Brikettsabri-
kation Köln . Das Grundkapital soll um 50 Pzt ., o. h. um
36 45 Mill NM . auf 109,35 Mill . RM . berichtigt werden . Wetter
ist vorgesehen , eine Vorauszahlung aufdie Gewinnausschüt¬
tung für 1940/41 (31. 3.) in Höhe von 6 Pzt . des alten Kapitals
zu leisten.

Badische Baumwoll -Spinncrci und Weberei A-G. R -urod.
Die HV beschloß die Herabsetzung des AK auf 150 000 RM
durch die Einziehung von 250 000 RM eigener Aktien rn er¬
leichterter Form und die Wiedererhöhung des AK auf 400 000
RM unter Ausschluß des Bezugsrechts . Die Uebernahme von
250 000 NM neuen Aktien in reichsdeutsche Hände sei gesichert
und damit die Majorität . Die Verlegung des Sitzes der Ge¬
sellschaft erfolgt im Zusammenhang mit dem Erwerb bzw. der
Pachtung der Spinnerei und Weberei Sennhcim/Oberelsatz.
Der Betrieb in Neurod bleibt bestehen. Dem Abschluß wurde
zuMstimmt und die Verwendung des 10 723 NM befragenden
Reingewinns zur Verminderung des Berlustvortrages von
50 456 RM beschlossen. Neu in den AN gewählt wurden Wer¬
ner Krümhosf , Berlin , als Vorsitzer . Alexander Elsässer Kirch-
berg -Bern (Schweiz ), Wilh . Fersse,  Rittergut Fersse . Post
Scheefel Bez. Bremen.  Der bisherige stellt,. Borsttzer Ernst
Elsässer -Brühl/Bd . schied aus.

Dittersdorfer Filz - und Kratzentuchsabrik , Dittersdorf bei
Chemnitz . Das Grundkapital von 1 235 000 RM . wird im
Verhältnis 1:1 durch Abgabe von Gratisaktien aufgestockt.
Auf das berichtigte Kapital soll eine Dividende von 5 Przt.
(im B . 10 Przt .) verteilt werden . Von der Dividende werden
1 Przt . in Reichsschatzanweisungen angelegt.

flmtliche Verliner Devisenkurse
1941 6. September

Geld I Brtek
1941 ! 6. Ser

Geld
tember
Brte»

Aegyvten » 9.89 9.91 Italien 13.14 18,16
Afghanistan 18.79 18.83 Japan 0.585 0.587
Argentinien 0.593 - 0.697 Kanada » 2.098 S.102
Australien » 7.912 7.928 Kroatien 4.995 5.005
Belgien 89.96 40.04 Neuseeland » 7.912 7.928
Brasilien 0.13 0.182 Norwegen 56.76 56.88
Brit .-Jndien »74.18 74.32 Portugal 10.14 10.16
Bulgarien 8.047 8.053 Schweden 69.46 59.58
Dänemark 48.21 48.31 Schweiz 57.89 58,01
England » 9.89 9.91 Serbien 4.995 5.00S
Finnland 5.06 5.07 Slowakei 8.591 8,609
Frankreich » 4,995 5.005 Spanten 23.56 28.60
Griechenland 1.668 1.672 Südafrika » 9.89 9,91
Holland 182.70 132.70 Türkei 1.978 1.982
Iran 14.59 14.61 Uruguay 1.099 1.101
Island 38.43 88.50 Ver . St . v. A. S.498 2.602
Die Karle mit einem - netten nur für sen deutzchen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 6. 9. wurden die
Afrika -Linien nach Pause mit jeweils 100 notiert . Ferner
schlössen. Hapag mit 104,/- nach 105' /« und Lloyd mit
104V- nach 105. Von sonstigen Verkehrsaktien wurden Kleinig¬
keiten der Bremer Straßenbahn zu dem schon einmal in
dieser Woche . erzielten Kurs von 124 bezahlt . Atlas -Werke
notierten minus 1 Przt . mit 214 und Nordsee minus 2 Przt.
mit 159.

Berliner Börse . Am 6. 9. blieb die Kursbewegung un¬
regelmäßig . Man handelte Stahlwerke mit 162 nach zeitweise
162V« und Farben mit 215' /« nach 2163/s. Erdöl gewannen
'/ «, Salzdetsurth , Lahmeyer , AEG . und Bahnbedarf 1 und
BMW . 2°/s Przt . Andererseits schwächten sich Berger um
'/ «, RWE . und Accu um 1 und Cvnti -Gummi um IV. Przt.
Bei ruhigem Geschäft schloß die Börse in uneinheitlicher
Haltung . Ver . Stahlwerke notierten 16tt/s und Farben 216.
Gegen den Verlauf bzw. gegen erste Notiz stiegen Siemens
Stammaktien und EW . Schlesien um V-, Hotelbetrieb um
V« und Feldmühle um IV- Przt ., während Stöhr IV- und
Rheinebraurx 4 Przt . hergeben mußten.

Vremerdörd «, 5. September . Schweine :' Auftrieb 788.
4 bis 6 Wochen alte Ferkel 5—6 RM ., 6 bis 8 Wochen alt«
Ferkel 6—9 RM ., 8 bis 10 Wochen alte Ferkel 9—12 NM.
Handel langsam.
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letzung davon. Im Krankenhaus trat eine weitere
Krankheit hinzu, die den Tod herbeiführte.
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Walles Zrauen siegreich

Club zur Bahr — MTV . und BHC . — HC. Horn . Erstmalig
stellt der MTV . heute wieder eine Jugeirdels auf , die nach
dem Spiel der Herren , 10.45 Uhr , gegen den Hockeyclub Horn
spielt.

Wesermünde. Kampf den Wespen und Hor¬
nissen.  In den Obstgärten der Unterweser kann man
In diesem Jahre ein ungewöhnlich starkes Auftreten
von Wespen und Hornissen beobachten. Die Schädlinge
haben es vor allem auf die Birnen abgesehen. Ein
einfaches aber außerordentlich radikales Hilfsmittel im
Kampfe gegen diese Schädlinge ist das Aufhängen von
Flaschen in den Birnbäumen . Am besten -rinnet sich eine
weithalsige Milchflasche, die etwa zu einem' Fünftel mit
Fruchtsaft gefüllt wird . Der Saft kann auch mit Wasser
verdünnt werden. Es ist erstaunlich, wie schnell.die Tiere
durch den Geruch des Saftes angelockt, in die Flasche
schlüpfenund dann in der Flüssigkeit ertrinken. Dutzende
von Hornissen und Wespen an einem Tage in einer
Flasche sind keine .Seltenheit.

Wesermünde. Von eigenem Wagen über¬
fahren.  Der Landwirt H. Töllner in Spieke-Neuseld
im Landkreise Wesermünde fiel beim Korneinfahren so
ungücklichvom Wagen, daß beide Räder über ihn hin¬
weggingen. Glücklicherweisestellt; der A^ t nur einige
Rippenquetschungen und Hautabschürfungen fest.

Wesermünde. Postzustellerin beraubte
Feldpo st Päckchen.  Die Polizei nahm eine 20 Jahre
alte . Postzustellerin des Postamts Wesermünde-Geest;-
münde fest, die in nicht weniger als acht Fällen Päck¬
chen, die Soldaten an ihre Angehörigen und Freunde
in der Heimat geschickt hatten , beraubt hatte. Die un¬
getreue Zustellerin wird sich vor dem Sondrrgericht in
Hannover zu verantworten haben.

Wesermünde. Das Ueberfallkornmando
stiftete Frieden.  Das Ueberfallkommando wurde
nachts nach einem Hause in der Schleusenstraße ge¬
rufen, wo eine Holzerei im Gange war . Einer der Be¬
teiligten floh dabei in seine Wohnung, wurde aber von
seinem Angreifer verfolgt und tätlich angegriffen. Das
Ueberfallkommandonahm sich des Kampflustigen an.

. Stade. tödlich verunglückt.  In Blumenthal
stürzte beim Beladen eines Erntewagens eine Frau
vom Fahrzeug und trug eine schwere Wirbelsäulenver-
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Stade . 200 Stück Geflügel durch Füchse
geschlagen.  In Wedel (Kreis Stade ) wurden in
letzter Zeit etwa 200 Stück Geflügel durch Füchse ge¬
tötet . Besonders die Höfe außerhalb der Ortschaften
büßten einen großen Teil ihres Geflügels ein.

Hundsmühlen. Iltisse rauben Geflügel.
Iltisse treiben hier in den letzten Tagen ihr Unwesen
und räumen unter dem Federvieh der Anwohner ge¬
waltig auf. Allen Nachstellungenzum Trotz konnte dieser
blutrünstige Schädling nicht habhaft gemacht werden.
So fielen in der Frontkämpfersiedlung und ihrer nähe¬
ren Umgebung in zwei Nächten in fünf Fälley wieder
28 Hühner und 5 Entenküken ihm zu Opfer.

Wilhelmshaven . Der Vater des Pour - le-
mörite - Fliegers Lefsers gestorben.  75jäh-
rig verstarb in der Kriegsmarinestadt Wilhelms¬
haven der Marine -Obermeister i. R. Heinrich Leffers.
Er ist der Vater des Fliegerleutnants Leffers, der im
Weltkriege für seine Luftsiege den Orden Pour -le-msrite
erhielt , dann aber vor dem Feinde fiel und auf dem
Wilhelmshavener Ehrensriedhof unter Anteilnahme der
gesamten Bevölkerung beigesetzt wurde.

Wilhelmshaven . DurchLeichtsinn schwerver¬
letzt . In Wilhelmshaven erlitt eine männliche Person
dadurch sehr schwereVerletzungen, daß sie auf eine fah¬
rende Straßenbahn aufsprang. Der Mann rutschte ab,
wurde mehrere Meter mitgeschleist und mußte in ein
Krankenhaus gebracht werden. Erst kürzlichwurde eine
schwangereFrau , die aus einer verhältnismäßig langsam
fahrenden Straßenbahn vorzeitig ausstieg, tödlich verletzt.

Emden. Dreijähriges Kind vom Wagen
gestürzt und getötet.  Der Kutscher eines Roll¬
wagens hatte das dreijährige Söhnchen der Familie
Pfntsch mit auf das Fahrzeug genommen. Plötzlich fiel
der Junge vom Wagen und erlitt schwereVerletzungen,
an denen er verstarb.

Hannover. Eltern schützten Fahnenflüch¬
tigen.  Im Jahre 1938 war der Sohn eines Eltern-
paares in Völksen zum Wehrdienst eingezogen worden.
Da ihm dies jedoch wenig zusagte, würde er mehrere
Male fahnenflüchtig und erhielt zuletzt deswegen
15 Jahre Zuchthaus. Die Eltern , die ihrem Sohn in
ihrem Hause ein Versteckgeboten hatten , wurden von
der Strafkammer zu drei bzw. zwei Monaten Gefängnis
verurteilt . Auf die Revision der Angeklagten hob das
Reichsgericht das Urteil wieder auf und verwies die
Sache nochmals an die Vorinstanz. Die Strafkammer
verurteilte nunmehr jeden der beiden Angeklagten zu
vier Monaten und zwei WochenGefängnis , wobei sie die
bisherige tadelsfreie Führung und den menschlichbe¬
greiflichen Kampf zwischen Pflicht und Liebe zu dem
Sohn mildernd in Betracht zog.

Im Ulmer Stadion begannen am Sonnabend die Sommer¬
kampsspiele . Im Korbball der Frauen kam der Bremer
Vertreter der Waller TSV . zu einem gänzendcn Sieg . Die
Bremer Frauen schlugen den Leipziger SC . verdient mit 4:2.

SoMpokal von Sreinen
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Bei dem Leichtcithletik -Sportsest , das die Bremer Turnge-
meinde heute auf ihrem Platz an der eNuenlander Straße
durchführt , wird es eine Reihe spannender Kämpfe sowohl
bei den leichtathletischen Wettbewerben als auch bei den Läu¬
sen der Männer und Frauen geben . Die starke Beteiligung
von über 100 Aktiven , die run » 200 Einzclmeidungen abge¬
geben haben , zeigt ads große Interesse , das die Ausschreibung
der BTG . gefunden hat . Aus das Abschneiden der Bremer
gegenüber den Gästen aus Oldenburg , Delmenhorst , von der
Luftwaffe und Kriegsmarine wird man gespannt sein können.
Die Veranstaltung beginnt pünktlich 10 Uhr.

HammersSchnellster in 0s !o
Dem mehrtägigen Sportfest der deutschen Ordnungspolizeji

in Norwegen wohnten bereits am Eröffnungstage mehrere
tausend Zuschauer im Osloer Stadion bei . Die Vertreter der
norwegischen Polizei konnten am ersten Tage schon zwei Siege
feiern . So gewann Konstabel Thunne den Hochsprnng mit
1,70 Meter vor Ncv.-Obwm . Leishcit und dem bekannten
Wursathleten Zugwm . Trippe , die beide noch 1,65 Meter
bewältigten . Das Speerwerfen holte sich der norwegische
Konstabel Harstad mit 61,70 Meter gegen Maat Gröniger
mit 37,80 Meter . In der Altersklasse siegte der frühere oft¬
malige Deutsche Meister Stabsarzt Dr . Lüdecke mit 49,57
Meter , im Endlaus des 400-Meter -Lanses stehen unter an¬
deren der Oldenburger Oberleutnant Lammers , der mit 11
Sekunden Schnellster in den Dorläuscn war.

ttsuls 1L Uke PIslr: Iskobsbsrg
lubilöumrspisl

Meisterschaft im Handballbeginnt
Im Handball eröffnen Schinkel 04 — Tura , ATSB . Brc-

merhaven — Oslvbshausen und Vorwärts — 05 Wilhelms¬
haven die neue Meisterschaftsserie der Vereichsklasse.

Die Kroisklasse beginnt erst am 14. September mit den
Punktspielen und hat nur zwei Freundschaftstreffen auf dem
Spielplan . LSD . Lipsia spielt gegen den BSD . um 15 Uhr.
Stern erwartet um 15 Uhr den TSV . Arsten . Jugendspiele:
Hastedter MTV . — Delmenhorst , 10 Uhr . Jakobsberg und
Oslebshausen 2 — BSV . 1 10.30 Uhr in Oslebshausen.

Generalprobe im Hockey
Auf dem Kuhhirten probieren um 9.30 Uhr die beiden

alten Rivalen MTV . Von1878 und HockeyclubHorn
Neuausstellungen aus , um sür die am nächsten Sonntag be¬
ginnenden Punktspiele gewappnet zu sein . Es spielen dann

Vorabend der flS. Weser
Die Betriebssportgemeinschaft AG . „Weser ' veranstaltet

in Gemeinschaft mit dem BFC . „Heros " einen Boxkampf¬
abend mit einem gut zusammengestellten Programm . Don
Bremer Kämpfern finden wir die Namen Schierle , Wede-
kamp , von Brill , Boesen , Matijas und Seedors im Ring.
Ebenfalls wird der Bremer Halbschwergewichtler Kötgen , der
vor einigen Wochen den Deutschen Halbschwergewichtsmeister
Baumgarten , Hamburg , schlagen konnte , kämpfen . Als Geg¬
ner hat man für unsere Bremer Kämpfer gut auswärtige
Gegner verpflichtet . Insgesamt bringt der Kampfabend
10 Paarungen . Die Veranstaltung findet am Sonnabend,
dem 13. September , um 19 Uhr im Gemeinschaftslager der
Deschimag , Halmerweg , Graf Spee , Bremen -Gröpelingen , statt.

lag der Schwerathletenin Vremen
Im ganzen Deutschen Reich steht heute der Kraftsport und

die Schwerathletik im Mittelpunkt der öffentlichen Dar¬
bietungen . Ueberall in den Städten finden Sehauvorsührun-
gen statt und auch in Bremen werden die Schwerathleten
sür ihren Sport werben und dem Publikum feine Schön¬
heiten und seine große Zweckmäßigkeit vor Augen führen.
Vormittags 10 Uhr ist heute aus der Danziger Freiheit viel
los , hier treten Ringer , Gewichtheber und Kunstkrastsportler
zu ihren Vorführungen an und am Nachmittag 46 Uhr ist
die Turnhalle des Lyzeums an der Kleinen Helle der Ort,
wo sich wiederum alle Sparten der Schwerathletik zeigen
werden . Der Eintritt zu diesen Veranstaltungen ist srei.

Pferdesport am Sonntag
Unsere Voraussagen

Karlshorst . (Beginn 15 Uhr .) 1. R .: Trojaner — Ostgote
— Dampt . 2. N.: Fidalgo — Neisesegen — Miß Knight.
3. R .: Sän Salvador — Hohe See — Edelmarder . 4. R .:
Marschall Vorwärts — Quasi — La Biguine . 5. R .: Wirbel¬
wind — Christophoros — Storas . 6. R .: Gardeprinz —
Maghellan — Sonnenvogel . 7. R .: Heimat — Treuhänder —
Hoffart.

Lonnlsg, / . Lepksmbsr, 1L vkr, PIslr Woltmsrrksursn

Vkolkmerrkauren I » 7ura I
korstksusplskr, Sonnlsg 15 vkr

SroSksmpt um ciis » O
»8». SIMM« « WÜölMiWkll SS

lkeuts 16 Ukr um rlis Punkts:

85V . « Vk8. VI«I«ndurs
PIsir 88V. sm Wssssrturm

I - i « in » r» n H ^ S8Sr - Ln » 8
ste!
Re

Fortbildung : Overations -, Diät -, Säuglingsschwester usw . _
Einsatz : Krankenhäuser . Kinderkliniken . Gemeinden . ft -Lazarette . ft -Müttek . MV .(ZHWIlMAHelW,

Schulen der NSDAP . und Ordensburgen.

Aufnahmebedingungen : Deutschblütig , gesundheitliche , charakterlich, :, politische Eignung : gute Schul - und
Allgemeinbildung . RAD ., hauswirtschaftliches Jahr.

Ausbildung : IV -iährige Lernzeit , staatliche Prüfung , praktisches Jahr im Krankenhaus.
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- Kisinsnrsigsn
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W .Aufg . d. Saush.
Herrenzimmer

W .-u .Schlasz .Einz'
teile,Polstcrs .Bild.
usw . Ab 9 Uhr.
Bornstraße 33 II
Holzbetten mit

Drahtrahmen
Ohmann,

Lindenhosstr . 42
1 Küchenschrank

weg. Platzmangel
zu verkaufen.

Habcnhausen,
Hvlzdamm  151

2 S . gebr . AM.
1X2 je 15.— RM.
St .MagnuSstr .63 I
Ksin I -acisn I

Neue Möbel
Schlafzimmer,
Büfetts,
Ausziehtische,
Stühle,
Radiotische.

Möbel -Spannaus,
St . Magnusstr . 83

Korbantenne
mit Bambus und
Kabel . Angebote
unter S 1193
AEG .-Radio 2 R.
Schirmg . m . dhn.
Lautspr . Böhling,
Münchencrstr .38jl

1 Parall .-Schraub-
stock, neu . Nns
bacherstr . 78 II.

Massage -Apparat
neu , 220 Volt . ein
Föhn 110 Volt,

Mon-

Spring - ufto,,gDerdunkl .-
j . Eröß . Reiners

Landwehrstr . 21

köiSlll-

Mllll!.Ml>
Eggers,

Ostertorsteinweg
Rus : 2 42 73

Ueberg .-Mant .,
Wintern, . Gr . 1.68

Ahornstraßs 10
jlleuw. schw.-weiß

Er . 46. 30 RM.
Ruf 2 83 72

Mod . jugdl . Kleid
u . Rock, kl. Größe.
Besicht, v. 8-11 U.
Landwehrstr . 124
H. H.-Ueb.-Mant.
Gr .50 w. getr .30^ /,
Arb ' anz . 2t . 10
Bes. ab 11 Uhr.

Komturstr . 5 v

MllSMl'll
Neuw . zu verkauf.

Doventorstein-
weg 118, I . lks.

Besicht. 12—14 Uhr
Oelgemälde

Kunstmal . Mügge
Bahnhosstr . 37 II

Ruf 2 03 38
Prism .-Lampe

Samowar , elekrr.
Kessel, Gobelin im
Rahmen u . a. S
Scharnh ' str . 190 S.
Akkord. 30 T . 36 V

Flectrade 51

Mod . pol . Eßzimmer , gt . pol . Wohn¬
zimmer , Bücherschränke , eich. Aus¬
ziehtisch f. 24 Pcrs ., 2tiir . Kleider¬
schrank, Sofa , Chaisel . u . Cauchsosa,
Polst 'scss. Wetzler, Olbersst . 37, Hdl.

Eich.Schrankgram.
m. Platt , oder zu
vertauschen gegen
kleinen Bücher¬
schrank. Angebote
unter V 1196

1 gut ' erhaltenes
Bandoneon

Besicht. Sonntag
9—12 Uhr.

Br .-Hcmclingen
Brüggeweg 86

Piano -Akkordion
32 Bässe ein Rg

Güstrower
Straße 50 ptr . l.

Ssrl >4. Erokks
^asgsnlcircbbot 10

tag Alexander-
straße 23

MSI»!«
Eßzimmer

Ml « S!
u. viele andere

l-Isinr , ftlcllg.
Abbentorstr . l6s

Gebr . Schreibma¬
schine 25^6, Herr .-
Armb .-Uhr 45
Suche des. Radio.
Ang . unt . H 1183

Leere Kartons
laufend abzugeben
Langem arckst.166p.

Silberfuchs (neu)
z. vk. Ostcrfcusrb .-
str . 54, IX kl. 8-1.

1 eich. Ausziehtisch
1 gr . Spiegel in
Goldrahmen , 1 gr.
Bild i. Goldrahm.
(Waldlandsch .), 1
mahag . Spiegel¬
toilette . Zu besieht.

Gut erhaltenen
Kinderwagen

Waller Ring 60 p.
Zwill 'sportwagen
Werderhöhe 15

Kinderwagen
und Kinderstuhl
Scharnhorststr . 108

Herrenrad
Rosenstraße 35

Herrenrad
Sedanstraße 75

Damen - und
Herrenfahrrad

Kastanienstr . 71

Gt . erh . D .- u . H.-
Fahrr . Neustadts-
wall 57d, v. 9 Uhr

Holzhaus
9X9 '/-, zerlegbar.
Auch geeignet als
Wochenendhaus.
Liegnitzstraße  46

IS«
IM»» »
oiMMW

«MWIllW

MlMM
«IlI «II

uncl

sIIs

lubekökteile

U -wa»
Kskksrinsnskr.

(auch älteres Mo
dell) preiswert zu
kausen gesucht.
Preisangebote un
ter G 1182

kurzfristig gegen Vormerkschein
lieferbar.

Joh . Friedr . Ho mann,
Herderstratze IS / Del. 4 04 SO

gsbcaucbto
ksckio-

Kppsrsls
l-sulsprscksr

Kokksr-
Ersmols

plsklsospislse
unc !8ckrsnks

Xsssogegsn

pspsnskr . 15o
Nut 2 55 58

Ankauf von

klllMWWlI
Zimmereinrichtg.

Geldschrk.. Teppich

»MSWII
Heinz . Ruf 5 06 08

Abbentorstr . 16 g

MWWlM

Gut erhaltene
Da .-Halbschuhe,

Größe 37/38,
zu kaufen gesucht
Angeb u V 7871

ffÄlb ^ M

tteise rsiiil
für Herren -Gard.

Nachlaßsachen
H. Kerl,Knoopst .20
E .Faul ' str F .50086

ciolcl
anet Süds - Xsulsn

ksuisnslroks 41
Ssn . L 41/5781

Altgold , Silber,
Borkriegsmünzen

kauit
Fr . Gentauer,

öutsilterstr . 20/22
Gen .bt. ^ /</c41/5945

DickeElsenbeinkette
a .Mittw .vcrl .d.Ad.
bitte abz. Seidel,
Hamburgerst .236p.

1 Sofa,1 Ti . eich, 4
St . Ang . A 1201

Ein Mantel . Räch
usr . beim Verleg.

G. erh . Kleidersch.
3tür ., Waschkom.

Nachtschränke o.
kpl. Schlafzimmer.
Angeb . m. Preis
unter P 8190

2schl. Bettstelle
mit Drahtrahmen
und Matratzen.

Habenhauscn,
Holzdamm 149

H.-Wintermantel
Schultcrbr . 50 am,
Länge 120 em.
Aug , unt . L 2661
H.-Wintermantel

f. schl. Fig . 184 gr.
Ang . unt . V 1171
Gut erhaltener
Da .-Wintermantel
(mittl . Größe ) zu
taufen gesucht.
Ang . unt . L 3061

Hcrren -Fahrrad
mit guter Bereisg
Ang . unt . W 2672

Einmachgläser
Ang.  unt . H 1208

Mädchenfahrrad
Ang . unt . G 1032
Gschst. Hemel . BZ
Korbkinderwg . gt.
erh . Ang . E 1205

Ankauf von:
Antiquitäten,

antiken Möbeln,
guten Gemälden,
Porzellanen usw.

Otto
Lokosnvr
Kunsthändler,
Lrsmsn

Börsendurchgang
Fernruf 2 49 81

kaute gute. gsdr. t^öbel
^Fegen Kasse.
Speise -, Herren - und Schlafzimmer,
einzelne Möbel . Polstermöbel . Rach-

laßsachen , Portieren . Teppiche,
Federbetten.

Wetzler. Olbersstratze S7, Hdlg.
Rus : 8 03 86

. . . unc ! § o bsyusm
Wsr von liinsn ksnm nickt 6a , .̂ki clss Kolumbus"
unck sslns kopkrsrbi -scksncls lörung.
ksl clisssm Kunststück ksnckslt ss slck I«6iglick UM
sinsn Knikk. sibsn darauf kommt ss üdsisll an.
Ois örsmsr macksn sick soicks Kniffs runutrs , »>«
nskmsn „K.-I ."-Kisinsnrslgsn.
- - > un6 so bsqusm:  lvlsn brouckt clsswsgsn
kslnsn 8ckritt aus 6sm l-Isuss ru gsksn . lkrs Isitungr -i
trögsrin nimmt gsrn „k.-? ."-KIsinanrsigsn rur gs-
wisssnksftsn Wsitsrgslös sntgsgsn.

iviacksn 81s Ikr6Is sik»  uei»?

^Isgaiiis unc!

iTioclSl'NS ^ ini'ieiiiung
eines Verkaufsraumes echt kauka¬
sisch. Kunsttischlcrarbeit , bestehend
aus 1 gr . Glasditrine , gr . Schrank
mit Glasaussatz , Schreibtisch , ein
Sessel, 2 Klubsessel, 2 Hocker, 1
Ausstellungstisch , 2 Wandspiegel
mit Ablegetischen zu verkaufen.

Am Dobben 109, Rus 4 77 8S

k/gisnisck einzvoncifrei vsrscksits
kökmftcks siscksrn. istoks siüiikrost
längs I.skensciovsr. ß-tustsn gratis
lor .Lkristl kickst Lkom-Opk Z52

kauf« XontoemSbol
SolUreb -SnIie

Noiron-, kv- >>. Sckwtetmmsr . XUcvsn,
UsekISrss , kwrslrnöbsl , kompl . Usur-

stSneio. tspplcbs
N. osssslmsnn , blousnstr . 77. K.; S1SS!

und Vastlerteile
Angebote unter G 1207.

Knabenstiesel
nur gut erhalten,
Gr . 30 oder 31.
Preisangeb . unter
F 2681 b. Verl.

ii.sSHNI>M
bisckt.

Lbclsmplrcbslsn
Alllovolomsier
L-mI-sgiücksr
L,m>rsgt »inkisn
L-lsrionsbbincisr
Aug.-Saclo« snn.
Lugo «I«I»Ppon
LugsnetSdebsn
tzÄbxdllrstan
Sab/ »»asson
gs6 .-7d«' M«»mtr.
Sollonsekütror
oslnscbtsnsn
Ssivkings
Slnrlsnv-icicls!
eottsutricvts,
gottuntsrlsgsn
Swtsti ». V/sits
Srucvbänclsr
S-ustblltrvsn
Süstsnbsltor
Ssmonbincksn
kinnskmslöttsi
kinnsbmetssssn
kisbsutsl
kiw-di-cksn
klsstoplost
ksrsonkisron
ko,ssnscvonsr
kiods -tsvsllsn
kisd .-7vo-mom»r.
f,ngs »>isppso
kingsrling«
klngs ' -sekisoon
kings - Vs-t-önUs
risnsllbinclsn
kro» .-Scd« 3mms
Ssbivscvoibsn
SokstUtion
osrscksvslisk
0ormonlsp !s «i
oivrorinsp ' iwon
oummlsckltrron

„ , cv« Smms
„ strvmpto

«onrapws«

^utogeniseks

Lekwsiksppsfsts
von 2 bis 500 Kilogr . liefert
Autogenwerk „Sirius " Düsseldorf
Generalvertreter:

Joh . Friedr . Homann.
Herderstratze 15 / Tel . 4 04 SO

ksult
luwsOs-

l>. Lolts
. obornstrstls 2«
V A 41/5777 ^

Zement-
tüten

Eisen - und Blech-
chrott sowie sämt¬

liches Altmaterial

lauttsodutLSprirssn

kiiim Micii
!>/. Slstsr Scdlsucd , sofort Ostsrbsr:
14.50 814 4- Vorpclcg. dlscdnsbmsvsr-
ssn6 . Nck. porsclimsnn , Srsunsctiwsig

Kolirbisgssppsfste
KOLKS!

Lager lieferbar.ab
Joh . Friedr . Homann,

Herderstratze IS / Tel . 4 04 50

Lckäülmsudekämpluny

IlozsktrUoSo 124 —

'Isklromo - Gfsn
locksr/z-t, nsu u. gsdi .VsrlkSul

_ austsurcb . 14!sls , ksosrawrso

LesseillliAe Bersleigermg

/zucb In ctisson
Sscvso ist

'. fSÜNIlM"
eicvlig, unck 6ss

ist « Icvtlgl

sscv .t 14o' or«o
8ut : S 11 40

VsrstsissrunFen

Am Dienstag , dem 9. September
1941, vorm . 10 Uhr , versteigere ich
im Schuppen 3 der Weser -Lage-
rungs -A.-G., Emder Straße (Halte
teile der Linie 3, Emmer Straßei

in behördlichem Auftrage:
2 Couches , 2 Teppiche , diverse
Orient -Teppiche , 2 Damenschreib
tische, Kleiderschränke , Bettstel
len , Nähmaschine , Kommode , div
Einzelmöbel , Wäsche, Kristall-
Glas - u . Porzellansachen , Haus-
u . Küchengertä und viele nicht ge
nannte Gegenstände

meistbietend gegen bar.
Bombengeschädigte wollen sich

durch Ausweis legitimieren.
Rustede,  Gerichtsvollzieher,

Altenburger Straß « IS.

Gut erhaltener
Schultornister

zu kaufen gesucht
Angeb . u . C 3053

Kioiietosit7.30/3S
7slöson5 ^27i

Neukirchstr . 24
Ruf 8 14 52

Verlor«»

eluntle»

?rs1rskLl

Sonntag , 31. Aug.
Großes

Preisskat -Turnier.
Ansang : 10 Uhr,
17 und 19)4 Uhr.

22 Preise
Preise : 45, 43. 40,

37 usw.
Einsatz : 3,30 RM.

Müller,
Begcsackcrstr . 43/45

7iermsrlN
Verknus

25 beste 60 T schw.

Plate , Rus 5 02 20
Schmedes Hos

Neuenlanderst . 129
8 Küken

(12 Wochen alt ).
Waller Heerstr . 40
50 Stck. jg . Hühner
Kurfürstenallee118
Parz . Ruf 8 48 72

I» Restjunge
Wellensittiche
Junge 1941er

Kanarien -Hähnc
Goldfische. J . Hyrn

Fedelhören 101

Deutsch,
Sprachen,
Steno,

M 'schreiben usw.
Dipl .-Hdl.

Josefine Behrendt,
Fehrseld 16

am Sielwall

« ->I «oe «I »»o

Iklotorrsä-
msrkl

Motorr . m. Beiw.
gt. erh . preiswevt.

Poststratze 8

Lulomerki
ltanfees -neli

unck Wsnclscor
V/ 24

paesonsn - vnck
Ustsnvagsn

»ovels
lostivsgan

Icoutsa sotoct
Svlimil» i »oeil

Wsrlc
Scblsgslscste.

Kot 42841
414 75

oxw . -
^issen

kaufen sofort

MWIIIIilillll
mi'iiscmg-lsi'iii'.
»u» 4 28 41. 4 14 75

V^sgen

^oiori ' söer
8su<on loulsncl

Lebr.
^ .inösnbsuer
^kuf 51157/51170

_^
Verkauf

dlelslle
Lckrott
Lltzspisr
Lltsummi

Krisk L SVssrs!
»Isck ».

Opel „Olympia'
gut erhaltend Bes
"ionnt . 9—12 Uhr

Br .-Hcmelingen,
Vrüggeweg 86

Seewenjestraße 77
Telefon 8 12 S1

MMUle
MMlMil

Vertilgung
sämtliclisr

Ungssistor
Kut 8 SO » 5

M s Lr cr r
Geb Frl .,41 I . s. a.
dies. Wege Briesw.
m. geb. Herrn in
fest.St . zw.sp.Heir.
Das .kdlb.m.ichWw.
m. meh .Ki.d.Mutt.
ers. Ang . B 52 362

Arbeit ., Anf . 50, s.
Bektsch. m.Mäd . o.
Wwe . dch Briesw.
kennenzm ., spätere
Heir . nicht ausg.
Äng . unt . E 1180

Landw .32 I . stattl.
oepfl .Erfch . s.tücht.
m .Interesse s.Reit.
Autos . Jagd , gcist
iels., alt .Gutsbes .-

sam. entst ., m. gr.
eig. Besitz s. entsp.
Lebensgefährtin d
F .Schulz,Sannov .,

Seelhorststr . 23

junge Mädchen,
Schneiderinnen,

Alter 30 I ., suchen
Bckanntsch . mit 2
nett . Herr .,sp, Heir.
n .ausg .Ang .K2660
Rentner sucht Be-
kanntsch . ein . all¬
steh. Rentnerin ob.
Witwe bis 65 I .,
ohne Anhang , zw.
späterer Heirat.
Ang . unt . M 2012

0KVik.
200 ccm

ssvi gut srvsUsn
2ün6spp

200 ccm
gut cturcv-

gsssvso . günstig
im prsis.

0KW . dir.
550 ccm
in bsstsm
7ustsncls
/zuksrclsm

v,si >srs guts
Odjsicts

fobrllcnsu»

«l -zll

fSllKI'
presto

60 ccm
b̂ sico

?8 ccm
Ssisr

12V ccrr
Puck

l25 ccrrl
Victoria

150 ccm
Isws

25V ccm

Sunrlgssrci
L 8okn

Einen Bauplatz
in St . Magnus

zu verlausen.
Näheres : Bau » u

Wirtschaftsge¬
meinschaft e. G. m.
b. H. i. L., Baum-
wollb . 312 0 , III.

Rus : 2 60 20

8on§tisss
rMWMiil!
Die den Unfall am
2. ds Mts . zwisch.
18 u . 19 Uhr an
d. Ecke Utbremcr-
u . St . Magnusstr.
gesehen oder mit¬
erlebten , wollen
sich melden,

Wormserstr . 2
Ich warne jeden
der unwahre Re¬
den über meine
Familie verbreitet,
da ich gerichtlich
dagegen vorgehen
werde.

Max Finken,
Lockhornerstr . 9

Lnlcsu» - Vsclcsul

reisn s

Ver vsrksult ss!»»aus
In oäor suksrksld Lremons?
SIN« anculsnl » ob« , o«o,1 Xiluloc
I-t läoicisc, lüningslc . ri

ku« 2 84 22

Verkauf

Möbl . Ii . f. 2 H.
Hohetorstr , 49 I

kaektZssuck
Parzelle

zu pachten gesucht
Ang . unt . M 1187

an solid . Herrn.
Ang . unt . B 8171

leurcl»

2 Zimm . u . Küche
gegen 4—5 Zi . u.
Kü . Ang . C 2653
Tausche z. 1. Okt.
UnterhS . 4 Zimm.
Küche u . Zubehör
westl . Borst . 36
monatl . — Suche
3- 4-Zi .-Etage ob.
Unterhs . b. 45-50.
Ang . unt . G 2682
Biete ein in gt
Zust . besindl . abg.
4-Zim .-Wohn . mtl
34 Suche 3 Zi .-
Wohn . bis 38 -kü
westl . Vorstadt.

Angeb . b. Verl.

Kl. Etagenwohng .,
' Zimm . u . Küche,
evtl . teilw . möbl .,
sür 2 Person , ges.
Angeb . mit Preis
unter D 2679

Vermiete»

Kl. Wohnung an
alleinstehd . Frau.
Ang . unt . F 1181

Möbl . Zimmer
Besselstraße 17 pt.

IM . Am»

Fdl . möbl . Wohn-
u . Schlaszim ., sl.
Wasser , 1—3 Bett
Bischossnadel 5 I.
Ostertor . Soutr .-
Zim . u . Küche an
ält . Frau p . sos,
Ang . nnt . Z 1200

. MIM
an ruhig . Mieter
evtl . volle Pension
St .-Jürgenstr . 90

Möbl . Zimmer
Düsternstraße 59

zweiZimmer sür
junge Leute.
Gustavstr.  10 —12

Nettes möbl . Zim
an Herrn.
Knoopstraße 53 II

Am 1. November ist ein im Fin-
dorfsvicrtel gelegenes

Geschäftshaus
m. mittelgroßem Laden (4 Schau¬
fenster ), z. Z. Drogerie , und einer
Vierzimmcrwohnung mit Bad zu
vermieten . Angeb . unt : I 1184.

Ssknvolsicsvo
Kai 2 46 22

27

^käsee'«sncklk

Verpachtung.
In bestem Badeort des Weserberg-
landcs
Feinkost , Kolonialwaren , Wein und

Spiritussen sowie Fischhalle
mit anschl. 3 Zimmer und Küche
Alters wegen zu verpachten.

Offerten unter P 1165 erb.

5 1 n

nur
Ulscvolsnsclsl 2

OssSosrisIgssclisII

1- mLüge u.
Transporte

preiswert

Sklkglikllll«
Pagentornerstr . 42

Ruf 4 00 67

kernumriige
Wohng .-Nachw.
Möbellagerung

>ViIkeIm
korebroell

Breitenweg 28

Für den Haushalt
eine ordentliche
Frau von S bis
12 Uhr . Stein,
Hast . Heerstr . 33
Auf sofor od.

i»

k« !A Mk
Stein , Hastedter
Heerstraße 33

oft lange Zeit mit
Hautfehler , Flech¬
ten , Ekzem, Jucken,
Frost beköstigt zu
werden . Sprätin
das Mittel unzähl¬
barer Erfolge hilft.
50 g Pack. 70, 100 g
1,30. Drog . Becker,
Herdentorstwg . 2

Hausgehilfin
und Stundenfrau
Franz -Lisztstr . 14
Jg . ehrliches

Mücken
welches Lust hat f
Feinkostgeschäst u
Haushalt . Angeb.
unter P 1190

«WM
Stimmg u Nep

Gustav Adler
Busestraße 8a

Rut 48 61 47

Für Lnndhaushalt
ein nicht zu jung

tilMöRiieii
sukoeo

Ueister

lllloMlIlM
I-eseaksI(I»g U.4308Z

Sysnick-
Lckwsfsl-

Kslk-Pulvsr

Lsbr.

l.in6enbsuer

Welch. Vater sucht
sür sein Kind eine
kinderliebe Mutti?
42 Jahre , 1,70 m
groß . Angebote
unter R 2667

vgl jsclsr
Qslsgsnvsit bim

ckis „8.-2 " .
X>slnsnrs !gs

Aelterem geb. Herrn
bietet gutaussehende Dame Einheirat
in gutes Gcschäst. Die Dame , die
den Lebensherbst nicht einsam ver¬
bringen möchte, hat Grundbesitz und
gutes Einkommen , sucht also nur
Neigungsehe einzugehen . Näh . unt.
B 268 dch. Briefbund „ Treuhels " ,
GschstSst. Hamburg 41. Schlichs . 4416

Ssstlsläslr . 28/50
Kai 51157/5 1170

l.ietsr-
dckotor-

vrsirZris
Issgkrslt
4-5 71r.

k« . 655.-
bsrugscvstc

üsi

8un6gssr6
L 8okn

Lomsnbonckluno
»m Usuen « orkk

kuk-55122 ^

»Luser unä
Vrunäslücke

liaukiiv ^uet,

Mehr -Fam .-Hans
zu kaufen gesucht
gegen gute An¬
zahlung . Angebote
unter D 1204

2-Familienhaus
zu kausen gesucht
wenn auch nicht
frei . Angebote
unter C 1203

Haus
mit Garten in
Umgeb . Bremens
zu kausen gesucht
Angeb . m. Angabe
von Lage, Preis
und Größe unter
H 3058 b. Verl.

Alelseencke

Jg . Frau s. möbl
Zi . m . Kü . o. Kü'
den . Ang . P 2665

Werkstatt
zu mieten gesucht
übern . evtl . Einr
u .Tauschwoh .vorh
Werkstatt f. künstl
Spielw . Ilse Groß
mann , Schwachh
Heerstraße 253
S . in nächst . Nähe
Hansa -Mbremerst.
ein möbl . Zimmer
m . Heizung . Ang.
unter O 2664
Ruhig . Ehepaar s.
2 Zimmer und
Küche. Neustadt.
Ang . unt . D 1179
Wir suchen s. un¬
seren Werkmeister
eine

r- bis z-
rlMIMMW.
m. Küche u . Zub.
Ang . erböten an:
Brem . Türdrücker-
sabrik , Ecks k Co

Bremen -Lesum
Ges. leere od. mbl
Wohn . m. Heiz. s
Mutter u . Locht
beide berufst . Ztr.
od. Vovd. Schwach¬
hausen . Angebote
unter L 1186
Schüler v. Lande
s. gut möbl . heizb.

Zimmer
ab 1. Okt . Schrift !.
Angeb . unt . 1701
an d. Osnabrücker
Tageblatt,Osnabr

Für SO Pfennig
erhalten Sie schon
«ine BZ .-Klein

anzeige , die Ihnen
viele günstige An
geböte bringt . Die
große Verbreitung

sichert großen
Ersolgl

Trockene Lagerräume
bzw. weiterer Um-in Bremen oder in näherer

gebung zu mieten gesucht.
Eilangeb . unt . M 3062 an die Bremer Zeitung.

Von größerem Holzbearbeitungs¬
werk in Sirdt hü ringen werden
zux baldmögl . Einstellung gesucht:
1 Konloi-istm ocisi Lüiokilts
mit guten Kenntnissen in Kurz¬
schrift u . Maschinenschreiben,

1 IVlA3eIimski-6ucklisIisi (in)
mit selbständ . Arbeiten und dem
Buchungswesen vertraut.
Trennungszuschläge werden ge¬
währt , Einzelwohn . vorhanden.
Bewerbungen m. Zeugnisabschrif¬
ten an

Fa . Eugen Dresse ! .
Eisfeld i. Thür.

Selbständige
ß/lsukst -^ kkok ^ kolomis

ca. 40—50 Mann , für umfang¬
reiche Derblendarbeiten mit hol¬
ländischen Klinkern sür Jahr
nach Lothringen gesucht.
Angebote und Anfragen an:

A. Diehl , Bauunternehmung
Metz , Franz -Lisztstroße 4 d

Schiffsmakler sucht jüngeren

Angebote unter M 2662

Wir suchen einen

Kl ' LftfLlls ' Sk'
mit Führerschein Kl. II.

Carl Carlson.
Schwachhauser Heerstraße 255

Ruf 4 54 93

LieNön- ^
Lkgsdols

spät.

od. alleinstd . Frau
gesucht, selbige hat
Gelegenheit zu
kochen. Frau Beyer
Hof Schiren bei
Bassum , Rus Neu¬
enkirchen 271 Aus
kunst ert . Scharn-
horststraße 52.

Rus 4 32 94
Juv . Morgenhilse

3mal wöchentl.
ab 11 Uhr . Bogt,
Hast . Heerstr . 567
Aelt . berusst .Mäd-
chen o.Frau o.Anh.
. b. rüst ., ab . blin¬

der Wohnungsinh
freie Unterk . geg>
geringe Handreich.

d. Freizeit . Ver-
pfl . w. a. Wunsch
übern . Sonnt . 17
bis 19 Uhr . Sc-
baldsbr . Fockcstr.20

MIM«
nach Dessau tech
erste Kraft in
Dauerstellung per
ofort oder später

gesucht.
Modler , Dessau,

Frisör

Mki,»reliM
ür erstkl. Dreh
arbeiten , mehrere

chichten,
Tecklenbvrg,

Maschinenbau,
Bremen , Hastedter

Heerstraße 387
Wer übernimmt
Dauerpstege grüß
Obst- u . Ziergarten
Nähe Scharnhorst¬
str Ang . R 1192

lekiMiW
Mille

sür Motorräder
aus sofort oder
später.

H. L S n s che .
Fahrzeuge,

Landwehrstr . 144

Für große im Ausland neu zu er¬
richtende Industrieanlagen suchen
wir zum baldmöglichsten Dienst¬
antritt

kaufmänmsoks
^ngsstsllis

insbesondere

Lagerbuchhalter
Kennwort 769

Lagerverwalter
Kennwort 770

Reglstratoren
Kennwort 771

Kaufm. Angestellte für dir
Selbstkostenstelle

Kennwort 772
Schriftliche Bewerbungen unter
Beifügung von Lebenslauf , Licht¬
bild und Zeugnisabschriften sowie
Angabe der Gehaltsansprüche und
des srühcsten Eintrittstcrmins
sind zu richten an:

Mineralöl -Baugesellschast mbH .,
Personal -Abteilung

Berlin SW . 61.
Belle-Alliance -Straße 7/10

Wir suchen sür unser Mineralöl-
Tanklager Hemelingen , Hafenstr . 2

einen l. agei 'veiJ/valiEs'
als verantwortlichen Leiter

einen I. ages -ek'bSiiei'
(Fraul

Schreibgewandte Kräste , rüstig,
mit technischem Verständnis , unbe¬
dingt zuverlässig und gcwissenhait
wollen sich melden . Zu den Lager-
arbeiten gehört Pflege des großen
Platzes und der Einrichtungen.
Unbescholtenhett Bedingung . Be¬
werber wollen kurzen Lebenslau?
möglichst mit Bild einsenden an:

Reichskraftsprit , Hamburg 1,
Chilehaus ä III.

öuelilstAlisi ' (in)
insbes . Lohnbuchhattung für sofort
oder später nach Bremen gesucht.
Angebote und Gehattsanspr . mit
frühestem Eintrittstermin unter
A 1176 erbeten.

Für unsere Transsormatorenwerk-
statt am Hemelinger Hafen suchen
wir eine gesunde,

Meldungen erbittet:
Ilebcrlandwerk Nordhannover

Aktiengesellschaft,
Bremen,  Am Dobben 32

Su » erk . pers . Wg.
bis 20 000 Kilometer.

Angebote unter C 1178
>s . Uimvuain«
27 000 Kilometer gelaufen.
Angeboteunter T 11S4.

Suche zum 1. Okt
einen

MiieillÜIiM
bei freier Kost und
Erziehungsbeihil ' e
W . Barenschrcr.

Obermühle , Stel-
lichte über Vissel-
hövede.

Bedeutendes Herstellerwerk der Ge¬
würz -Branche , bekannt und einge¬
führt , sucht

iüeiiiigSii Vereist'
Wir pflegen besonders die Her¬
stellung von Spezial -Gewürzprä-
paraten sür das Fleischerhandwerk
und die Fleischindustrie . Diese und
außerdem unsere kontingentsreien
Mischungen bieten durch ihre hohe
Qualität einem interessierten Mit¬
arbeiter sehr guten Verdienst.
Ausführst Angebote mit Lichtbild
und Angabe der seitherigen Tätig¬
keit und Ersolgsnachweis erbeten
unter A 52 36l an die Exp . d. Bl.

Z. meine Abteilungen Maschinen-
mu und Kraftfahrzeug -Reparatur
uche ich sür sofort oder später

einen jungen Techniker,
einen kfm. Angestellten,
einen zuverl . Wagenpflegen
einen Laufjungen.

Franz Böhm,
Bremen,

l- iessk'bots
(Radfahrer)

^SUSkS I-SSSMSPP8k1
Fedelhören 38

Führendes Einfuhr - und Groß¬
handelsgeschäft sucht sür sofort
oder später:

1 Buchhalter»
1 Buchhalterin, auchV- Tag

sür Maschinenbuchhaltung
1 Stenotypistin, auchV- Tag
1 Kontoristin, auch Vr Tag
1 Lehrling

zum 1. April 1942
Bewerbungen unter B 1202 erb.

Wir suchen wegen Einberufung
unseres Rendant -en

eins Ki -aft
(evtl . pens. Beamten ) zur Füh¬

rung unserer Kassengeschäfte.erbeten an die
Spar - und Darlehnskasse

e. G. m. u . H.. Osterholz,
Post Hemelingen

MWHillkN Wkll)
auch Anlernlinge gesucht.
Meldungen erbittet:

Ueberlandwerk Rordhannöver
Aktiengesellschaft,

Bremen,  Am Dobben SS

Kreisbauernschast Bremen
(Ernährungsamt Abt . ^ .)

Zum 1. Oktober 1941 oder 1. April
1942 können im Reichsnährstand
bei der Kreisbauernschast Bremen

1 l- sknlmg
sür den gehobenen Verwaltungs¬
dienst (Reife für die 7. Klasse oder
gleichstehende Ausbildung ), und

1 I- elirling
mit Volksschulbildung eingestellt
werden . Bewerber können sich so¬
fort schriftlich unter Beifügung
sämtlicher Unterlagen bei der

kreisbauernschast Bremen.
Altenwall 16, melden.

Zum 1. April 1942 ein

kaufmäiili. l.elir'Iiiig
handschriftl . Bewerbung mit Le-
brnslaüs und Zeugnisabschrift sind
einzusenden an:

Bremer Stuhlrohrfabrik,
Menk , Schultze L Co., AG .,

Admiralstraße 96

Zum 1. Oktober 1941
einen aufgeweckten

suche ich

Kfm. !_6f»'Img
Durch die Vielseitigkeit des Unter¬
nehmens (Krastsahrzeughandsl,
Kraftfahrzeug -Reparatur , Masch.-
und Apparatebau ) ist eine um¬
fassende Ausbildung gewährleistet.

Franz Böhm,
Bremen , Sonnenstraße 4

Ich suche für Dauerstellung eine

LtsnOt ^ pisiin
selbige muß gute Kenntnisse in
Steno -Maschinenschrift haben.
Außerdem eine

tüelitigS Kontoi 'i8tin
mit guter Handschrift und Rechen¬
sicherheit.. — Ich bitte um kurze
selbstgeschriebene Bewerbung . Vor¬
zustellen nur nach vorh . Anruf.

^ieliss -cl VI -6W68
Fleischwaren , Feinkost-Großhandel

Bremen , Am Deich 9.
Fernruf 5 31 39 u , 5 16 69

Jüngere
Lt6noi ^ pi8tin

mit guter Schulbildung , und
Kabos -Antin

mit guten chemischen Kenntnissen
zum 1. Oktober oder später ges.

Moor -Versuchsstation . Bremen,
Neustadtswall -81_

8tsnoi ^ pi8iin
Bewerbungen mit Zeugnisabschrif¬
ten und Angabe der Gehaltsanspr

Hermann Lohmüller,
Hölzer , Baustosfe , Kohlen,

Bremen -Blumenthal,
Fernr .: Br .-Begesack 700. 701, 702

Einige k' Iäitsi ' imiSn
für unsere Wäscherei gesucht,
melden:

Zü

Focke-Wuls Flugzeugbau G.m.b.H.
Abt . Gefolgschaft „I ."

_ Bremen -Flughasen

Wir suchen z, möglichst baldig
Eintritt ein«

pSs-fekiS Konioi'isti!
zur Unterstützung unseres Max
zinverwalters . Damen , die f
für diesen Posten eignen , woll
sich zunächst schriftlich unter A
gäbe von Lebenslaus u . Gehal
ansprüchen melden . *

Toi-fit-Wsiks
Brcmen -Hemelingen

8tsnv1 ^ p, ' 8tm
möglichst mit buchhalterischen
Kenntnissen , sür sos. od. spät.

Angebote unter W 1197

Wir suchen in Dauerstellu:
Lteno Lekrersrmae
und

SlsnvlWiLtinnen
suck Lnkäassrmvs

Schrift !. Bewerbungen mit Lick
bild , Zeugnisabschriften , Gehali
ansprüchen und Angabe des srük
sten Eintrittstermines an unse
Personal -Abteilung BerlinNW ?
Hallerstraße 1—2, erbeten.

p m »i
Werkstätten

für Fernsteuerungstechnik

koniOl -ibiin
mit etwas Stenogr .- und Schrei
maschinen -Kenntnissen mögl . p
sofort . Vorzust . v. 15—17 Uhr b

I-jsusk8 I.SSSMUPPS 11
Fedelhören 38

Größeres Jndustrie -Unternehrn
in Nähe Begesack stellt laufend
jungs wsiblicks Kküfts 21
^kilsmuiig uls stockskimie

(l-isiisnlk -^ stsm)
in der Betriebsrechnung ein.
Bewerbungen erbeten u . I 12

Für sofort oder später

l< ontOs -i8iin

für alle Büroarbeiten (Stenogi
Masch.-Schr .) nach Bremen gesuch
Angebote m. Angabe des frühest!
Eintrittstermins unt . B 1177 er

Motorenwerk Varel G. m. b. H
Bare ! i. O., s u ch t

psrsslcts Äsnokypistinnsn
Bewerbungen mit selbstgeschrieb
nem LebenSlaus , Zeugnisabschri
ten und Lichtbild erbeten.

leeiiiMüe reieliliei'iMii
für einfache zeichnerische Arbeite
gesucht. Meldungenen erbittet:

Ueberlandwerk Rordhannover
Aktiengesellschaft,

Bremen,  Am Dobben 32

8AugI .- 8e !iW6St6i'
oder Kinderpflegerin W 5 Mona:
alt . Jungen zum 1. Okt, in au:
Dauerstellg . gesucht. HauSgehilfi
vorhanden . Eilangebot « erbetei

Direktor Schröder , Hildesheim,
Altpetristratze 7

Gesucht mehrere
wsiblieks KlüfZki ' Lfik
für die Wäscherei.

Anstalts - und Arbeitsbetriebe,
Buntentorsteinweg 94.

Aelteres Ehepaar sticht für seine
gepflegten Haushalt

nsits , si-fulii-skis Xöckin
Zu melden : z. Z. Hillmanns Hot
Sonntag und Montag zwischc
18 und 20 Uhr beim Portier.

lücktigs klousgskilfm
mit Kochkenntnissen per 1. 9. o
spät . f. dreiviertel od. ganz . Ta
Drewes , Kaiser -Friedrich -Str . 3

Fernruf 4 53 56

Ich suche noch

flsilZigs
für leichte Beschäftigung bei gute
Lerdienstmöglichkeiten.

Q. Vogslssng
Tabaksabrik , Jndustriestraße 2V

Aelteres Ehepaar sucht I. Etage,
Wohnung

I- iauZgsfiilfin
aus ^ Tag.

Stracke,  Tieser 2 II , Etg

l- iAU8g6lliIfm
sür guten Etagcnhaushalt Ost,
deich, 2 Kinder , später zur Reiß
begl . n . Bad Harzburg . Ruf 2 070

Für sofovt oder 1. Oktober

2UV6I -I. ^ LU8g6 >stiIfil
Otto -Gildemeister -Straße 23

Rus : 4 23 16

Vüfsitfs ' äulsin

zum 1. Oktober gesucht,
stellen : Betriebsbüro

Hillmanns Hotel

Dorzo

Gesucht werden

Ksmmaelisfs -Luski
für verschiedene bremische Behöi
den und Schulen.

Meldungen in der Regierung-
kanzlei . Langenstr . 76. Hinterkst

Led. Krasts . I , 2 u.
3, 46 I ., i. ungek.
St . i. Stell , als
Fahr . o. Verkauss-
reis. mgl . außerh
Br . Ang . N 1188

Usbernehme V,
tretung.

Joh . Friedriche
techn. Oele u . Fe

Buntentorstein
weg 616

Ibjähr . Mädchen
Stellung als

«IIlWMII
(Kennt » , in M
schinenschreiben)
Ang . unt . K 26



De Sunn ' hett all en arigen Seit afwards maakt.
Kannst doch all arig marken, dat de Doge korter weerd.
De eersten Appeln un Beern sind all wege. In den
Bloomhoff hebbt de Astern, Levkojen un Georginen dat
Seggen, un se praalt bannig mit eer Farben . Dar is
nu mal nix an to doon: Wenn de Rosentied vorbi is,
denn bleut us noch de Georginen. So is dat in den
Bloomhoff, un so is dat in't Menschenleben. Oder so as
en goden Frund von mi dat mal up Hochdüütschseggt
hett : Vorüber ist die Zeit der Rosen. Es kommt die
Zeit der Unterhosen.

De Jungens hebbt ere Drakens trechtkliestert, un
wenn Mudder dat Bott nich all upbruukt hett for de
Suldaienpakete, un de Wind is man jichens en beten
flügge, denn kann dat Drakenstiegen losgaan.

In de eerste Schummere« is Tunegel sien Tiet . He
kruppt ut sien Lager, un wenn du Slump heft, kannst
em woll mit de ganze Familje bemöten. Is ok jo en
fette Tiet for em. Mettjgn um Sniggen gifft dat meer
as genog. De Winter is lang, un eerder dat he sick
inraken deit to sien langem Winterslaap , mutt he «erst
en duchtige Lang' Fett up de Rippen hebben. Annsrs
kummt he woll sachs mit 'n Jnslag to kort.

Up de Straten hebbt de Deerns dat Seggen. De Jungs
sind bloot solang totalen , as se noch nich recht weet, wo
se henslechtendot, na de Deerns oder na de Jungs . De
Bummellaterne is wedder vortüg kamen, un nu geit
de Singsang längs de Straten:

Bummel la bummel Laterne,
wie leuchtet die Laterne!
Die Laterne ist so schön,
da kann man mit spazieren gehn
in den grünen Wald,
wo die Büchse knallt.
Brenne auf , mein Licht!
Brenne auf, mein Licht!
Aber nur meine liebe Laterne nicht.

' Die ist so schön, die ist so schön,
da kann man mit spazieren gehn
in den grünen Wald,
wo die Büchse knallt.

Aber denn kummt dat Plattdüütsche to Ruum , un denn
ward dat wat deftiger:

Morgen is Freemark,
denn geit mien Mudder na'n Maark.
Denn kofft se'n füren Heering.
Mien Vadder em Stuck,
Mien Mudder en Stuck,
de Kinner kriegt den Regen,
den könt se got verdregen,
de Katt , de kriegt den Swanz,
dar geit se mit na'n Danz.
De Muus , de kriegt den Kopp,
dar geit se mit int Lock.

Is doch wunneklich, dat de meisten ölen Kinnerleder
jummer na defulbe Liern gant. Off dat nu dat Wegen-
leed is:

Slaap , Kindgen, slaap!
Dar buten steit en Schaap.
Dat is di gar en fraamet Bloot,
drum sind em all« Minschen good.

oder dat Ringelreigenleed:
Lange lange Riege,
twimtig is en Stiege.
Dortig is en Rosenkranz.
Veertig is en Jumfernkranz.
Jumfern möt sick neigen.

Ok dat Leed, dat bi lüttje Kinner jungen ward,
wenn se en beten gnatterig sind un könt nich in Slaap
kamen:

Bummel bammel beier.
De Koster mag ke«n Eier.
Wat mag he denn?
Beer in 'r Kann 'n,
Speck iibr Pann.
Koster is en Leckermann.

Se. kamt mienleew nich in Verlegenheit, wenn dat
mal mit de Regen oder mit de Hinkelföök (Versfööt,
seggt de Dichterslüüd darto) nicht genau henkamen deit.
Denn ward eben en beten gauer plötert oder en Woort
ward in de Lengde trocken, as em Daumettjen bi'n
Krupen . Dar kann en Dichtersmanm oder en Muskant
woll affgunstig up wesen.

De Reeg von de Leder, de all' ober demsulbenLeesten
trocken sind, de kunn noch en arigen Stremel fudder
gaan. Ick will aber darmit upholen. Stiegt man sulben
maal ober de Planken von joe Kinnerland , un ji weerd
noch em ganze Reeg davon sinnen.

As ick noch en lllttjen Kröötsack wör, do nöm Mudder
mi af un to mal up den Schoot un sung mi dat feine
Leed vor von den Maand um de gollem Steern . Jahren
later in'r School schrilln wi datsulbige Leed wedder
singen. Us Koster fiedelte dat up sien Schaapschinkenvor
un sung ok darto . Do kreg ick up eenmal Heimweh na
Huus . Wat Mudder mi vorsungen harr , dat klung mi
heel veel beter. Och, un as ick nu noch veel grotter ward,
do köm ick dar eerst achter: Us Mudder, de kunn über¬
haupt nich singen, de Koster ober, de wör dar Baas in.
Un doch hett mi sien Singen lange nich so good gcfullen,
as dat von us Mudder. Von Mudder hebb ick ok noch
allerhand armer Kinnerleder un Riemels leert . Se harr
en bannig behöllern Kopp. Wat se im eer Schooltiet ok
an Gedichten leert harr , dat kunn se noch Herseggen, as
se all lange griese Haar harr un an twe Stöker dör't
Hus stippstappen mutz. Un se wär doch man in son ganz
lüttje Dorpschoolwesen, alltohop in een Klah'. Un wenn
se winterdaags warm sitten wullt harrn , denn harr
jedereen en Torfbrockemmitbringen mutzt. Dat harr as

Aracklaufen/ Humoristische Erzählung / Von Gustav Halm

Gelegentlich einer Reise, die mich in das wieder-
erworbene oberschlesische Industriegebiet führte, muhte
ich im Wartesaal,eines llmsteigebahnhofs den Anschluß-
zug abpassen. Neben mir am Tisch nahm ein Herr Platz,
der schon vorher mit mir im gleichen Abteil gesessen
hatt «. Wir hatten nicht mehr als ein paar HLflichkeits-
worte miteinander gewechselt. Jetzt aber , da er sah, dah
mein Reiseziel ebenfalls Kattowitz war , begann er, mir
Verschiedenes über das Land und seine Bewohner zu
berichten; dann unterbrach/er sich, schmunzelte und
meinte:

„Vergehen wir nicht, auch mal was Lustiges einzu-
flechten, zumal es zur Abrundung des Bildes gehört
und die polnischen Arbeiter ohne die Industrie und
Landwirtschaft hier nun mal nicht auskommen können,
genau so charakterisiert wie die langatmigen Erzäh¬
lungen von vorhin.

Ich war , ehe ich einen Posten in der Industrie an¬
nahm, Direktor auf dem Rittergut Prawitz irgendwo
da in der Gegend. Sie kennen Schlesienüberhaupt nicht?
— Nun, es gibt bei uns recht stattliche Güter von einem
Ausmaß, wre es sich der Rheinländer kaum träumen
läht. Klar , datz solche Ländereien einen bedeutenden
Beamtenstab erfordern und zahlreiche Gutsarbeiter
haben, die zum Teil auch auf Gutsboden Hausen. Da
heitzt es, Augen und Ohren offen halten , damit keine
Unredlichkeiten und Durchstechereien vorkommen. Zu¬
mal die Nähe. der damaligen polnischen Grenze, die ja
nun Gott sei Dank verschwunden ist, gebot doppelte
Wachsamkeit.

Da meldete mir eines Tages mein Inspektor Puchalke,
dah der Rendant Bial , — ein altes , treues Inventar-
stück des Gutes, — auf den Tod niederliege. Ich war
ehrlich bestürzt, aber — wie man denn so ist — wir
trösteten uns damit, dah er's vielleicht doch noch mal
schaffen würde. — „Und was gibt 's sonst Neues?" fragte
ich noch so nebenher. — „Eine dumme Sache noch", sagt
er, „die ich mir gar nicht erklären kann. — Es ver¬
schwindenimmerzu Säcke vom Lagerboden." — „Säcke?"
sag ich, ,was zum Kuckuck kann denn damit einer an¬
fangen?" Sie müssen nämlich wissen, Herr, unsere
Säcke waren sämtlich numeriert und groh in schwarzer
Farbe mit „Rittergut Prawitz" gezeichnet. — „Tja ",
meint der Inspektor , „trotzdem werden sie geklaut. Wir
haben alles abgesucht, Speicher, Scheunen, Ställe,
Schuppen, — wir haben sogar Haussuchungen in den
Vorwerken und den Leutewohnungen gehalten, — nicht
die Bohne zu finden ! Es ist, als hätten unsere Säcke
sämtlich das Sacklaufen bekommen!" „Was tut man
da?" gab ich zur Antwort . „Mit einem Scherz ist die
Sache ja leider nicht erledigt, — jeder Sack ist heute ein
kleines Wertstück, zumal jetzt nach der Ernte . Also
weiter aufpassen wie ein Schießhund.

Es gehn ein paar Tage hin, da tut unser guter Bial

die Augen auf immer zu, und uns blieb nichts, als ihm
ein schönesBegräbnis zu richten. Alles nahm teil , die
ganze Nachbarschaft, wir Beamten, und als Vertreter
der Herrschaft, — und selbstredend sämtliche Arbeiter
mit ihren Frauen . Die Weiber in steifgestärkten, weitab¬
stehenden Röcken — das war schon ein Bild für sich;
kennen Sie die schlesischen Trachten?"

„Ein wenig schon, — ich kann mir 's lebhaft vorstellen.
„Na, dann brauch ich Ihnen das ja nicht zu beschreiben.

Soweit wäre alles in Ordnung gewesen, wenn es nicht
plötzlich tüchtig zu regnen begonnen hätte . . ."

„Beerdigung ohne Regen ist ja auch kaum Darstell¬
bar", warf ich ein. — „Ich kenne dieses Bild , es ist
immer das gleiche: Eine spiegelnde Landstraße, schwarz¬
gekleidete Gestalten, Zylinderhüte und aufgespannte
Regenschirme. . ."

„Ganz recht" nickte mein Nachbar. „Das Bild war
genau so. — Wir hatten den toten Rcndanten nochmal
durch die Felder geführt, von überall her grüßte ihn
aus großen Mieten die hochgestapelt« Ernte des Jahres,
— jetzt bogen wir in die Pappelalles , die zum Friedhof
hinzieht. Neben mir ging der Inspektor. „Immer das¬
selbe Bild ", sagte er eben zu mir und weist auf die
spiegelnden Hüt« und Schirme, — in dem Augenblick
passiert etwas Seltsames : Sie können sich denken, datz
die Eutsarbeiter und »ihre Frauen keine Schirme bei
sich hatten . Nun waren aber die Weiber alle im Sonn¬
tagsstaat , und es wäre Loch schade gewesen wenn etwas
an die guten Kleider gekommen wäre. Wie auf Kom¬
mando schlugen sich plötzlichdie sämtlichen Frauen die
weiten Röcke von hinten her kapuzenartig über die
Köpfe, und so sind sie nun gegen den Regen geschützt.
Aber zugleich höre ich ein Pusten und Prusten durch
die Reihen gehen, hier platzt einer los. da lachr einer
ganz laut heraus , — und was glauben Sie , was da
geschehen ist? — Da prangt auf den sämtlichen Hinter-
partien — auf den „Spiegeln ", wie wir Weidmänner
sagen, — in dicken schwarzen Buchstaben unsere Scha¬
blone „Rittergut Prawitz" — und darunter die Num¬
mer, so dah eine jede jetzt ein gut Teil mehr als vier
Buchstaben dort hatte und man als Jäger versucht ge¬
wesen wärH mal mit der Schrotflinte „Spiegel auf¬
sitzend" zu halten!

Hatten doch diese verflixten Frauenzimmer uns nach
und nach die guten Säcke gekrumpft und sie zu Unter¬
röcken verarbeitet !" H

„Und was noch?" fragte ich lachend.
„Was noch?" — Na, der Inspektor brummte trocken

vor sich hin : „Hab's ja gesagt: „Sacklaufen!" — Und
die Weiber mutzten anderntags die Säcke, sauber ver¬
näht , wieder abliefern — aber wie sie da waren, die
Niebschen, die Kalinken, die Mischocken und die Szymko-
wiaken, — sie hießen fortab nur nach ihrer Sacknummer
„Nr 43". „Nr. 54". „Nr . 17" und „Nr . 21" !"

en Art Schoolgeld gullcn un wör de Ollern langen so
suur nich afgaan , as de Eroten oder gar de Dalers . Ja,
von us Muddern hebb ick noch mannicheen Vers leert,
den ick bit up dissen Dag in'n Kopp bolen hebb:

Heft en Daler in de Hand,
. Kannst for kopen Land und Sand,

Hus un Hoff, Peerd un Koh,
Un so'n lüttjet Hiesfalen darto.

Ick weet nich. wo Muddern bi all eer Arbeit , de se
to vermachten harr , dar noch Tied to funnen hett.
Wi wörn mit söben Kinner . un wiel ick so teemlich
middewegs in de Reeg stund, kann ick mi nich denken,
dat de annern dar um tokort kamen sind. Off domaals
de Dage un Stunnen länger wesen sind, dat glow ick
nich. Äber Mudder wör alltieds de eerste up'n Been'n
un de letzte von'n Been'n, bit dat Oller un dat asige
Rieten in de Been'n eer up den Stool fasthöln. Aber
do geef se 't noch nich bott, un se hett noch mannich
Paar Etrumpe togangen knutt't. As se denn nahstens
noch Kinnskinner to vermachten kreg. do brachte se en
Kunststucktrecht, dar kunn woll mannicheen afgunstig
up wesen: Mit de Hannen wör se an't Knutten , mit
de Ogen lees se, mit den Foot wigelwagelte se den
Wagen, un mit den Mund brachte se woll noch en von
de Kinnerriemels to Ruum:

De Wind. de weiht,
de Haan , de kreit,
de Votz sitt up den Tuun,

un pluckt de gelen Plumm 'n.
Ick se. he schult mi eene geben.
He se. he wull mi Steene ^geben.
Do nöm ick mienen dicken Stock
un hau em up sien kaalen Kopp.

Süh . dat steit bisse lüttjen Gedichten int Gesicht
schieben, se sind all ookd, se hebbt all Kreienfoot un
Folen . Un wenn dat ok mannichmal en beten rum-
pumpeln deit, fein sind se doch! Un all de luttjen
plattdiiütschen Gören von Amsterdam bit na Riga , von r
Waterkant bit hen na de Bärge sind darmit in n Slaap
sungen worden. Un wenn du henkummst, eenerwegen
in de miete Welt , wo Bläder von den plattduutjchen
Eekboom henweit sind, denn kann dat angaan . dat dr
ut dat Farmerhuus bisse Singsang in de Möte kummt:

Zuck. zuck. Habermann!
Tüer dien ölen Saisack an!
Ried' darmit na Amsterdam.
Von Amsterdam na Cpanjen,
haal Appeln un Oranjen!
Weet ji nich, wo Holland liggt?
Holland liggt in'n Erunne.
Holland hier. Holland dar.
Hier. du lüttje Jung . mit de krusen,

krusen Haar . . .. .
Denn dat is seker. wo jummer ok düiitscheLandsluud

henslagen sind. eenerwegens in dat Binnelste von eer
Härt , dar is noch dat Lengen bleben na de ole Hei¬
mat un na dat Kinnerland . Bruno ?otor ^ vtov.

/ Von Ludwig Wsldweber

Die fünfte Klasse des Gymnasiums an der „Blauen
Kappe" hatte eine Schulaufgabe in Chemie vor sich.
Kurz vor der Stunde fiel der Bande ein, daß der Tag
außerordentlich schwül, und überhaupt, datz sie alle mit¬
einander miserabel vorbereitet wären.

Was tun?
Inzwischen ist zu sagen, datz der Chemie-Professor die

Eigentümlichkeit an sich hatte , gegen Käsegeruch nicht
immun zu sein. Es schien sogar, als ob er dafür einen
krankhaft verfeinerten Empfang hätte . Wenn einer Käse
eingewickelthatte , ruhte er nicht, bis er den „Käser" ent¬
deckt hatte , der daraufhin mit dem Erreger des der Pro¬
fessorennase so widerlichen Ruches schleunigst in der
Garderobe verschwinden mußte.

Da fiel einem ein, ein Stück Käse zwischen die Schwar¬
ten im Lehrerpult zu versenken: Vielleicht, datz über
dem Suchen danach die Stunde hingehen möchte.

Zehn Minuten nach neun ! Eben ist der Käsefrevel
fertig.

Der feinnasige Professor kommt herein und zückt so¬
fort die Kreide, um das Prüfungsthema anzuschreiben
— als ihn ein niederträchtiger Käsegeruch in die Nase
kitzelt.

Er legt die Kreide weg und fragt nach dem „Käser".
Die Runde bleibt stumm.
Keiner?
Da mutzte jeder sein Pausebrot auf der Bank aus¬

legen.
Auch die Hand eines auffallend kleinen, blondlockigen

Schülers fährt unwillkürlich, wie die Hände aller übrigen;
unter die Bank, aber im selben Augenblick fällts ihm
ein : Herrgott — du hast doch gar kein Pausebrot mit¬
bekommen.

Unruhig rückt der „Brotlose" auf der Bank hin und
wider.

Der Professor hat seinen leeren Platz bemerkt und
kommt heran:

Warum er sein Brot nicht herausnähme?
„Benjamin ", wie der Brotlose seiner kleinen Figur

wegen heitzt, Benjamin fühlt deutlich wie ihm das Blut
in den Kopf steigt. Er stammelt : „Ich — ich habe keins
mitbekommen".

Eigentümlich: Er meint dieses Geständnisses wegen
in den Boden versinken zu müssen. Das Geständnis der
größten Schurkerei wäre ihm leichter gefallen.

Einen Augenblickfaßt ihn der Lehrer scharf ins Auge,
dann greift er rasch in die Tasche seines Mantels und
legt ihm das eigene Vesperbrot auf den leeren Platz.

Und nun begibt sich etwas Seltsames : Benjamin , der
kleine, schüchterne Benjamin , steht mit dunkelrotem Kopf
auf, nimmt das geschenkte Pausebrot krampfhaft in die
Hände und stößt mühsam hervor:

„Herr Professor, das — das kann ich nicht annehmen."
Der, eine gerade, derbe Natur , poltert heraus:

„Warum nicht? Ich werde deswegen nicht an Unter¬
ernährung sterben." Offenbar ist er selber peinlich be¬
rührt.

Aber seltsam: der kleine Benjamin läßt heute nicht
locker:

„Herr Professor — ich kann — ich kann nicht!" Seine
blauen Augen stehen unter Wasser. Sein ganzes Wesen
drückt hilflose Verlegenheit aus.

Der Lehrer wird aufmerksam. Er kommt zurück und

legt ihm seine braune Hand auf den blonden Wuschel-
kopf: „Wenn ich dich in Verlegenheit gebracht habe,
bitte ich dich um Verzeihung. Das war nicht meine
Absicht. Aber du kannst es doch. wenn es gern gegeben
wird, ohne Demütigung annehmen."

Und nun begibt sich noch etwas Seltsameres : Bei den
letzten Worten des Lehrers schnellt in der zweiten
Bank einer hoch: „Herr Professor — Verzeihung —
ich meine — ich glaube zu wissen, warum Benjamin " —
unwillkürlich gebraucht er den Spitznamen — „warum
Benjamin Ihre Güte . . ."

Er stockt und kommt nicht zu Ende. Auch ihn hat eine
dunkle Röte angesprungen. Es ist derselbe, der wenige
Minuten vorher den Käse in das Lehrerpult ver¬
senkt hat.

Der erfahrene Lehrer mag ahnen, datz da irgend
etwas nicht in Ordnung geht. Aber er beherrscht die
Lage. „Kinder", sagt er und lächelt, was sein sonst
nicht eben schönes Gesichtanziehend macht. „Kinder —
ihr habt anscheinend etwas zu beichten? Immer frisch
heraus mit der Sprache. Oder bin ich ein Barbar , der
euer Vertrauen nicht verdient ?"

Da geht ein einziges, tiefes Aufatmen durch die
Klasse. Jeder möchte am liebsten hinausstürzen und
ihm die Hand drücken.

Der in der zweiten Bank beichtet nun mutig seinen
Käsefrevel. Er hat noch nicht ausgesprochen, als die
anderen schon dazwischenplatzen: „Aber er wars nicht
allein — ich war auch dabei — ich auch." Jeder fühlt
das Bedürfnis , einen möglichstgroßen Teil der Schuld
auf sich zu nehmen.

Lächelnd hat der Lehrer die Beichte angehört. Nun
wird sein Gesicht ernst. Noch einmal streichelt er
Benjamin über seinen blonden Kopf. Dann sagt er
und seine Stimme ist brüchig: „Kinder , ich danke euch!"

Und tritt hastig an ein Fenster der Hinterwand , um
es umständlich zu öffnen. Die Klaffe sitzt derweil in
der Bank wie hineingespuckt. Kein Auge, das gewagt
hätte , umzublicken.

Die Schulaufgabe wurde auf die nächste Woche ver¬
legt. In der Stunde wurde die bisherige Arbeit fort¬
gesetzt. Aufmerksamere und arbeitswilligere Schüler
hat der Chemieprofessor vor und nach nicht mehr
gehabt.

Ueberhaupt : Von dem Tag an wäre jeder für den
Mann durchs Feuer gegangen. Und jeder hätte sich
eher die Hand abhackenlassen, als diesem Lehrer gegen¬
über noch einmal eine Lausbüberei zu unternehmen.

Vei Vernunft
In einem Gefangenenlager gerieten ein Politischer

Kommissar und ein gewesener Linienoffizier anein¬
ander. Die Freundschaft war ohnehin nie groß gewe¬
sen. Der Kommissar war wütend, datz man ihm hier,
wo er nichts mehr zu sagen hatte , keinerlei Respekt
mehr erwies. Ueberhaupt erbosten ihn die Reden dieses
Leutnants . „Mache nur so weiter !" schrie er, „die Ge¬
nossen werden dich totschlagen, wenn sie erst in Wut
geraten !"

„Und dich", erwiderte der Leutnant , .wenn sie erst
einmal wieder zur Besinnung kommen!"

H/eue rr/rc/ W/n/srH/s/c/sr'
Unser linkes Modell hat den beliebten Hemdblusen-

schnitt mit unter der Passe gereiht angesetztemVlusen-
teil , und wenn man den Rock nicht glatt tragen will,
was ebenso modern ist, kann man ihn, dicht unter der
Hüfte, einseitig erweitern . Der Besatz in abstechender
Farbe — hier war es kastanienbraun zu grünem Kleid¬
stoff — ist recht originell . Er besteht aus Posamenten
in Form einer Borte mit kleinen Troddeln, die man
gegebenenfalls aus Kunstseiden- oder Wollgarn häkeln
und knöpfenkann. Unter den aufgesetztenRockposamenten
verbirgt sich eine Einschnitt-Tasche. — Das zweite Kleid
aus einem blauen, zartfarbig gepunkteten Winterstoff
wird mit seitlich und rückwärts gereihter Bluse gear¬
beitet . Die übereinanderzuknöpfenden Vorderteile sind
im Zusammenhang mit dem Rock geschnitten. Eine hand-
geflochtenePosamentenborte , die man am besten in der
Farbe der Stoffpünktchen zusammenstellt, läuft leicht
geschweiftvon den Schultern bis unter die Hüften und
schließt gleichfalls Taschen ein. — Die sitzende Figur
trägt ein sehr modernes Kleid, das sich besonders für
Umarbeitungen eignet. Der Rock kann schmaler geschnit¬
ten sein. Die Farbe seiner breiten Randblende wieder¬
holt sich am Kragen , Gürtel und den Posamentenschnü¬
ren, einschließlichder Quasten. Interessant und neu ist
die Kleidtasche aus dem Garnierungsstoff , die ganz die
Form eines altmodischen Pompadours ausweist. Besitzt
man ein einfarbiges glattes Prinzeßkleid, so sollte man
es in ähnlicher Art modernisieren. Wird der Rockrand
weggelassen, dann kann man auch einen Spitzenkragen

auflegen und ihn mit Posamentenschnur in der Kleid¬
farbe einfassen.
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Der Senator für Sie Wirtschaft
als Preisüberwachnngsstelle teilt!mit:

Durch die Verordnung vom
16. November 191» hat der Reichs
kommissar für die Preisbildung
eine umfassende Preisanszeichnungs-
vfltcht angeordnet . Auf die Einzel¬
heiten dieser Verordnung ist in
einem Prcsseartikel ausführlich hin¬
gewiesen worden . Außerdem hat
sich die Fachpresse wiederholt mit
Umfang und Sinn der Preisaus-
zcichnungspflicht besaht . Zweifel
hierüber können also nicht mehr
bestehen. Trotzdem muh ich immer
wieder feststellen , das; der Preis¬
auszeichnung nicht die genügende
Beachtung geschenkt wird . Während
in manchen Geschäften "die Preis¬
auszeichnung mustergültig ist, gibt
es andererseits heute noch Ge
schäftc — ich denke namentlich an
Kolonialwaren - und Blumen¬
geschäfte — in denen die Preisaus¬
zeichnung höchst mangelhaft oder
überhaupt nicht vorhanden ist. In
einem solchen Verhalten kann selbst
unter Berücksichtigung aller er¬
schwerende » Umstände heute nur
eine Nachlässigkeit gesehen werden
wenn nicht überhaupt der geheime
Wille vorliegt , sich an die Anord¬
nungen des Ncichskommissars sür
die Preisbildung nicht zu halten.
Ich weise daher lebtmalig auf die
PreisanszeichnnngSpslicht hin . Kei¬
ner kann sich daraus berufen , dah
sie ihm nicht bekannt gewesen bzw.
daß er zur Preisauszeichnung noch
nicht gekommen sei. Die Innehal-
tung der Preisanszeichnungsvflichtz
werde ich jedenfalls in Zukunft mit
schweren Ordnungsstrafen , und
wenn es seiir muß , mit einer Gc-
schästsschliehnng erzwingen . Wer
heute noch diesen grundlegenden
Anordnungen des Reichskommissars
für die Preisbildung nicht nach¬
kommt , die ohne besonderen Auf¬
wand befolgt werden können , be¬
weist , dah er diese Anordnungen
nicht beachten will.

SteiittsSimi-e!
Orsseutlichc Erinnerung

Im September 1911 sind fol¬
gende bremische Steuern zu ent¬
richten:
Bis zum 8. Sept . 1911: Die für

daS Halten von Rundfunk -,
Svrech -, Musik « und Sviel-
avvoraten in Gast - und Sckank-
wirtschastcn sowie in sonstigen
jedermann zugänglichen Räumen
zu zahlende Vergnügungssteuer
(Pauschsteuer ) :

bis zum 10. Sevt . 1941: Die Ge-
tränkcsteuer für August 1941:

bis zum 15. Sept . 1941: In Bre-
men -Anmund . Brcmen -Blnmen-
tllal . Bremcn -Farge , Bremcn-
Grohn .Bremen -Heuiclingcn .Bre-
mcn -Lesum . Bremcn -Mahndorf
und Brcmcn -Sckönebeck:

der sechste monatliche Teil¬
betrag der Grundsteuer und
der Hauszinssteucr 1941:

Im übrigen wird an die Zahlung
der Steuerbcträge erinnert , die aus
Grund besonderer Fristsetzung tu
den Steuerbescheiden im September
1941 fällig werden.

Bei nickt rechtzeitiger Zahlungwird mit Ablauf des Fälligkeits - !
iggcS ein Säumniszusckläg von
l v. H. fällig , der zusammen mit'ein Steuerbetrug innerhalb einer
Pocke an das Steueramt der Freien

-Hansestadt Bremen , DoMshof 28,
ui zahlen ist. Im Falle der Nickt-
whlung setzt ohne weitere Mahnung
die Zwangsvollstreckung ein.

Steuerpslichiiae , die in den Be¬
wirken der Dienststellen Blumen-
lial , Burgleknm . Hcmelingen und

Vegesack der Hansestadt . Bremen,?wohnen , können V a rzahlnngenjz
auch Lei diesen Dienststellen leisten.
> Bargeldlose Ueberweisnngen lind -
hingegen nur an das Steueramtder Freien Hansestadt Bremen vor-
mnehmen . Das Steüeramt bar toi»
gende Bankvcrbindünaen:

Neicksvankgirokonto Bremen
Nr . 21/166,

Konto bei der Bremer LandeS-
bank Nr . 7110.

Postscheckkonto Ha mvnrg Nr . 547»,!!
Es wirb darauf hingewiesen , dah >

»ei allen bargeldlosen UeSerwei-
'nngen unbedingt angegeben wer¬
den müssen:

1. Sie genaue Anschrift des
Steuerpflichtigen,

3. die Steuerart,
S. die an ( den Steuerbescheiden

angegebene Steuernnmmer.
Da Steuerbcträge ohne diese

Merkmale nickt ordnnngsmäkiy
und rechtzeitig verbucht werden kön¬
nen . laufen Steuerpflichtige , die die
Angaben nnvollständia machen . Ge¬
fahr . Zwangsvollstreckungsmahnah-men unterworfen zn werden.

Bremen , den 7. September 1941
Steueramt

der Freien Hansestadt Bremen,
Domshof 26.

Anfragen an die mir unterstell - i Es war - aber , wie geschehen,tcn Dienststellen über Bcbanungs - beschließen . 'Möglichkeiten nach dem Kriege kön- ^ - " " "!nen bis auf weiteres vor allem
wegen Personalmangel nicht be¬
arbeitet werden.

Bremen , 6. 9. 1941.
Der Senator für das Bauwesen.

Wer im Anglist 1940 beim Po¬
lizeipräsidenten eineit Fund ange¬
zeigt hat , kann bis zum 89. Sep¬
tember 1941 beantragen , ihm die
Fundsache herauszugeben , später er¬
lischt sein Recht. Das Fundamt
im Polizeipräsidium , Zimmer 121,
!>st von 9 bis 14 Uhr , sonnabends
9 bis 13 Uhr , geöffnet.Der Polizeipräsident.

Wichtig sür alle Betriebe!
Znlngekarten für Lang - und

Nachtarbeiter.
Den Betrieben , die Lang-

und Nachtarbeiter beschäftigen,
ist mit Rundschreiben vom
17. Mai 1941 ein Auszug an»
den gesetzlichen Bestimmungen
übeisandt worden . Auf Grund
neuerer Bestimmungen erhal¬
ten -die Ziffern 4, ö und 6 des
1t . Abschnittes des Auszuges
sotgende Fassung:

4. Voraussetzung für die Ge¬
währung der Soilderzuiage sür
Langarbeitcr ist, dah die lan¬
gen Arbeit »!Lichten rcgetmühig
geleistet werden . Eine Rcgel-
mähigkeit kann auch dann vor¬
liegen , wenn in einer in der
gewerblichen Wirtschaft bisher
üblichen Arbeitsweise am
Sonnabend verkürzt gearbeitet
wird . Andererseits soll die Zu¬
lage nur den Arbeitern zugute
kommen , die über das normale
Mäh hinaus beschäftigt wer¬
den . Die Wochenarheitszeit
muh seihst bei Verkürzung der
Arbeitszeit an den Sonnaben«
den bei Frauen und Männern 8i
mindestens 62 Stunden betra¬
gen . Wird mit besonderer Ge¬
nehmigung des Gewcrbeanf-
sichtscnntes nur an 5 Tagen ge¬
arbeitet , dann muh -die wöchent¬
liche Arbeitszeit bei Frauen
52»/. , bei Männern 65 Stunden
betragen.

5. Arbeitern mit .weiten An¬
marschwegen kann Sie Lang-
arbeiterznlage nur gewährt
werden , wenn sie mindestens
an 5 Tagen 11 Stunden von
ihrer Wohnung abwesend und
auherdem am 6. Tage im Be¬
triebe tätig sind.

6. Zulagen als Nachtarbeiter
können Arbeiter erhalten , die
ansschtiehtich oder in regel¬
mäßigem Wechsel in Nacht¬
schichten beschäftigt sind . Regel¬
mäßiger Wechsel liegt vor,
wenn innerhalb des Zeitraums
eines vollen Wechsels minde¬
stens ein Drittel der Nrbeits-
schichten Nachtschichten sjnd.
Endet die Svütschicht vor
24 Mir , dann kommt eine
Nachtzulage nickt in Frage,

Die vorstehenden wesentlichen
Aenderungen gelten ab 22. Sep¬
tember 194 l.

Die Betriebe , die Znlagekar-
ten für Lang - und Nacktarbci-
ter erhalten , sind verpflichtet,
sofort eine Uevcrprüfnng sämt¬
licher Lang - und Nachtarbeiter
vorzunehmen und sestznstelle» ,
ob auch nach den geänderten
Bestimmungen die Voraus¬
setzungen für die Gewährung
von Zulagekarten noch vor¬
liegen . Sofern dies nickt der
Fall ist , sind die in Fragekommenden GesolgschattSmitr
glieder sofort beim Ernäh-
rnngsamt abzumelden . In
Zwcisesfüllen sind über das
Geiverbeailssjchtsamt neue An¬
träge auf Gewährung von Zn-
lagekarten einzureichen.

Im übriqen können die Be¬
triebe demnächst einen Abdruck
der neuen Bestimmnnaen beim
Ernährnnasamt erhalten und
diesen Abdruck als Deckblatt
zn dem übersandten Auszug
aus den gesetzlichen Bestim¬
mungen benutzen.

Bremen , den 7. Sevt . 1941.
Ernährungsamt

der Hansestadt Bremen.

zu
1941.Hannover , den 80. Juli

Der Obcrvräsiocnt
— Lanbcsknlturabteilung

(I-. 8 .) Im Auftrage igcz.) : Weigelt.
Urkundlich unter Siegel

Unterschrift ausgefertigt.
Hannover , den 39. Juli

Der Oberpräsioent
— Lanöcsknltnrabtcilun

(I -. 8 .) Im Auftrage (gez.s : !

und

1941.

Weigelt.

Flnrstiicksverzeichnis.
Durch Stattnebmtgkcitserkenntnis

!vom 1. 8. 1918 sind folgende Flur-
Istücke znm Verfahren gezogen:

Flur 19 ganz . > '
Flur 29 ganz.
Flur 2l ganz.
Flur 22 ganz.
Flur 23 ganz.
Flur 24 ganz.

Flur 25 Flurstücke : 17/10- 20/10,
21/10, 12.

Flur 26 Flurstücke 25.
Gesamtfläche : 608,3861 bs.

FlurstücksverzeickniS znm Ergän
znngsbeschlub der zuzuziehenden

Flurstücke.
X . Preußisches Gebiet

Gemarkung Fischerhnde:
Flur 1 Flurstücke : 1—46, 196/105.

106—135, 191/144, 145---150, 189/151,
,190/151, 152- 159, 160, 161, 163, 168
stlw .. 169.

Flur 25 mit Ausnahme der Flur¬
stücke 17/10, 20/10, 21/10, 12.
, F-lnr 26 mit Ausnahme der Flur¬
stücke 25.

Zusammen : 83,0197 b ».
, L . Bremisches Gebiet:I . Gemarkung Rockwinkcl:

Flur 1 Flurstücke : IX , 3 X,
8 » , 4 L . 4 I '. 5 X. 12.
, Zusammen : 8,1966 b ».
II . Gemarkung Obernenlanb:

Flur 1 ganz.Flur 2 ganz.
Flur 3 Flurstücke : 275—292, 293 X.

>29414. 295 14, 296- 300, 802—814.
s :>15X , 315 2, 316 14, 31714, 31814,

819 14. 819 8 , 819 O, 323 2 tlw>-lur 4 K-liirstücke : 579, 58014,
?!S39S . 585—588, 689 14, 690, 609 » ,
>509» » , 509 00 . 609 0 , 609 I). 609 L,
1,509 0V , 509 L » , 571 tlw ., 572 tlw.578 tlw.

.Flur 6 Flurstücke : 891, 592 « ,
598 » . 594 » , 595 » . 696 » , 597 8,

599 » , 600 S . 601 » , 602»
604. 605 14, 606—611, 61214,
613 -4, 613 ö . 618 0 , 614

615 X . 616 -4, 616 X , 617 0,
617 L , 617 V, 617 X . 617 X
620 » . 620 X, 621 tlw .. 634

tlw ., 640 tlw .. 641 tlw
646 tlw ., 649 tlw ., 650
tlw ., 657 tlw ., 666 tlw
672 tlw ., 673 tlw ., 680
tlw .. 889 tlw ., 690 tlw ..
697 tlw .. 702- tlw ., 703
tlw ., 707 tlw ., 710 tlw.

1234 X
1289 X
1244 X
1248 X
1251 X,

>!

Schalenwildbcwirtschaftung.
Durch eine Anordnung der

Hauvtvcrcinignng der deut¬
schenBiehwirtschaft vom 22. Au¬
gust 1941 sind die bisherigen
Bestimmungen über die Scka-lenwilübewirtschaftung mit Wir¬
kung vom 1. 9. 1941 abermals
teilweise geändert worden . Im
einzelnen gilt in Abweichung
der bisherigen Bestimmungen
nunmehr folgendes:

Wird das Wild ganz oder
teilweise zur Selbstver ' orgnng
des Jaabansübungsberechtigteil
verwendet , so werden , wie bis¬
her , bei ganzen Stücken 16 v-H.
des Gesamtgewichts , bei Teil-
stücken 30 vH. des Gewichts
der Tetlitücke auf Sie Reicks-
fleischkartc angerechnet . Der
Jagdausübungsbercchtigte ist
verpflichtet , dem für seinen
Wohnsitz zuständigen Ernäli-
rnngsamt , Abteilung 8 , bin¬nen einer Woche nach der Ver¬
wendung die entsprechenden
Fteischmarken einzureichen.

Wird daS Wild vom Iagö-
ansübiingsverechtigten ganz
oder teilweise unmittelbar an
Verbraucher abgegeben , so wer¬
den nunmehr bei ganzen
Stücken 25 vH . des Gesamt¬
gewichts und bei Teilstückcn
'0 vH. des Gewicht ? der Teil-
stücke auf die Neichsttcischkar-
ten angerechnet . Der IaadanS-
übnngsberechtigte hat sich die
entsprechenden Mengen Flciich-
'»arken aushändigen zn lasten.
Er hat die erhaltenen Ab¬
schnitte binnen einer Woche
nach Erhalt an das für sei¬
nen Wohnort zuständige Er-
näbrungsamt abzugeben.

Gewerbliche Betriebe (Wtld-
bretkändler , Gaststätten nsw .l,
die Schalenwild zerwirken , ha¬
ben die nach der Zerwirkung
tatsächlich verbleibende Menge,
mindestens tedock 50 vH . (bis¬
her 60 vS .) des Gesamtaewichts,
auf Abschnitte der Reichßklcisch-
karte ober auf sonstige Flcikck-
marken abzugeben . Die Ab¬
gabe hat . wie bisher , in zwei¬
facher Menge an ? die für die
einzelnen Abschnitte festgesetz¬
ten Gewcclttsmeiigeir zn erfol¬
gen , lo dah nunmehr 25 nH.
des Gesamtaewichts beim Er-
näbrnnaSamt abzurechnen sind.

Bremen , den 7. Sept . 1941.
Ernälirnngsamt

der Hansestadt Bremen.

Ausgabe der Neicksseifenkarten
und Znsatzfeisenkarte«

(für Kinder ).
Die ab 1. Oktober 1941 auf

vier Monate gültigen Reicks-
scisenkarten gelangen zusammen
mit den Lebensmittelbezngs-
knrtcn bei der nächsten Ver¬
teilung znm 14. September
1941 zur Ausgabe.

Die neuen — ebenfalls für
vier Monate gültigen — Zn-
satzsrtfcnkarte » für Kinder bis
zu acht Jahren werden ab1. Oktober 1941 in den Auhen-
stelle» für die Bezugsberechtig¬
ten gegen Rückgabe der alten
Karte ausgegeben.

Scifenvezüqe nach dem 80. 9.
1941 auf Grund der alten Jn-
satzseifcnkarten sind strafbar.7. 9. 194l . Wirtschaftsamt

der Hansestadt Bremen.

598 S,
P03 » ,
6)2 ».
615 X.
617 0,
620 44,
tlw ., 635
645 tlw .,
tlw ., 656
667 tlw .,
tlw ., 681
696 tlw .,
tliv .. 706
1714 tlw.

Flur 8 Flurstücke : 1234 »
1236 .4 , 1236 X , 1237 X,
1241 X, 1242 X , 1243 X,
1245 X . 1246 X , 1247 X,
1250 X, 1251 L , 1281 L,
1254 X.

Flur 9 Flurstücke : 1255 X . 1268 X.
Zusammen : 839,9924 bs.III . Gemarkung Vorgfeld.

Flur 1 Flurstücke : 350XV.
Flur 5 Flurstücke : 630 V. 630 kl.

,630 X. 630 » , 630 3 , 630 .4» — -40.630 Ptz — V' IV, 630 -42.
Flur 6 ganz.
Flur 7 Flurstücke : 676 -4» , 676 -40,

67» Lv , 676 SO , 676 XL — XI -.
Flur 8 Flurstücke : 677 XL, — » » ,

678 — 682, 683 -4, 683 8 , 689 X.
684 — 688, 689 » , 689 0 , 690 — 708,
1315, 1316.

Flur 9 Flurstücke : 709 — 712,
713 -4, 718 » , 714 — 716, 717II,
717 V, 719 -4, 719 V tlw ., 719 X,
III , 717 SS tlw.

Zusammen : 235,4052 bs.
Vorstehender Beschluß wird auf

Ersuchen des Knltnramtsvorstehers
in Pcröen/Atlcr mit dem Hin-
!weis öffentlich bekanntgegeben , dahder Beschlub und die zugehörigen
Karten vorn 11. September 1941 bis
24. September 1941 beim Bürger¬
meister von Obernenland , Ober-

mcnlgnder Landstr . 50, znr Einsicht
ffür die Beteiligten osfenltcacn.Bremen , den 7. September

Vermessungsamt
der Hans cstadt Bremen.

1941.

Umlegungssache Fischerhnde.
Kreis Verben 242. ,

Beschlub.
Auf Grund des 8 1 Abs. 1 und "

der 88 2, 4, 5 und 6 der Ncichs-
ninlegungsor - lniiia vom 16. 6. 1937
wird die Umlcgnng derjenigen

Kurzschrift -, Steuotvvisten - und
Maschiiienschreibvrüfnug.

Die Industrie - und Handels¬
kammer führt im

November 1911
eine Kurzschrift -, Stenvtypisten-
nnd Maschinenschreibprütting durch.
Abgenommen werden : Die Stcno-
tnpistenprümng für Anfänger , die
eigentliche Stenotnvistenvriinmg , die
Knrzschriftvriifnng für Anfänger
und die eigentliche Knrzschriftprü-
fnng , eine Prüfung im Maschinen¬
schreiben und auf Antrag auch eine

.Kurzschriftvrüfnng in Fremd-
I!sprachen.
' Die Prüfungen erfolgen nach
ie-niiettlichen , jetzt für das ganze
NcichSgebiet geltenden Vorschriften,

idie in der Kammer eingesehen und
langefordert werden können . An-
/Meldungen für diese Prüfungen

Awerden bis spätesten » zum 5. Okto-
ljber 1911 in der Geschäftsstelle der"Industrie - und Hauöetökammer,
^ Hans Schütting , entgegengenommen.
(Die Anmeldungen haben auf einem
besonderen Formular zn erfolgen,
das in der Hanvtkanzlei der Kam¬
mer znr Verfügung steht.

Industrie - mrd Handelskammer.

Wird die UUNegnng »v- , » »«brat
landwirtschaftlichen Grundstücke aus . . r»den Gemarkungen Fischerhnde. des Lauolrc .scs Wcscrmars»
Rockwinkel , Obernenland und ' ^ -
Borgfclö angeordnet , die in den

^ den 1. Sevt . 1941.Borgselö angeoroncr , ace in ve» Wehrpflichtige » derzu dceiem Beschluß gehörenden zwei Gebiirtsjahrgänge 1990 bis 1923ü-lttrstucksvcrzeichnisten näher be- die » och nicht criaht oder noch nicht" ^ im Besitze eines Wehrv

Brake i . O.
Erfassung von

an-

izeicknet find.
Die Teilnchmergesamtheit erhält

den Namen : Teilnehmergemein¬
schaft der Umleg >mg »sache Fischcr-

!l»,de . Kreis Verben 242: sie hat
ihren Sitz in Obernenland.

Dieser Beschluß kann nicht
gefochten werden.G r ii n d e

Das Bestreben , Teile der -!
mark Fischerhnde nickt nur .
neue Wegezüge auszuschließen,
oder durch Zusammenlegung einer
intensiveren landwirtschaftlichen
Nutzung zuzuführen , sondern auch
besonders die Wasterwirtschait
dieses Gebietes nach « enzeitttcüen
Gesichtspunkten zweckmäßig zn ge¬
stalten , führte bereits am 1. März1948 zn einer Entscheidung der
damaligen Gencralkommission Han¬
nover über die Zntässigkeit derGrnndstückSznsammenlcgiin » in den
lfraglichcn Teilgebieten . Dieses sog
StnttnelnnigkcitScrkenntnis wird
.durch den 'vorliegenden Beschluß
Innsgehoben , da sich beransgcstelit!
bat . daß die damals vorgesehene
Gebietsbegrenzung sür eine dnrck-
mreifende Regeln »« der Wasserwirt-
lsthaft nicht ausreicht . Außerdem istder landwirtschaftliche Besitz auch
iin den Gebietsteilen , die über das
früher vorgesehene NmlcgnngSge-
bict hinausragen , sehr zerstückelt
jnnd ungünstig geformt . Die recht¬
liche Grundlage für die Zinveguna
zn den einzelnen Grundstücken wird
an vielen Stellen durch Ueber - .
fahrtSrcchte gewährt und ist damit
unzulänglich . !

Die zuständigen Landesbanern-
führer sind gehört und hoben sich
>mit der Umleqnny sowie der Ge -!
vtetsbegrcnznirg einverstanden er¬
klärt . Das gleiche gilt für die im
8 4 der Rcichsnmlegnnqsordnnng
bezeichneten Stellen.

Der Oldenbnrgische Minister des
Innern (Obere UmleanngSbchörde)
bat sich durch Erlaß vom 11. 7.1989 Nr . II 5798 gemäß 8 3

lAbs. 3 a . a . O . damit ctnversta»den erklärt , daß das Kutturam.
Verben für dir in diesem Beschluß
aenanntcn bremische » " ' "

im Besitze eines Wehrpasses bzw.
eines Ansmusternngsickcines sind.

Bis znm 10. S <wtember » >41
haben sich Wehrpflichtige der Ge-
iburtSjahrgänge 1900 biS 1923, die
noch nicht erfaßt oder noch nickt im
!Bcsitze eines Wehrpasses bzw. Ans-milstcrungsscheiiieS sind. bei ihrem
zuständigen Bürgermeister znr Er
Ifassnng zn melden.Ist ein Welirvslichtiger vorüber
gehend abwesend , so hat er sich beiwer für feinen Wohnsitz zuständigen

Melöebebörde sofort schriftlich undnach Rückkehr unverzüglich per¬
sönlich zu melden.

Wehrpflichtige , die ihrer An-
.mclbepflicht nicht pünktlich genügen,
jwerden mit Zwangsmaßnahmenznr Gestellung angehalten.Ear st enS.

Hur

Käseniteilniig
in der 27. Zitteilnugsveriobe,
Der Käseabschnitt 1 sämtlicher

.Rcichsfeiikarten darf in der 27. Zik
tcilnngsperivde in der Zeit vom
25. August bis 21. September 1941
vom Einzelhandel nur mit Sauer¬
milchkäse beliefert werden . Znr
Durchführung dieser Maßnahmen
wird der Abschnitt 1 sür die ge¬
samte Danet der 27. Znteilnngs
Periode gültig gestellt.

Aus Sie Küleabschnitte 2 nnd 3
der Reichsfettkarte kann je nach
Auslieferung Hart -, Weich-, Cckmelz-
oder Sauermilchkäse verabfolgt
.werden . Ein Ansvrnck aus Hart¬
käse besteht für die Abschnitte 2
nnd 3 nur insoweit , als Hartkäse
vorhanden ist.

Oldenburg , den 22. Anglist 1941.
Der Mttiister des Innern.

LandcScrnährungsamt , Abt . » .
I . A . : Brauer.

S lteuersä » mige
Oesfentlichc Mahnung.

Wir erinnern an die rechtzeitige
Zahlung der im Monat Septemberfälligen Umsatz -, Ei » kv»,mcn - und

. ^ Lohnsteuer „ nö der TilgungsratenKulturamt für Ehestandsdarlehen . .
.» Beschluß Der Rückstand rinschl . der füllt

oc'n,i »n, ^ i Wb ' etSteile gen Saumnisz »schläge wird ohnedie zuständige UmlegungSbeböröe tstzweitere Aufforderung betgetrieben,

e nicht innerhalb
dem Fälligkeits¬

wenn die Beträ,
einer Woche tzait
tage gezahlt sind

5. September 1941.
Finanzamt Nordenham.

sür Verbraucherhöchstpreise ,
inländisches Obst nnd Gemüse 32—36 I . N . ernst-

Ig . Mädel wünscht
Bekanntschaft mit
netten sol. Herrn,

Verbraucherpreise vom 2. Sept . 1941

Erzeugnis

Ob st:
Lchattenmorellen

r-»s5»

«Z

Weißer Klarapfel , mnndreif
-4 5,5 ein . .
L 4,5 em .

Echte grüne Reneklode nnd echte
Mirabellen 1 . . . . . . . . . .

Pflaumen , Lützelsachsen,
Frühe Fruchtbare X . . . . . .

Zimmers Hrühzwetfche , The
Czar , Große Btalle (Katha-
rinen -Pflaiime ) 11.

Zesterfleth , Washington , Neine-
klvde vom tlillins , Anna
Sväth III.

Thüringer . Ontario , Runde
cngl . Pslaume , hiesige BiUi-
ler , Kchdinger IV.

Weinpslnume , Weibe
Viktoria V . . . . .

Alle Preisgrupven 8 .
Johannisbeeeren . . . .
Brombeeren . . . . . .
Gemüse:
Wurzeln , ohne Kraut
Karotten , 15 im Bund

ohne Kraut . ,
Freilandsalat X je Stück.

B ie Stück .
Radieschen . 15 im Bund X

3»

27>

gem. Bildzuschr . u.
5504 an die Ge-
schäftsst. Bremen-
Blumenthal.

Fast neue Bluse
Gr . 42, 9—15 Uhr

Ar .-Blumenthal,
Am Panzenberc,  43

Pflaume,

Marie - Luise
Ellinore -Magdalenes Schwester.

chen ist angekommen!
Dies zeigen in großer Freude an:

Helene Hellmann,
geb. Hochmeister
Karl Hellmann.

Br .-Lesum , 3. September 1941,
Am Schützenplatz 5.

Fast neuer
Kinderwagen

Bremen -Lesnm,
Halmstraße 4

MMMiiie
gut erh . RM . 45.-
Bremen -Aumund,
Lindenstraße 102

je >/r

' ' >/-'ie

Junger Blattfpinat
L

Kg 10
. . 14
Irg 17
. . 10
. . 7
. . 10

23
14

Kohlrabi I über 8 oiu ze Stück
ohne Laub 11

II 5—8 am . . . . .
III 3—5 am.
IV unter 3 am . .

Salatgnrken . nur nach
Gewicht X über 350 g je Stck . 29
Gewicht R unter 350 s je Stck . 18

Einlege -Gnrken X I 9—12 am 20
II 12—15 am 17

III 15—22 am 13
Unsortierte Ware nnd » . . .

Scnfgnrkcn . 17!
Sauerampfer . . 23
Kerbel . . 33
Blumenkohl 0 über 320 mm . . 62

I über 250—320 mm . . . . . 54
II 180—250 mm . . 46

III 100- 180 mm . 26
IV unt . 100 mm u . Suppenkobl 12

Blatt -Wirsing . . 11
Kopf -Wirsing . 10
Frühwcißkohl X . .
Früh -Rvtkohl X.
Rosenkohl X . .
Tomaten , mnndreif , X . . . . .

v.
Bohnen , Busch -, Schneide . . .

Busch -, Brech - .
Busch-, Wachs - . . . .

Stangenbohnen , grün . . . . .
Porree X . . . .
Schalotten , ohne Laub , geputzt
Steckrüben . . 7
Rote Bete . .
Sellerie mit Laub

I über 10 am Durchmeßer 28>
II 8—10 am Durchmesser 22

III 5— 8 am Durchmesser 14
IV 8— 5 am Durchmesser 8
V unter 3 am Durchmesser 6

Für Acpfel und Birnen gilt die!
NO . über Preise nnd Preisgruvven-
eintcilmiq für Kernobst 1940 mit!
der Maßgabe , daß die Großhan-
delsspanne nur 8 Pzt . beträgt.

- Qsnc ^ itlielrv

(Nr . 68.1 Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in 0 keine Gewähr!
Bremen , den 6. September 1941.

N c n e i n t r a g u n g e n:
X 4084. Hans B . Schacfer . Bre¬

men (Gaststätte , Liegnitzstr . 58).
»Haber ist der hiesige Gastwirt

.ohann , genannt Hau », Hermann
Carl Bernhard Sckaefer.

X 4085. Emil Mencr ir ., Bremen
tohlcn -Eiiizclhaiidcl , Nordstr . 2051.

..nhaber ist der hiesige Kohlenhänd¬
ler Christinn Emil Meyer.

Veränderungen:
X llll . Lcist L Eo ., Bremen

tInönstriestr . 12 s ). Die an Anna
Wirthmann Ehefrau , geborene
Frühling erteilte Prokura ist er - !
loschen.

X 1491. Hermann A. Meyer , Bre¬
men (Obcrnstr . 62/66). Der Kauf¬
mann Hans Hugo Hartje in Bre¬
men ist als persönlich haftender
Gesellschafter aufgenommen . Offene
Handelsgesellschaft seit dem 15. Juli
1941.

X 2066. Karl Fr . Rrinkmann,
Bremen (Klostcrstr . 2/5). An Jo¬
hann Friedrich Karl Knübel in
Bremen ist Cinzclvroknrn erteilt.

K 9011 . Joü . Sanders Nckf.,
Paul M . Türke , Bremen 1« evalds-
brückcr Heerstr . 871. Die Firma ist
geändert in Ioh . Sanders Nchs.
Chr . Horstkotte . An die Ehefrau
des .Kaufmanns Christian Gott - I
fried Nicolaus Horstkotte , geborene
Gesselmann , ist Einzelprokura er¬teilt.

In das Giiterrcchtsrcgister ist am
5. September 1941 eingetragen
worden:

Die Eüeleute : Invaltdcn -Neiitner!
Nikolaus Snsried Ferdinand Bur-
meistcr und Marie Margarethe
Elisabeth , geb. Sprenger . Oder-str . 103, haben allgemeine Güter
gemeinschast vereinbart.

Amtsgericht Bremen.

Kirchliche Rschrichien
Ev.-res. Gemeinde Neucnkirchen:

Sonntag , 7. Sept .: 10 Uhr Pastor
Muth : 11.15 Uhr kein Kirchen-
dienst.

IVIssivsrtesgssckwsinseilt! kilt!
ks können

MMEK It!?MMilie
sbgsgctzlosssn vc/srcisn . lvlsl-
ciungsn sn kcsigfsctisctissis-
isitsc Skr . LlUrmsnn , vremsn,
Scklscktkot . K. : 8148Z U. 5069Z

1 Grude , 1 Lautsprecher , 1 Heiz¬
platte , 1 Handtuchhalter , 2 Holz
rollo , 2 Patentrollo , 1 Heckenschere,
Küchenwaage , 1 Wanduhr , I eisern.
!Lsen, 1 Fußraste , I Wanne , 1 Ein¬
wecktopf mit 3 Einsätzen , l Fleisch-
u. Gemiisemasch., 1 Flurlampe ele' tr.

Bremen -Farge , Pappclstraße 217

Suche Ski -Hose » .
Ski -Stiefel

Größe 42—43 z»
lausen.

W . Zingcl.
Br .-Bluiuc » thgl,
Tannenstraße 6

(9ut erhalt . Bittett
Kleiderschrank.
Ang . u . W 2322
an die Geschästsst.
Bremen -Begesack.

Freunds , möblier!
Wohn - und

Schlafzimmer
an ruhigen Herrn

Br .-Bllimcntkial,
Knpt .-Tallmaiin-

Möbl . Wohn - »nd
Schlafzi . an Herrli
oder jung . Mädch.
Bremen -'Aumund,

Schulstraße 53

Weißer Steingut-
Gossenstein , neu-
wertig . Vegesack,
Gerh .-Rohlfst .57s I

Segelboot m. Kaj.
!350̂ . Ang .O 1189
Gcschst. Begesack.

Monika  ^
Franks Schwesterchen ist an¬

gekommen!
In herzlicher Freude:

Dipl .-Jng . Heinz Schneider
und Frau Agnes.

Br .-Blumenthal , 6. Sept . 1941,
Lange Straße 4.

Ihre Kriegstrauung geben be¬
kannt : ,

Gefreiter
Hermann Srllje

z. Z. in einer Fallsch .-Schul«
Etfriede Sillze

geb. Wallocha
Deichshausen . 6. Septemb . 1941.

er-Gleichzeitig danken wir für
wiesen« Aufmerksamkeiten.

Wir erhielten heute die unfaßbare
Nachricht , datz unser über alles gelieb¬
ter , herzensguter jüngster Sohn , Bru¬
der , Schwager , Onkel und Verlobter,

der Unteroffizier

IMm -Bmhiid HilirWe«
im blühenden Alter von 26 Jahren bei den schwe¬
ren Kämpfen im Osten nach seiner Verwundung
am 27. August 1941 im Feldlazarett verstorben ist.
In tiefem Schmerz:

August Hinrichsen und Frau / Andreas Hin¬
richten und Frau / Martin Hinrichsen und
Frau / Gustav Pickardt und Frau , Magda,
geb. Hinrichsen / Alfred von Essen und Frau,
Helga , geb. Vogt / August Hinrichsen , z. Z . im
Felde , und Frau, . Laura , geb. Herbst / Amanda
Hinrichsen / Agnes und Annemi Hinrichsen /
10 Enkelkinder / Johann Kiick u . Frau , Bertha,
geb. Hinrichsen / Edith Schulze , als Verlobte /
Familie Heinrich Schulze , Bremen -Burg

Bremen -Bnrgdamm , den 5. September 1941
Brcmerhavener Heerstr . 43

Heute entschlief infolge Altersschwäche unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Urgroß¬
mutter und Ururgroßmutter , Frau

Ernilie Fröhlich
im fast vollendeten 92. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bremen -DIiimenthwl , den 5. September 1941.
Die Beerdigung findet am Montag , dem 8. Sep¬
tember , 17.30 Uhr , auf dem luth . Friedhof statt.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und
reichen Blumenspenden beim Hinscheiden unserer
unvergeßlichen Mutter

Ernilie Suhr
geb. Hagemann

sagen wir allen lieben Verwandten , Nachbarn
und Bekannten sowie Herrn Pastor Hackländer
sür die trostreichen Worte unseren innigsten Dank.

. Die Kinder.
Drcmeri -Erohn , den 6. September 1941,
Fleetstrnße 14.

1 Futterschwein
a. 130 Pfund.
Vr .-Schönebeck,
Alte Weide 11

Ein 2'/-jähriger
chwerer

« » Ii!»:»
C. Hinte,

Bockhorn.

Herzlichen Dank
für die wohltuenden Beweise
der Teilnahme beim Ableben
unseres lieben Bruders und
Schwagers

Karl
Heinr . Stegmann und Frau,
Hermine , geb. Bertram
Fricdr . Stcgmann und Frau,
Sophie , geb. Burmester.

Bremen -Vcgesack-Aumund,
den 5. September 1041.

Us » irre --ii ob

Kaufe tragende

»ii»
Nil Milk

Nikolaus Sicmer
Schwanewede,

_ R-.ii 24

«eriWii
kauft laufend

G . Brehm,
Bremen -Aumnnd.
Borcherhöhe 58

Wir danken allen die uns beim II
Heimgänge unserer lieben Mutter I I

Beta Spannuth
geb. HashageN

durch Kranzspenden und ihr Ge¬
leit ihre Anteilnahme bewiesen,
ganz besonders gilt unser Tank
den Nachbarn , der Frauenhilfe
und Herrn Pastor Muth.

Geschwister Spannuth
Neucnkirchen , Soltau , Farge,
den 6. September 1941.

Leisesuvds
Wohn . b. 60.E in
Veges.o.N .ges.(3P .)
Frau übern . evtl.
Hausarb . Ang/n .H
2308Eschst.Vegesack

von Lüssumcrstr
Kellerstr ., Nordstr
Lessingstr . b. Reu-
terstr ., gegen Be¬
lohnung abzugcb
Br .-Blnmenthal,
Lüssnmerstr . 9g

IMM KIM IM« IK
Die Erben des Neichsbahnbenmtcn

D. Banehr in Platjenwcrbe haben
mich beauftragt , ihre in Platjcn-
wcrbe bclegene Landstelle , ẑrvß
3350 c>W, mit Strohdachhaus und
Stallung , öffentlich meistbietend zu
verkaufen . Entfernung vom Bahn¬
höfe Bremen -Lcsum 15 Minuten.

Termin znr Entgegennahme von
Geboten ist am 12. September , um
18 Uhr , in der Brnnsschen Gast¬
wirtschaft daselbst. Auskunft erteilt
Gastwirt A. Bruns (Fernruf : Le¬
st,m 147).

Christoph Flor , Bremen -Lesum,
össentl . äugest . Versteigerer.

Ivsiikxvsneti

wo Wohnung frei
ist. Ang . n . Z 2325
an die Geschästsst.
Bremen -Begesack,

Rohrstraßo 24

Velksllk
icv bsvs slas gcö-
üsis -!-c>rsv>
Icägs u . gntcsgsanscv

ISliffilMIlkil
in keram , SI . k4sg-
nur , Sevökiobscl,
us « . vocOsgsn u
viUs um gulgsbs

sgucv gcövscs Od
j' slcls . Î Or Vsclcsu
<sr obns Xoslsn
!VsUcsuOcvs Sssc
bslluag.
k. IV. kslcl >iu » sn

!scunck5llleicsmsk!sc
tsrum , >-Iinckscidg . -
slrstzsizu .kcbmsn,
Spilrsolcisl >-> 15

Hausgehilfin
i. K-s Tag od. au>
gz. Frau L. Herb

Dr .-Nönnebeck,
Babnhoistraße 24

liSIIMMill
für Tag per
1. 10. 1941.
Fr . Dcnnekohl jr.
Bremen -Begesack,
Wilh .-Hartmann-

Straße 6

Junge Frau sucht
Stellung als Haus¬
hälterin , auch nach
auswärts . Angeh.
unter B 2321 an
die Geschäftsstelle
Vegesack,

StsOsnsngsbois
in cksr „ 9 . 7 ."
Nsbsn gcotzsn

kttolg — ckis
gcatzo ^ uklsgs

mscbl ' s I

Zum baldigen Eintritt suche ich
eine

l< onto )-jstm
möglichst nicht unter 20 JahrcX

Friedrich Beilken,
Segelmcicheroi

Bremen -Begesack. Bahnhoistr 6

öilügs oricl scfosgcsictis
gS .-KIsinseirsigsn

risffs sucst 8sits 8

Am Donnerstagabend 7^l Uhr wurde uns durch
Unglücksfall unser lieber , kleiner , unvergeßlicher
Liebling , des Hauses Sonnenschein und Klein-
Siegrii ^ Brüderchen

Karl - August
ün Alter von Jahren aus unserer Mitte
gerissen. In tiesem Schmerz:
August Platz und Frau , Carl «, geb. Horn
nebst Klcin -Siegrid
Bernhard Horn und Frau , Gretchen , geb. Renke,
nebst Sohn Berni
Karl Platz und Frau . Barbara , geb. Kreuzer
Hinrich Renke, als Urgroßvater.
Lemwerder . Straße der SA . 24, 5. Sept . 1641,
Saarbrücken.
Die Trauerfcier findet am Dienstag , 8. Septem¬
ber , nachmittag . 4 Uhr , im Trcmerhause statt ; an¬
schließend Beerdigung.

Statt Karten
Nach schwerer, heftiger , mit großer Geduld ertra¬
gener Krankheit entschlief sanft und ruhig mein
lieber Mann , meiner vier Kinder treusorgender
Vater , mein lieber Sohn , unser guter Bruder,
Schwager , Onkel und Nesse

Georg Suhrhoff
im 41. Lebensjahre . Er folgte seinem Brudek
nach drei Wochen.
In tiefem Schmerz im Namen aller Angehörigen:

Meta Suhrhoff , geb. Meher , nebst Kindern
Friedrich Suhrhoff.

Neuenkirchen , den 5. September 1841.
Die Beerdigung findet am Dienstag , dem 6. Sep¬
tember , 17.30 Uhr , vom Trauerhause aus statt.

Unser langjähriges Gefolgschaftsmitglied , der
Dreher

Georg Suhrhoff
ist nach schwerem Leiden von uns gegangen.
Wir betrauern in dem Heimgegangenen einenguten Kameraden und Mitarbeiter , welcher in
treuer Pflichterfüllung und Liebe .-seinem Bcruse
nachging . Sein Andenken werden wir stets in
Ehren halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft der
Boots - und Pachtwerst H. Havighorst.

Aus unermüdlichem Schaffen für das Gemein¬
wohl wurde uns der Lbcrtruppmann der Frei¬
willigen Feuerwehr Neucnkirchen

Georg Suhrhoff
im Alter pon 41 Jahren durch den Tod entrissen.
Er war uns ein »uter Kamerad und wird als
solcher in unseren Reihen fortleben . .

Freiwillige Feuerwehr Nruenlirchen.
Christians,  Trnppsührer.

MänncrchorNeuenkirchen.
Am 5. September 194l verstarb nach längerem
Leiden unser Sangesbruder und Mitgründer des
Chores , Herr

Georg Suhrhoff
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren

Die Bereinsleitung.
Zur Teilnahme an iier Beerdigung versammelt
sich der Chor am Dienstag , 5.30 Uhr , im Ver-cinslvkal.

Danksagung / Statt Karten
Für die herzlich Teilnahme an dem
schweren Verlust meines hoffnungsvol¬
len , edlen Jungen , unseres lieben , gu¬
ten Bruders , Enkels , Neffen u , Vetters,

des Gefreiten

Ernst Langenfeld
danken innigst

Johanne Langenfeld und Kinder
nebst Angehörigen.

Bremen -Bluineiithal , den 7. September 1941.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heldentod unseres lieben

Hermann
danken wir im Namen aller Hinterbliebenen:

Familie Müller.
Vor -Ostcrhagcn , im September l94l.

Danksagung  ,
Für die vielen Beweise ausrichtigei
Teilnahme , die uns bei dem schweren
Verlust unseres im Osten gefallenen
lieben Sohnes , unseres guten Bruders

Schwager , Onkel und Neffe,
Funker

Friedrich Melzer
entgegengebracht wurden , sagen wir auf diesem
Wege allen unseren herzlichsten Dank.

Familie Gustav Melzer
und Angehörige.

Bremen -Aumnnd , den 7. September 194»

MWiM « « ..fielSl"
Vtiik . Stiikms » Iiut7S4
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Stenotvpistenkurse
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Gute Pension ., mit liebevoller Pflege
sür wohlerzogenes

2'/-jiihriges Mädchen
aus guter Familie . Bremen oder
Umgegend . Angebote unter T 2669.
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Den Vorteil hat der Inserent , dessen Anzeigen , ob groh
oder klein , heute noch mehr als irüher gelesen werden
Denn die Auflage und Verbreitungsdichte der „Bremer

_Zeitung " sind bedeutend gestiegen!
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In ständig steigen¬
dem Umfange wird
der Anzeigenteil d.
„Bremer Zeitung"
in den Dienst der
Werbung gestellt
Die erheblich ge¬
stiegene Auslage
wirkt sich ja auch
besonders in einem
verstärkten Erfolg
der Anzeigen auS!
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V/enn 6s , Oberleder brickit. lst es sckikim.
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wodurch wirkt
Vollkornbrot laknerlialtendr

Gerade im Keim . der beim gewöhnliche
Brot entfernt wird . und unter der G,
treideschale der Kleie befinden sich besor
-erS wertvolle Nährstoffe . Zu diese
Stössen zählen neben den Wachstum?
fördernden Vitaminen ö 1 und 6 2 au,
bestimmte zahnerhaltenöe Mineralltoff,
Alles dies ist enthalten tm Achimc
Vollkorn -Stmonsbrot . Gerade für Kin
der und Erwachsene mit Kalkmang-
ist also das würzig schmeckende Achim«
Vollkorn -StmonSbrot richtig . Es
kommt so gut , weil bei ihm das Kor
vor dem Vermahlen aufgeouollen würd
Achimer Vollkorn -Stmonsbrot ist in meh
als 808 Bremer  Reformhäusern . Feir
kost- u. Lebensmittelgeschäften zu habet

be
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x Jngeborgs Schwesterchen > e ^
ist angekommen!

In dankbarer Freud «:
Marianne Drewes , geb. CohrS
Albert Drewes.
Bremen , den 5. September 1941,
Klaus -Groth -Straße 49,
z. Z. Wöchnerinnenheim.

Jngeborgs Schwesterchen ^ Die Verlobung unserer Tochter^ ^ Die Verlobung unserer Tochter^
Ingrid mit Herrn Friedrich-
August Schmidt geben wir
hiermit bekannt

Diedrich Plat « und Frau,
Maria , geb. Büke

Bremen , Benquesträße 87

Unser Gerald ist angekommen!
In herzlicher Freude:

Dora Wellenberg
g«b. -Kaldaute

Helmut Wellenberg
z. Z . i . Fe lde.

Bremen , am 6. September 1941,

^z . Z. Wöchnerinnenheim.

Grete -Lott « mit Herrn
anwallt vr . Constantin Friek in
Bremen geben wir hierdurch
bekannt.

Christian AlberS und Frau,
Elisabeth , geb. Nebelthau

V.

Meine Verlobung mit Fräulein
Grete -Lotte AlberS , Tochter des
Herrn Rechtsanwalts und No¬
tars Christian Mbers und sei»
ner Frau Gemahlin Elisabeth,
geb. Nebelthwu , beehre ich mich
anzuzeigen.

vr . Constantin Frick.
Bremen , im September 1941.

Kein Empfang

Meine Verlobung mit Fräulein
Ingrid Plate beehre ich mich
anzuzeigen.

Friedrich -August Schmidt
Bremen , Hörner Straß « 41

im September 1941
Kein Empfang

G
Wir erhielten von feinem Kompanie-
führer die unfaßbare Nachricht , daß
mein innigstgeliebter Mann , HanS -Jür>

rser Y>..
nungSvoller , einziger Sohn , mein lieber
gens treusorgender Vater , unser hosf-

Bruder , unser heA
ger , Onkel und Enkel

Schwiegersohn , Schwa-

V Gertrud , 8. 9. 1941
Die glückliche Geburt eines ge¬
sunden Mädchens zeigen in
herzlicher Freude an

Adele Eschner, geb. Meyer
Werner Eschner, Dipl .-Landwirt
z. 8 - Unteroffizier im Felde
Bremen , Utbvemer Gtr . 184 «,
z. 8 - Wöchnerinnenheim.

Ihr « Verlobung geben bekannt

Gtivta Lörner
Egon Voßloh

Feldwebel u . Flugzeugführer
Bremen , im August 1941

Werdohl i . Wests,
z. F . Prenz lau/Um.

^  ^

^A ls Verlobt « grüßen  ^
Auneltese Spree»
Arndt Bernstein

Bremen , im September 1941,

Wir haben un» verlobt^
Lisa Krista

Walter Matthie»
Brenren , den 5. September 1941
Wartburgstraße 84

Heinerles Brüderchen
ist angekommen!

In großer Freude:

Arnolde Schäfer
geb. Dieterichs

Heinrich Schäfer
Bremen -Heinelingen,

^z . 8 - Pridatklinik Wielandstr . 25

^Die Geburt unseres Sohnes Kurt
Richard zeigen wir in großer
Freude an.

Anna Lach, geb. Menkens
Kurt Lach

Prag VII , Naeglestraße 3,
z. Z. Sanatorium vr . Nrban,

^Prag -Bubentfch , Radetzkhstr. 10

Lübecker Straße 26

^Jhre Verlobung geben bekannt ?^

lsildegarl ! kklickemeier
iians - loachim Schroeder

Bremen , Brinkumer Straße 13,
den 7. September 1941
Rostock, Schulstraße 7

z. Z . b. d. Wehrmacht
Kein Empfang

Ihr « Verlobung geben bekannt

Tenl Alefeld
'Walter Hofft

Bremen , den 7. September 1941,
Grgudenzer Straße 12

Heinz Klusmann
Sturmmann der Waffen -^

im blühenden Alter von 21 Jahren in treuer
Pflichterfüllung für Führer und Vaterland bei
den harten Kämpfen im Osten am 10. August den
Heldentod fand.
In unsagbarem Schmerz:

Lisa Klusmann , geb. Alfke

ihristian Klusmanu , z. Z. im Felde , und Frau
Mariechen , geb. Bollmann
Anni Klusmann
Heinrich Alfke u . Frau , Lina , geb. Mohrmann
Johann Alfke, z. Z. im Felde , und Frau
Erna , geb. Fricke, und Tochtercheu
Lieselotte Alfke nebst Angehörigen

Habenhausen , im September 1941

Boy feinem Leutnant und Kompanie¬
führer erhielten wir die tieftraurige
Nachricht , daß unser lieber ältester
Sohn , Bruder , Neffe und Enkel , der

Soldat

Heinrich Schumacher
bei den schweren Kämpfen im Raume um Sta-
raja -Russa im 22. Lebensjahre am 14. August
«fallen ist. F

Ihr « Vermählung geben bekannt

Htnrtch Plate
ANarte Plate

geb. Detken
Bremen , den 6. September 1941,
Woltmershaufer Straß « 4̂33

Bon seinem Kompaniechef erhielten wir
die unfaßbare Nachricht , baß unser lie¬
ber , hoffnungsvoller Sohn und Bruder,
der Schütze in einer Panzerjäger -Komp.

Karl Heinz Steinborn
im 19. Lebensjahre am 14. August 1941 bei den
schweren Kämpfen im Osten , getreu seinem Fah¬
neneide , sein junges Leben dahingab.
Wer ihn kannte , weiß , was wir verloren.
In unsagbarem Leid:

Karl Steinborn und Frau
Sophie , geb. Koppermann
Ann Steinborn
Friede ! Steinborn , z. 8 - Marine

Bremen , den 7. September 1941
Osternburger Str . 39

Ihre inzwischen vollzogene Ver¬
mählung geben bekannt
Fritz Brüggemann und Frau,

Ella , geb. Otte -Witte
Bremen , Eichenberger Str . 26,
z. 8 - aus Reisen

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken wir herz¬
lichst.

Wachtmeister Otto Resch
Sophie Resch, geb. Meyer

Br .-Oslebshausen , Landstr . 27.

Ihre Verlobung geben bekannt

Elfe Behrens
L ! arl Geller

Bremen , Elausewitzstr . 48
Br .-Rönnebeck, z. Z.i llrla -ub

^ 7. September 1941 ^

Statt Karten
Für die freundlichst erwiesenen
Aufmerksamkeiten zu unserer
Verlobung und Kriegstrauung
danken wir herzlichst.
Georg Stahrcnberg und Frau,

Wilma , geb. Ott.
Bremen,

^ Woiltrnershauser Straß « 175. ^ ^

^^Hiermit löse ich meine Verlo¬
bung mit Herrn

August Aedeker
Ostc rholz -S cha rm b«ck,

Schillerstraße 35, z. Z. Bremen,
Hoffnungstraße 40, au'

Bcrta Rönitz,
Schwanenstraße 34.

G
Ich erhielt heute die unfaßbare Nach¬
richt , daß mein lieber , guter Mann,
meines Kindes treusorgender Vater,
unser lieber Bruder , Schwager und
Onkel , der Weltkriegsteilnehmer

Unteroffizier

Heinrich Meyer
Inhaber des Eisernen Kreuzes II . Klasse

im 43. Lebensjahr bei den schlveren Dampfen im
Osten in vorbildlicher Pflichterfüllung am
21. August 1941 gefallen ist . In tiefer Trauer:

Eleonore Meyer , geb. Kaup u . Heinz -Dieter /
Willy Ostermann und Frau , Marie geb.
Meyer / Diedrich Meyer und Frau / Hein¬
rich Kaup und Frau / Wilhelm Kauf » und
Frau / Heinrich Behning und Frau , Sophie
geb. Kaup / Dietrich Kaup und Frau / Joh.
Kaup und Frau / und alle Angehörigen.

Bremen , den 31. August 1941,
Dünenstraße 6 a.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief heute
unser lieber , guter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , der Gärtner

Diedr . Hinrich Höge
in seinem 68. Lebensjahre.
Ein sanfter Tod vereinte ihn mit unserer ihm
vorausgegangenen unvergeßlichen ^ Mutter.
In tiefer Trauer:

Bernhard Höge
Auguste Höge, geb. Hinners
Erich Wichmann , z. Z. Den Haag
Hanni Wichmann , geb. Höge
Erich und Manfred Wichmann
und alle Angehörigen.

Bremen , den 6. September 1941, Busestraße 79.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Germa¬
niastraß «. Etwaige Kranzspenden nach dort
erbeten.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem 10. Sep¬
tember , 10 Uhr , im Krematorium statt.

Nachruf
Wir beklagen den Verlust unseres treuen Mit¬
arbeiters und lieben Kollegen

Helmut Henschel
Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Betricbsführcr und Gefolgschaft
der Fa . Gerhard Wührmann , Brill -Ecke.

Mitten aus einem arbeitsreichen Leben voll uner¬
müdlich tätiger Liebe und Aufopferung für die
Ihren heraus verließ uns heute ganz unerwartet
infolge Herzschlages meine treue Lebensgefährtin,
unsere nimmermüde , immer sorgende Mutter und
Schwiegermutter , unsere liebe Oma , unsere gute
Schwester , Schwägerin und Tante

Marie Runge
geb. Peters

im 59. Lebensjahre . In tiefer Trauer:
Friedrich Runge

» Kinder und Enkelkindes
Bremen , Oldenburg , Hotza a . d. W.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Beerdigung findet am Dienstag , dem 9. Sep¬
tember , von der Kapelle des Waller Friedhoses
aus statt.

Nach schwerer Krankheit entschlief heute mein lie¬
ber Vater , unser lieber Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Klenke
im gesegneten Alter von 82 Jahren.
In stiller Trauer:

Hans Klenke, z. Z. auf See , und Frau,
Berta , geb. Raschen
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 5. September 1941,
Schweizer Straße 25.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger¬
maniastraße.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem 9. Sep¬
tember , 3 Uhr , von der Kapelle des Huchtinger
Friedhoses aus statt.

Wir erhielten die Nachricht vom Tode unseres
Gefolgschaftsmitglicdes

Heinz Klusmann
Der Tod dieses bewährten , lieben Arbeitskamera¬
den, welcher bereits als Lehrling zu uns gekom¬
men ist, erfüllt uns mit tiefer Trauer . -
Wir werden ihn in guter Erinnerung behalten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Bremer Lagerhaus -Gesellschaft
Bremen , den 3. September 1941.

Nach einem inhaltreichen , glücklichen Leben ent¬
schlief am 3. September 1941 unsere liebe Mutter.
Schwiegermutter , Großmutter , Urgroßmutter,
Schwägerin und Dante

Allen , die uns in Wort und Schrift
bei dem herben Verlust des Heldentodes
unseres ältesten lieben Sohnes , Bru¬
ders und Verlobten , des

Gefreiten

Heinz Klünder
ihre herzliche Teilnahme bekundeten , sagen wir
auf diesem Wege unseren innigen Dank.

Wilh . Klünder und Frau,
Marie , geb. Niehaus
Obergefreiter Willy Klünder , a. d. Ostfront
Annelottc Müller als Verlobte
und Angehörige.

Bremen , den 6. September 1941,
Seeberger Straße 16.

Theda Mrwick
geb. Onken  ^

im 93. Lebensjahr.
Heinrich SPrcen und Frau , Anni , geb. Mrwick
Hugo Mrwick und Frau
Gerhard Mrwick und Frau
sowie Enkel und Urenkel.

Bremen , den 7. September 1941.
Die Einäscherung hat im Sinn « der Entschlafenen
in aller Stille stattgefunden.
Gleichzeitig sagen wir allen Freunden und Be¬
kannten für die Anteilnahme unseren herzlichen
Dank.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher An¬
teilnahme beim Heldentode meines ge¬
liebten Mannes und Schwiegersohnes,

des Schützen /

Ede Meyer
sagen wir allen aus diesem Wege unseren tief¬
empfundenen Dank.

Frau Anna Meyer und Tochter
Gerhard Frese und Frau , als Eltern
nebst allen Angehörigen

Arsten , den- 7. September 1941, Ahlker -Dorfstr . 40

Nach längerer
oft "

Krankheit verstarb unser Gefolg -'
schaftsmitglied

Wilhelm Lud ecke
Ein guter Mitarbeiter und treuer Kamerad ging
von uns . Sein Andenken in Ehren.

Betriebssichrer und Gefolgschaft der
Fockc-Wulf Flugzeugbau G. m. b. H.

Bremer ; , den 6. September 1941.

Unser früheres Gesolgschastsmitglied

Wilhelm Klenke
ist am 5. September im 82. Lebensjahr verstorben.
Der Verstorbene war viele Jahre in treuer Pflicht¬
erfüllung mit uns verbunden . Er lebte seit dem
1. September 1931 im Ruhcverhältnis.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Bremer Lagerhaus -Gesellschaft
Bremen , im September 1941.

Nach langem , schwerem Leiden entschlief sanft und
ruhig unsere liebe Tochter , Schwester , Schwäge¬
rin , Tante und Nichte

Meta Siemer
im blühenden Alter von 21 Jahren.
In unsagbarem Schmerz:

Heinrich Siemer und Frau,
Sophie , verw . Westerkamp , geb. Engelke
nebst Kindern und allen Angehörigen.

Bremen , den 4. September 1941, Kantstraße ^ 7b.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Germa¬
niastraße 56; etwaige Kranzspenden nach dort
erbeten . »>
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , .um 11 Uhr,
in der Kapelle des Ostcrholzer Friedhoses stakt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben Mutter

Rebecka Rekowski
sagen wir allen Verwandten und Bekannten , ins¬
besondere Herrn Pastor Dietsch, unseren herz¬
lichen Dank.

Gustav Rekowski nebst Angehörigen.
Bremen , im September 1941.

Nach längerer Krankheit starb in noch jugend¬
lichem Alter das Gesolgschastsmitglied

Meta Siemer
Sie war in unserem Werk eine gute Mitarbeite¬
rin und Kameradin.
Wir gedenken ihrer in Ehren.

Betriebssichrer und Gefolgschaft der
Focke-Wuls Flugzeugbau G. m. b. H.

Bremen , den 6. September 1941.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher An¬
teilnahme beim Verlust unseres lieben
Jungen , Bruders . Schwagers , Enkels.
Nessen und Vetters

Heinz WieÄau
sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank.

H. Wiedau u . Frau , Anna . geb. Stahmer
B . RattMann u . Frau , Anneliese , geb Wiedau
und alle Angehörigen

Bremen , den 7. September 1941
Oderstr . 116 >

Danksagung / Statt Karten
Für die uns aus Aulaß des Helden¬
todes unseres lieben Sohnes und Bruders

Helmut Arens
erwiesene Anteilnahme sagen wir unseren herz¬
lichen Dank.

Georg Arens und Frau , Meta , geb. Rcicker
Heino Arens

Bremen , im September 1941
Rablinghauser Landstr . 4

Nachruf
Nach langem , schwerem Leiden verstarb unser Ge¬
folgt cha st«r

Friedrich Köhler
Durch sein kameradschaftliches Verhalten und stete
Einsatzbereitschaft hat er sich ein ehrendes An¬
denken gesichert.

Betriebssichrer und Gefolgschaft der
„Weser " Flugzeugbau G. m. b. H.

n tiefem Schmerz:
Heinrich Schumacher und Frau
Alma , geb. Fricke
Walter und Hans -Rolf Schumacher
Wilhelm Schumacher nebst Familie
Albert Fricke und Frau
Heinrich Fricke nebst Familie und
allen anderen Angehörigen

Bremen , den 4. September 1941
Am schwarzen Meer 38

Mein lieber , tapferer Sohn , unser guter
Bruder , Neffe, Better , mein lieber
Enkel , der

Obergefreit«

Willi Wodtke
ist in den schweren Kämpfen im Osten am 6. Aug.
1941 im Alter von 24 Jahren gefallen.
Er gab sein Leben für Deutschlands Zukunft.
Im tiefen Schmerz im Namen aller Angehörigen:

Reinhold Wodtke sen.
Adolf Wagner und Frau
Magdalene , geb. Wodtke

Bremen , den 6. September 1941

Unser vorbildlicher , zu großen
Hoffnungen berechtigender Ka¬
merad

Ich KMinmn
ist das Opfer einer heimtücki¬
schen Krankheit geworden . Er
bildete nach seinen überaus er¬
folgreichen Jahren als Jugend-
fahrer nicht nur eine wertvoll«
Stütze unseres Vereins , sondern
auch der deutschen National¬
mannschaft . Ritterlichkeit im
Kamps um den Siegeslorbeer
und Kameradschaftlichkeit waren
bei ihm vorbildlich . Sein großes
Können und sein sportlicher
Charakter sichern ihm in unsern
Reihen ein ewiges und dank¬
bares Gedenken.

R .-B.
„Radtouristen -Sport -Wanderdr ".

August Wendertzold,
Vereinsführer.

G Von seinem Kompanieführer erhielten
wir die unfaßbare Nachricht , daß unser
inniggeliebter Sohn und Bruder

Paul Asselborn
am 11. 8. 1941 im Osten bei einer ff -Granat-
werfer -Abteilung im 19. Lebensjahre den Helden¬
tod fand.
In tiefer Trauer:

Nikolaus Asselborn und Frau
Lina , geb. Weigel
Fritz Asselborn nebst Familie

Bremen , General -Ludendorsf -Str . 97/99

Danksagung / Statt Karten
Wir danken allen
herzlichst , die uns
beim Heldentode mei¬
nes unvergeßlichen

Sohnes und Bruders

Johann Dietrich Schifftet
mit Trost und Teilnahme be¬
dachten.

Philippine Schiffler Wwe .,
geb. Faßroth
Joh . Günther Ww «.,
geb. Schiffler.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme sowie für die
reichen Kranzspenden beim Heim¬
gänge unserer lieben Mutter
sagen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank.
Im Atomen aller Angehörigen:

Joh . Meierdierks und Frau,
Minna , geb. Junge.

Bremen , im September 1941,
Schillingstraße 64.

Unser innigstgeliebter , hoffnungsvoller
Junge , mein herzensguter Bruder , der

Gefreite in einer Maschinengewehr -Komp.

Ernst Schubert
fiel am 6. August 1941 bei den schweren Kämpfen
im Osten im blühenden Alter von 22 Jahren.
Wer ihn gekannt , kann unseren Verlust ermessen.
In tiefem Schmerz:

Ernst Schubert und Frau , Hennh , geb. Dirks
Ursula Schubert.

Bremen , den 4. September 1941,
Frielinger Straße 48.

Danksagung / Statt Karten
Wir danken allen , insbesondere
Herrn Vikar Otte , für die herz¬
liche Teilnahm « beim Hinschei¬
den meiner lieben Mutter,
Schwiegermutter u . Großmutter

Gesina de Ionge
geb. Klaassen.

Wilh . Seesing und Frau,
Greta , geb. de Ionge
Werner Seesing.

Bremen , 7. September 1941.

Danksagung / Statt Karten
Bei dem Heldentods meines Herzlieben,
unvergeßlichen Sohnes , unseres gelieb¬
ten , allzeit fröhlichen Bruders

Hermann Diedrich
Truppführer und Obergefreiter in einem

Panzer -Regiment
sind uns von fern und nah so unendlich viel
Liebe und tiefstes Mitgefühl für unseren so schwe¬
ren .Verlust entgegengebracht worden , daß wir nur
auf diesem Wege allen , insbesondere Frau Tegt-
meier von der NS .-Frauenschast für ihren liebe¬
vollen persönlichen Linsatz, von ganzem Herzen
unseren tiefempfundenen Dank aussprcchen können.

Frau Johanne Diedrich Wwe ., geb. Knappe
und Kinder

Bremen , den 6. September 1941, Mauerstr . 57

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrich¬
tiger Teilnahme beim Hinschei¬
den unserer lieben Mutter , Frau.

Berta de Stoppany
sagen wir allen Verwandten.
Freunden und Bekannten sowie
Herrn Pastor Schvmburg für
die trostreichen Worte unseren
innigsten Dank.

Martin Luther und Frau,
geb. de Stoppany.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme , die man uns bei dem Hclden-
tode unseres lieben , hosfnungÄwllcn,

unvergeßlichen Sohnes und Bruders , meines ge¬
liebten , unvergeßlichen Freundes , des

Leutnants in einem Infanterie -Regiment

Alfred Nehring
in so überaus reichem Maße entgegengebracht hat,
sagen wir allen aus diesem Wege unseren herz¬
lichen Dank.

Otto Nchring u . Frau , Mathilde , geb. Riemer
Obergesreiter Hellmuth Nehring
Gefreiter Gerhard Nehring
Irma Nahrstedt und Angehörige

Bremen , 7. September 1941, Steinhäuser Str . 9
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Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer geliebten Mutter , Frau

Minna Klornburg Wwe.
sagen wir allen , insbesondere Herrn Pastor Pen-
zel für die trostreichen Worte , auf diesem Wege
unseren herzlichen Tank.

Gustav W. Steege u . Frau,
Käthe , geb. Klornburg
und alle Angehörigen.

Llohdstraße ' 92.
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Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und
reichen Kranzspenden beim Hinscheiden meines
lieben , trensorgenden Vaters

Hinrich Görks
sage ich hiermit allen herzlichen Dank.

Hennh Hons , geb. Görks.
Bremen , im September 1941,
Waller Heerstraße 210.

dsleommsn 81s
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Für die herzliche Teilnahme beim Hinscheiden un¬
seres lieben Vaters

Wilhelm Breuer
sagen wir allen , insbesondere Herrn -' Pastor
Coorssen sowie den DRK, -Kameraden herz¬
lichen Dank,
Heidbergstraße 64. Die Kinder.
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einfach Paket RM . 1.40
verstärkt Paket RM . 2 . —

Slnsser verstärkte
Lee« werdennach
zwei Deutschen
Sketch- patente»
hergestellt.

Nnsser -TeeS werden kn den
meisten Apotheken geführt
oder besorgt.
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